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Der Treufchwur für den Führer »

Die Vierzehnjohrfeier in München / Gelöbnis der PO und Jugend / Kampf um den deutschen Menschen .
Jährlicher Appell an das Volk - Adolf Killer vor der allen Garde - Blomberg gedenkl der Gefallenen

d . München , 25. Febr . ( (Eigener Drahtbericht der Badischen
Presse . ) Die Eeburtsstadt des Rat .onalsozialismus durste seit der
Uebernahme der Macht durch die nationalsozialistische Bewegung
schon manchen herrlichen Festtag erleben , wie den Tag der deutschen
Kunst oder den Zehnjahrestag zur Erinnerung an den ersten Ver -
such einer nationalen Erhebung vom 3 . November 1323. Niemals
jedoch reichten diese Tage heran an die tiefe Ergriffenheit und den
unbändigen Stolz , mit dem die einzigartigen Weihe st u n -
den des Kongresses der alten Garde und der feier -
Iichen Vereidigung der politischen Leiter alle Teil -
nehmer an diesen Münchner Ereignissen erfüllten . An keinem Orte
und bei keiner anderen Gelegenheit tonnte uns allen die Entwicklung
seit 14 Jahren und der u n g e h e u r e W a n d e l , der sich während
o e | er Zeitspanne in Deutschland vollzog , so klar zum Bewußtsein
kommen und so sehr zu einem tiefen innersten Erlebnis werden wie
zu diesem Zeitpunkt an der Eeburtsstätte der nationalsozialistischen
Bewegung in München .

Erst ein Jahr nach der Eroberung der Macht entschloß sich die
Partei dazu , den Tag der eigentlichen Parteigründung
feierlich zu begehen . Hierzu bestand fürwahr der größte Anlaß , nicht
jedoch etwa um auf den Lorbeeren auszuruhen und sich mit dem
Erreichten zu begnügen , sondern um an dem Quell der Bewegung
neue Kraft zu schöpfen für die Fortführung des Kampfes , der nun -
mehr dem deutschen Menschen selbst gilt , der dazu führen soll,
daß aus allen noch vorhandenen Lippenbekenntnissen schließlich ein
Herzens - und Glaubensbekenntnis für die na -
tionalsozialistische Weltanschauung werden möge .

Es war ein glücklicher Gedanke , den großen Presseempfang ,
der dem Kongreß der alten Garde vorausging , in jenem engen ,
düsteren und verräucherten Sterneckerbräu in der Münchener Alt -
stadt abzuhalten , denn hier befi nden sich die fast 200 Vertreter der
»n - und ausländischen Presse , d .e zu den Feierlichkeiten nach München
Letommen - waren , an der Eeburtsstätte der Bewegung selbst, in
einem Lokal , von dem aus eine weltgeschichtliche Wende unserer
Zeit ihren ersten Ausgang genommen hat . Tagten doch im engen
» nd schmalen Hinterz .mmer des Sternecker jene ersten Sieben , die
die Ke . mzelle der neuen Bewegung wurden .

Wir Pressevertreter und i- ondelberichierstatter durften aber in
diesen Münchener Tagen weitere historische Stätten der Bewegung
kennen lernen und an diesen Stätten den Werdegang der Be »
w e g u n g am Orte ihres Entstehens bis zur Eroberung des
Staates noch einmal miterleben und in den festlichen Reden vor '

unserem geistigen Auge vorüberziehen lassen . Wer die Versamm -
lung im Festsaal des Hosbräuhaujes miterlebt , wer die Teilnehmer
an dem Kongreß der alten Garde gesehen hat , die voll Stolz das
goldene Ehrenzeichen der Partei trugen , der we .ß auch, daß die
Bewegung durch solche bedingungslose Hingabe und durch einen der -
artigen unzerbrechlichen Willen und gläuvigen Fanatismus gegen
eine Welt von Feinden sich schließlich durchsetzen mußte , wie diese
Tugenden die ältesten Kämpfer des Führers in dem Auf und Ab
des politischen Kampfes der 14 Jahre seit der ersten Massenoersamm -
lung vom 24. Februar 1320 seitdem in herrlichster Weise bewiesen
haben . »

Des Führers Rede im Festsaal des Hofbräuhauses wird
allen unvergeßlich bleiben . Hier fühlte man die persönlichste Ver -
bindung des Führers mit seiner alten Garde , hier sprach zu uns
der tiefe Stolz dieser ältesten Kämpfer , der Stolz daraus , von An -

fang mit dabei gewesen zu sein und den guten Kampf um das
deutsche Volk siegreich bestanden zu haben .

Zu dieser Parteigründungsseier im Festsaal des Hofbrauhauses
bildete dann die heutige

Vereidigung auf dem Königsplatz
das großartige Gegenstück. Hier kam so recht die allumfassende
Größe der Bewegung zum Ausdruck . Alle Gauparteltage im

ganzen Reich nahmen an dieser Weihestunde teil durch den Rund -

funk , und wir erlebten hier die größte Eidesleistung der
Weltgeschichte , indem weit über eine Million politische Letter
der Bewegung feierlich durch den Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß auf Adolf Hitler in Eid genommen wurden . Nicht um eine

Formsache handelte es sich etwa bei diesem Akt , der durch Salut -

schllsse eingeleitet wurde , sondern um eine persönliche i n ner st e
Verpflichtung jedes Einzelnen auf Leben und Tod .
Und die wundervolle Ansprache des Stellvertreters des Führers hcb
die gewaltige Bedeutung dieser Vereidigung klar und eindrucksvoll
hervor .

Dieser einzigartige Fest - und Staatsakt vollzog sich in einem
prachtvollen äußeren Rahmen .

Wiederum strahlte wie am Tage zuvor eine warme Frühlingssonne
über München , wiederum wölbte sich ein wolkenloser Himmel über
der Stadt . Der historische Königsplatz war geschmückt wie em Herr -

licher Prunksaal . Auf den Zinnen der Propyläen loderten aus

riesigen Pylonen die Flammen empor , und dazwischen hatten Fan -

farenbläser Aufstellung genommen , um den Stellvertreter des

Führers zu begrüßen . Zwischen den gewaltigen Säulen der (vlypto -

thek und der Staatsgalerie zu beiden Seiten dieses einzigartigen ,
architektonisch wunderbar geschlossenen Raumes hingen riesige Haken -

kreuzfahnen von den riesigen Friesen bis zum Boden hernieder , und
den breiten Platz füllten Zehntausende von Amtswaltern Fuhrer
der Hitlerjungend und des Arbeitsdienstes . In der blendenden
Sonne leuchteten die Farben Rot . Weiß . Schwarz und Braun dop-

velt wirkungsvoll , und die beiden riesigen Tribunen waren bis

zum letzten Platz gefüllt . Die Durchfahrt durch die Propyläen
wurde flankiert von goldenen Hoheitsabzeichen . Feierliche Stille

setzte ein , als die Meldungen erstattet wurden .
Dem Stabsleiter der PO meldete Gauleiter Minister Wag -

ner 14 200 politische Leiter des Gaues München -Oberbariern .
Anschließend wurden 215 Stabswalter der Reichsleitnng gemel¬
det . Gebietssührer Klein des Gebietes Hochlan ) meldete dem
Reichsjugendsührer Baldur von Schirach 10 000 Führer und

Führerinnen der Hitlerjugend , des Jungvolkes und des BDM ,
Gauarbeitsführer Baumann meldete dem ReichsarbeitSsülirer
Hierl 488 Arbeitsdienstführer . Punkt Kll Uhr kam vom Brau -
nen Hause her , im Krastwagen stehend , der Stellvertreter des
Führers . Reichsminister Rudolf Heß , von Fansarenklängen
und von lebhafte » Heilrufen aus der weiten Runde begrüßt .
Als er die Tribüne betreten hatte , wurden ihm sofort die Mel -
düngen aus dem ganzen Reiche erstattet .

Stabsleiter der PO . Dr . Ley , meldete 738 0V0 Amts -
walter im Reich zum Appell angetreten . Reichsjugeud -
sührer von Schirach meldete 189 477 Führer der HJ ^
43 »82 Führerinnen deS BDM » nd 330 Fübrer des
Deutschen RS -Stndentenbundes , Reichsarbeitssührer
Hierl meldete 18 500 Führer des Arbeitsdienstes als

zur Vereidigung angetreten .

Nudols >Hetz begrüßte die einzelnen Gruppen mit einem kräs»
tigen Heil , das tausendfältigen Widerhall fand .

Der gemeinsame Gesang des Horst -Wessel -LiedeS leitete die
Feier ein .

Zuerst sprach

Innenminister Wagner :
„Als Gauleiter des Gaues München -Oberbayern , des Grün -
dungs- und Traöitionsgaues der Nationalsozialistischen D .»ut-
scheu Arbeiterpartei , entbiete ich euch den Gruß des Brauneu
Hauses. Diese weihevolle Stunde möge eine Erinnerung blei¬
ben für alle Zeiten. Sie möge eine Mahnung bleiben zur
Pflichterfüllung für alle Zukunft, zur Pflichterfüllung an
Deutschlands

Baldur von Schirach:
Heute vor vier Wochen haben wir in Potsdam an der Gruft

Friedrichs des Großen unsere neue » Fahne » geweiht . An die -
fem Tag nun sollt ihr , Führer und Führerinnen oer deutschen
Jugend , das Gelöbnis , das ich für euch am Sarge unseres groß -
ten Tolen gesprochen habe , persönlich wiederholen . In allen
Gauen Deutschlands steht ihr so wie hier in München bereit , um
Rudolf Heß , dem Stellvertreter des Führers , den Eid unver¬
brüchlicher Treue zu Adolf Hitler und seinem Werk zu leisten .

Ihr seid die Jugend Adols Hitlers , die sreiwillig , selbstlos
« nd gläubig zu ihm gegangen ist, nnd dies zu einer Zeit , als
noch Millionen von Bolksaenossen die in ihm ruhende Zukunft
nicht begreisen konnten . Wir gingen zu Hitler , weil der Weg
z« »hm der Weg zu Deutschland war . In nnserm Bund der
iungen Millionen ist kein einziger , der nicht mit der Person
des Führers besonders herzlich verbnnden wäre . Denn für
einen jungen Deutschen gibt es keine größere Ehre als jene , die
darin besteht , daß er ais Zugehöriger der deutschen Jugend den
Namen des Führers tragen darf .

Tatsache , daß die Leiter der Politschen Organisation
ble Führer der Hitler -Jugend gleichzeitig am heutigen Tage

dem Fuhrer des neuen Deutschlands Treue geloben , ist beben -
Der deutsche Zusammenbruch war nicht zuletzt durch

das Fehlen einer wirklichen politischen Leitung bedingt, ' die
nationalsozialistische Bewegung brachte mit der Forderung nach
einer solchen Leitung zugleich ihre Erfüllung , und die National -
lozialiitifche Deutsche Arbeiterpartei gab dem deutschen Volk in
der PO ein Korps von weltanschaulich durchgebildeten Funk -
ttonären . Gleichzeitig erstand in der SA das Instrument zur
Durchsetzung des politischen Willens der Nation , eine heroische
Barde der nationalsozialistischen Weltanschauung .

Beide Organisationen , PO und SA . ergänzen sich aus
einer einzigen Gemeinschaft , der Hitler - Jugend , in der
die gesamte männliche und weibliche Jugend Deutschlands in
einem einzigen großen Weltanschauuugsbuud zusammengefaßt
ist. Die Hitler -Jugend ist sich der Verantwortung vor Volk und
Geschichte bewußt , die in dieser Tatsache begründet liegt . Sie
nt bereit und entschlossen , sich in harter Zucht für ihre zukünf -
tigen Ausgaben einzusetzen , um so das Recht zu erringen , der -
einst das Werk der politischen Soldaten Adols Hitlers fortsetzen
zu dürfen .

Wir wissen , daß wir keine Rechte besitze« , sondern
nur Pflichten .

Vor der Feldherrnhalle in München brachen am 9. November
1923 die Bannerträger des neuen Deutschlands in ihrem Blut
Zusammen . Wir selbst opferten 21 unserer Besten für die Frei -
heit der Nation . Also wissen wir , die wir in der Hitler -Jugend
an der Zukunft unseres ganzen Volkes arbeiten , daß wir nur

dnrch Opfer und Pflichterfüllung Unsterbliche » z«
leisten vermögen .

Der Kamps der Hitler -Jugend ist nicht zuletzt ein Ausdruck
des gesunden Dranges der deutschen Jugend zur Disziplin und
zur Anerkennung der echten Autorität . Was wir deutschen Ju -
gendführer heute wollen , ist nicht wirklichkeitsfremde Romantik,
sondern junges Sparta .

Freiwillig beugt sich das ganze junge Deutschland
unter ein Gesetz . Der Wille eines Einzigen be -
stimmt den Marschtritt unserer jungen Kolonnen .
Unser Führer nnd unsere Pslicht sind die treiben -

den Momente unseres Handelns nnd Denkens .
Wo einer von uns von ihnen abweicht , schließt er sich von selbst
aus unseren Reihen , denn in uuserer Gemeinschaft hat nur der
Platz , der dem ewigen Deutschland dient .

Keine deutsche Jugend war glücklicher als ihr . Not und
Entbehrung sind nichts vor der Tatsache eurer geschichtlichen
Dendung . In diese Zeit hineingeboren worden zu sein , ist an
sich schon etwas Gewaltiges . Wer aber wie wir so gesegnet ist,
daß et als Dienender am gemeinsamen Werk mitbauen dars am
Reich der Zukuust , hat mehr Gnade erfahren , als alle vor ihm .

Stellvertreter des Führers ! Die in ganz Deutschland an -
getretenen Hitler -Jugend - Führer haben den Kampf der natio »
nalsozialistischen Bewegung mitgestritten und sind Schnlter an
Schulter mit den anderen Kämpfern der nationalsozialistischen
Partei durch Verfolgung und Gefahr hindurchgeschritten . Es ist
iir soften einzelnen dieser alten uud doch so iungen Kämpfer

eine Ehre , heute durch Sie , den vertrautesten Mitarbeiter Adzlf
Hitlers , dem Führer das Gelübde selb st loser Hingabe
und Treue aussprechen zu dürfen . Es ist nicht die Art der
neuen Jugend , die erhabene ^Feierlichkeit einer solchen Stunde
mit schönen Worten zu schmücken,' die Tat ist stumm , wie unsere
Toten es sind , die mit dem Namen „Adolf Hitler " auf den Lip -
pen klaglos und gleichsam selbstverständlich in ihre ewige Heimat
gingen .

Diese Jugend , die hier vor Ihnen steht , Rudolf Hetz , besteht
nur aus solchen entschlossenen Kämpfern , wie diese es waren .
Sie alle dienen Adols Hitler an höherer oder minderer Stelle .
Jeder von ihnen hat eine andere Funktion , und sie unterscheiden
' -ck alle untereinander durch die Verschiedenheit ihrer Fähig -
ketten und ihrer Leistungen — in e i n e m aber sind sie alle gleich ,
und eines können sie alle , der oberste Jugendführer wie der
unterste :

alle können für diesen einen Adolf Hitler schweigend
sterben , als Diener ihrer harten Pslicht .

Melden Sie das dem Führer als die Botschaft seiner treuesten
Jugend .

Loys Bekenntnis zu Kitler.
Dann ergriff der Stabsleiter der PO . Dr . Robert Ley das

Wort und führte aus :
Unserer Generation ist es vergönnt , die größte Revolution un -

seres Voltes miterleben zu dürfen . Und wir , die Politischen Leiter ,
sind vom Schicksal berufen die Träger des politischen
Willens unseres Fiiyrers zu sein .

Ein namenloser Frontsoldat Adolf Hitler nahm in der
schwersten Stunde unseres Volkes die Fahne der Freiheit aus ten
Niederungen der Schande , Eiltelrunpen und Demütigungen ouf ,
um sie mit einem heiligen Feuer der Begeisterung , mit einer un -
erhörten Zähigkeit vgrwärts zu tragen .

Während wir damals alle verzagten ynd mit bittrem Grimm und
Haß alle die Entwürdigungen über uns ergehen ließen , sagte Adols
Hitler den Verbrechern und Landesverrätern des Jahres 1918 den
unerbittlichen Kamvf an . Noch nie in der Geschichte der Völker sah
man ein ähnliches Beispiel .

Sein Feuer war es , das auch uns entfachte . Eine kleine Ge-
meinde sammelte sich um den Führer und seine Begeisterung riß
uns alle mit , sein Beispiel gab uns Hoffnung , seine Energie und
sein Wille machte uns zu Männern , feine Entscheidungen wurden
uns Dogma ,

aber vor allem war es seine unerschütterliche Treue « nd
Kameradschaft , die uns zu jener verschworenen Gemein -
schast machte , die allein besähigt war , jenen Kamps
aufzunehmen , wie ihn die Weltgeschichte bis dahin nie

gekannt hat .

Man hielt uns für Wahnsinnige , man nahm «ns nicht ernst ,
man beschimpfte und beleidigte uns , man warf uns in die Gefäng -
nisse, man nahm uns das Brot und den Beruf . Alles erduldeten
wir freudig , weil wir wußten , daß alles das der Führer weit mehr
ertragen hatte Ungeheuerlich waren die Opfer , die jeder einzelne
bringen mußte . Während die Angehörigen aller Parteien dem nack -
ten Materialismus huldigten und jedem das irdische Paradies auf
Erden versprachen , forderten wir von den Menschen , die zu uns
kamen , Entbehrungen , Arbeit , völlige Hingabe an die Idee und den
Führer . Die Nachwelt wird von einem der größten Wunder spre -
chen , das je ein Volk ersaßt hat .

Manchmal wollten wir verzweifeln , und Hoffnungslosigkeit zog
in unser Herz , und wir sragten uns oft genug , ob es dieses Volk
überhaupt noch wert sei und ob unsere Opfer einen Sinn und
einen Zweck hätten , und immer wieder riß uns der Führer hoch
und immer wieder war es die unsichtbare Hand des Schicksals , die
uns auf diesem Wege der Freiheit weiter vorwärts trieb . Wäre es
sonst denkbar , daß Hunderte und aber Hunderte junge * Männer
freudig ihr Leben für den Führer und die Bewegung hingaben .

Wenn wir heute die größte und gewaltigste Revolution erleben
und den Sieg der deutschen Freiheit in unserer Hand tragen , so
wollen wir unserem Volk und der Welt sagen ,

daß das Schicksal noch lange nicht den Wechsel eingelöst
hat , den wir als Politische Leiter . SA ., SS . und Hitler -

jungen ihm durch unsere Opfer gegeben baben . *
Und wenn man sagt , wir sollten nun endlich Ruhe geben , wir
hätten die Macht , wir hätten den Staat , alle Parteien seien zer«
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triimmert , alle Organisationen seien in unserer Hand , so antworten
wir jenen :

„Wir können nicht eher Ruhe geben , bis wir das gesamte Volk
von der Richtigkeit und Größe unserer Idee überzeugt und dafür
gewonnen haben "

Deshalb soll auch der heutige Tag , wo wir dem Führer ein
heiliges Gelöbnis der Treue geben , verbunden sein mit dem Schwur :

„Wir wollen nicht ruhen und rasten , bis Deutschland
und sein Volk nationalsozialistisch geworden ist."

Wir erheben für unsere Weltanschauung den Anspruch auf die
absolute Totalität . Wir glauben allein an unseren Führer
und seine Idee und können deshalb nicht dulden , dag neben ihm
andere Führer anderer Weltanschauungen ebenso den Anspruch er -
heben , vom Schicksal zur Führung dieses Volkes berufen zu sein .
Wir werden deshalb weiterkämpfen , denn der Kampf ist unseres

.Lebens Inhalt . Wir wollen erklären , daß wir heute genau so wie
gestern zu jedem Opfer bereit sind.

» Revolution ist für uns der Inbegriff der Erneuerung unseres
Volkes , deshalb sind wir . die Politischen Leiter , dazu berufen ,
dieses Volk im wahrsten Sinne des Wortes zu führen , und wir er -
klären , dag wir nie und nimmer die Verbindung mit dem Volke
verlieren werden , damit uns der sichere Instinkt , der durch den
Kampf in uns erweckt und geschärft wurde , nie wieder verloren
gehe . Wir sind Soldaten und Werber zugleich

Wir werden in allem und jedem dem Führer blind
gehorchen und im Predigen und Werben nie erlahmen .

So werden wir den Eid leisten , der für die alten als die Ve -
ftätigung ihrer Treue , die sie durch die Opfer bewiesen haben , zu
gelten hat , und für die neuen Politischen Leiter als das Bekenntnis ,
dieselben und wenn notwendig noch größere Opser und Hingabe an
den Führer auf sich zu ntbmen , wie es ihnen die alten als Beispiel
vorgelebt haben .

Rudolf Setz spricht.
Anschließend sprach der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß . Unmittelbar bevor er den Massen den Schwur auf den Führer
Adolf Hitler abnahm , erklang weihevoll das Deutschlandlied , wobei
in strahlender Sonne Zehntausende von Händen zum Himmel
strebten . Rudolf Heß führte bei der Vereidigung u . a . folgendes aus :

Deutsche SDtänn« , deutsche Frauen , deutsche Jungens . deutsche
Mädels , die Ihr zu dieser Stunde allerorts im ganzen Deutschen
Reich in einer Zahl von weit über einer Million zusammengekom -
men seid , Ihr werdet anläßlich des Jahrestages der Programm -
verkündung gemeinsam den Schwur der Treue und des
Gehorfams auf Adolf Hitler ablegen und damit in aller
Form vor der Welt bekräftigen , was Euch langst Selbstverständlich -
keit war und was Ihr in Eurem Handeln meist schon durch Jahre
hin zum Ausdruck brachtet .

Ihr schwört Euren Eid an einem Tage , der zugleich erstmals
als Heldengedenktag begangen wird .

Wir senken die Fahnen zur Weihe dieses Tages
und gedenken derer , die als Helden lebten und starben .
Wehe dem Volk , das keine Heldenverehrunq mehr kennt .

Volk ohne Helden ist ein Volk ohne Führer . Aufstieg oder Unter -
gang eines Volkes kann bestimmt werden durch das Vorhandensein
oder Fehlen eines Helden .

Wir ehren das Heldentum an sich und können daber auch jenen
die Achtung nicht versagen , die in Oesterreich für Idee und
Pflicht ihr Leben liehen . Zwar ist die Idee von uns als falsch er -
kannt , aber das Sterben derer , die ihr opfernd solqten . war nicht
weniger heroisch als der Tod der Männer , die in soldatischer Pslicht -
erfüllung tapfer stritten und starben . Wir h ^ gen die Hoffnung , dag
im Bruderkrieg in Oesterreich wieder ein Teil jener Kräfte wirkte ,
der „stets das Böse will , und stets das Gute schafft".

Wir wollen nicht vergessen die Mütter , Frauen . Kinder , die
ihr Liebstes hingäben . Die Fahnen , die wir wieder erheben , sind
die Symbole der Treue , die für den nordischen Menschen nur Le-
benskraft hat in enger Verbundenheit mit Heldentum .

Nicht allein Treue in der Tat . auch Treue in der Eesin -
nung wird von Euch gefordert . Sie bedeutet unbedingten
Gehorsam , der gehorcht um des Gehorchens willen . Der Ge-
horsam wird dann zum Ausdruck heldischer Gesinnung , wenn die Ve -
folgung des Befehls dem Gehorchenden zum Nachteil zu gereichen ,oder dessen Ueberzeugung zu widersprechen scheint . Es Ist Hitlers
Führerstärke , daß er in der politischen Organisation fast stets durch
die Kraft seiner Ueberzeugung wirkt und nur selten befiehlt . Er
muß aber wissen , daß wenn er besiehlt , der Befehl auch unbedingt
befolgt wird . Je mehr Ihr Geborsam übt . desto sicherer kann der
Führer die Borarsietzungen schaffen zur Verwirklichung des na -
tionalsozialistischen Programms . Unter seinem Befehl arbeiten wir
Nationalsozialisten alle an dieser Verwirklichung des Programms, "
wir , die Träger der Hauptformationen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei sowie die Männer im Arbeitsdienst , die
Unterführer in den Ne >iengliederungen der Partei wie die national -
sozialistischen Frauen in ihren Organisationen . Im gleichen Wollen
streben die Jungens und Mädels zum gleichen Ziel .

Hitlesjungen ! Ihr habt Euch dem Führer in jener be-
dingungslosen Hingabe an Deutschland unterstellt , die vor 2g Jahren
von den Freiwilligen von Langemarck das Heldensterben für Volk
und Reich verlangte . Ihr habt das Glück, in

'
einem Reich zu leben ,

das den besten Stürmern von 1314 nur als Hoffnung vor -
schwebte, ein Reich , das eine untrennbare Einheit bleibt ,

wenn Ihr Eure Pflicht tut . Für Euch heißt Pflicht tun : des Füb -
rers Befehlen wortlos folgen ! Für den Hitlerjungen muß Disziplin
umsomehr erstes Gebot sein , je mehr Disziplin er von seinen Jun -
gen verlangt . Disziplin muß er aber umsomehr von ihnen ver -
langen , je mehr die Jugend von Natur in schönem Freiheitsdrang
zur wilden Ungebundenhe .t sich sehnt . Um so leichter aber muß
Disziplin den Jungen von heute fallen , als die führende Generation
grogenteils die Generation des Weltkrieges ist.

Alle Gefahren und Leiden , denen ein Hitlerjunge in
den rötesten Gebieten in den Jahren vor der Macht -
ergreifung ausgesetzt war , find nicht vergleichbar den
Gefahren und Leiden eines einzigen Tages Trommel -
feuer , den ein Angehöriger der Frontgeneration durch -

lebte .
Den politischen Leitern wiederhole ich, was ich ihren

Kameraden vom Gau Thüringen im letzten Jahre zurief ' Seid
treu im Geiste Hitlers ! Fragt in allem , was Ihr tut :
Wie würde der Führer handeln . Treu sein Hitlers Geist nenne ich.
sich bewußt sein , daß ein Führer nicht nur Rechte , sondern vor allem
Pflichten hat , stets der ganzen Welt Vorbild sein , zurück-
haltend und unabhängig von Aeußerlichkeiten bleiben . Treu sein
Hitlers Geist heißt , in guten und in bösen Tagen National -
sozial ist bleiben durch und durch , immer nur an das ganze
nationalsozialistische deutsche Volk denken , es heißt : Zuerst und zu-
letzt des Führers Gefolgsmann sein ! Seid stets Diener am
Ganzen auch in der Bewegung . Seid nicht dünkelhaft , weil Ihr
in hohem Amte steht ; seid nicht eifersüchtig , weil andere ein höheres
Amt bekleiden . Seid Euch stets bewußt , wo Ihr auch stehen möget ,
Ihr steht dort dank dem Führer . Wo Ihr auch stehen möget , jeder
wirkt für seine Bewegung und damit für Deutschland . Der Lohn
Eures Handelns sei das Gefühl erfüllter Pflicht . Dünkel hat nichts
zu tun mit Stolz . Stolz dürfen wir fein auf das . was wir unter
der Führung Hitlers geleistet haben und noch leisten werden für
Deutschland .

Denn dessen seien wir uns bewußt : Der geistige Kampf
des Nationalsozialismus hat erst begonnen !

Schafft nicht einen Standesdünkel in Eurer Bewegung , dünkt
Euch nicht mehr als Eure Brüder . Eure Aufgaben sind so groß ,
die Bereitschaft , die Deutschland vo,i Euch verlangt , so immer -
während , die Arbeit so lcbensfülUno , daß Ihr in Euch nicht Raum
Habt für kleines Format,onsdenke >i . B - eibt immer dem großen Ziele
treu : Deutschland für alle Zukunft mit Hitlers Nationalsozialis -
mus zu erfüllen . Ihr kämpft in der großen historischen Bewegung
weiter in alter Kampfgemeinschaft mit dem S A . - M a n n . Ge -
meinsam ehrt Euch alle der eine Stolz - Angehörige zu sein der
NSDAP . Adolf Hitlers ,

9tiemant > wird behaupten wollen , daß die politische Erziehung
des Volkes abgeschlossen ist . daß diese Erziehung ungestört möglich
wäre , wenn nicht im Hintergrund schirmend die SÄ . stände . Zver
glaubt , der Gedanke an einen „Putsch " einer energischen Minoer -
heit sei absurd und die SA . demgemäß überfliiisia . dem sei erwidert ,daß der Gedanke nur desbalb so obsur ) ist . weil die SA . bereit stehtin einem einzigen Schlage jedem Eigner ibre furchtbare Kraft zubeweisen .

Die politische Organisation unserer Bewegung schuf den ein -
heitlichen Volkswillen der Deutschen . Die SA . schützt Volk und
Staat vor Kräften , die es wagen wollten , diesen Völkvwillen zuunterdrücken

Als Künder und Schirmer des Nationalscj -ialismus sind beide ,
der SA .- Mann und der politische Leiter , die Arme der Bewegung .
Beide sind nach wie vor unentbehrlich und gleichwertig . Die Poll -
tischen Leiter haben so wenig mit dem Begriff des Beamten zu tun ,
wie die SA . mir dem Begriff einer militärischen Truppe . SA . und
politische Leiter haben ihre gemeinsame Tradition , die verkörpert ist
in der „Alt, ! i Garde "

. Sie umschließt alle , die ihr Leben einsetzten
oder gaben für Deutschlands Wiederaufstieg im Nationalsozialismus .
Ihr gebührt der Dank aller , die als Glück ihres Lebens empfinden ,
in einem neuen Reich leben zu dürfen . Mit Stolz kann ich darauf
hinweisen , daß ich selbst einst zum ersten Dutzend SA .- Männer ge-
hörte , in den Reihen der SA . blutete und lange Zeit SA .-Führer
war . Und mit Stolz bekenne ich . daß ich „Stellvertreter des Füh -
rers "

, im Denken und Fühlen und Handeln genau so politischer
Führer und SA .- Mann bin und bleibe , wie damals , als mich der
erste Schlag für meinen Führer traf . Ihr werdet den Schwur ab -
legen auf den Führer , der damals und heute tatsächlich sowohl wie
symbolisch oberster politischer Leiter und oberster SA .-Führer in
einer Person war und ist.

Das Schicksal hat es uns leicht gemacht , unbedingt und rückhalt »
los den Eid auf einen Mann zu leisten . Kaum je in der Geschichte
brachte ein Volk einem Führer , der einen Schwur forderte , so rest¬
los Vertrauen entgegen , wie das deutsche Volk Adolf Hitler . Wir
haben das unendliche Glück, den Schwur ablegen zu dürfen auf den ,
der für uns Inbegriff des Führers an ' sich ist. Wir schwören auf
den Kämpfer , der über ein Jahrzehnt sein Führertum bewies , der
stets Recht behielt und stets den rechten Weg ging , auch wenn bis -
weilen der größte Teil seiner Anhänger ihn nicht mehr verstanden
haben mochte.

Wir dürfen dem Mann unseren Schwur ablegen , von dem wir
wissen , daß er das deutsche Volk recht sühren und deutsches Schick «
sal recht gestalten wird . Wir binden durch den Schwur erneut unser
Leben an einen Mann , durch den höhere Kräfte schicksalsmäßig wir -
ken . Sucht Adolf Hitler nicht mit den Hirnen , mit der Kraft Eures
Herzens findet Ihr ihn alle . Adolf Hitler ist Deutschland
und Deutschland ist Adolf Hitler . Wer für Adolf Hitler
schwört , schwört für Deutschland .

Der Schwur .
Schwört auf das große Deutschland , dessen Söhnen und Töch¬

tern überall in der Welt die Heimat jetzt durch mich ein feierliches
Gedenken sendet .

Bevor ich zur Vereidigung schreite , bitte ich jeden , vor seinem
Gewissen zu prüfen , ob er sich stark genug fühlt , den Eid auf Adolf
Hitler in seinem Geiste zu halten . Kein Nachteil soll dem erwachsen ,
der nicht mitschwört und dann offen und ehrlich sein Amt nieder »
iegt , weil er sich für zu schwach hält . Wehe aber dem , der schwört
und seinen Schwur bricht !

Wir kommen zum Eide . Sprecht hier und in allen Gauen de»
deutschen Vaterlandes mir nach :

„Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue , ihm
und den mir von ihm bestimmten Führern unbedingten Ge ,
horsam ".

Gegen 12 Uhr mittags war der unvergeßliche geschichtlich «
Weiheakt , war die Vereidigung von 1 017 00 0 politi¬
schen Leitern der Bewegung beendet . Der Rundfunk ließ
das ganze deutsche Volk diese Vereidigung miterleben , und aller
Augen richteten sich in dieser Stunde auf den Königsplatz in
München . Das Verfahren dieser Gesamtvereidigung aller Gau «
Deutschlands von einer Stelle aus war neuartig und einzig »
?rtig , und es gab gleichzeitig Millionen von Hörern die Mög «
lichkeit , an diesem bedeutungsvollen Akte innerlich teilzunehmen
und einen lebendigen Eindruck zu erhalten . Aus diese Weis »
' am wiederum zum Ausdruck die enge Verbindung von
Volk und Bewegung und von Volk und Staat , die
nicht nebeneinander , sondern eng miteinander vereint bestehen .

Unter klingendem Spiel und mit wehenden Fahnen zogen
die Formationen der Amtswalter wieder ab durch die festlich
geschmückten Straßen der Stadt , um in zahlreichen Sonderziigen
in ihre Heimat zurückbesördert zu werben . Langsam leerte sich
der Platz , aber alle , die hier und in allen deutschen Gauen an
diesem Festakt teilgenommen haben , werden bis an ihr Leb ' ns -
ende dieses erhebende Erlebnis in ihrem innersten Herzen be-
wahren und ewig daran denken , baß sie sich ihrem Führer mit
Leib und Leben verschrieben haben , baß sie ihm bis an Ihr
Ende unverbrüchliche Treue und bedingungslosen Gehorsam mit
Eid und Schwur besiegelten .

Mit den Münchener Festtagen waren auch eine Reihe kul -
tureller Veranstaltungen verbunden , an erster Stelle
das große Sinfoniekonzert im Odeon , dem der Flih »
rer beiwohnte , und ferner eine Sonderausführung im Prinz -
Regenten -Theater von Friedrich Schillers Schauspiel „Wilhelm
Tell " .

Badisches Staatstheater :

Sottgctnorck / Der Opsergang der deutschen Jugend .
Eine würdige Feier des Heldengedenktages war die Erstauffüh -

rnng des Schauspiels Langemarck . das Edgar Kahn und Max
M o n a t o auf Veranlassung von Herbert Maisch , der es im Preußi -
schen Theater der Jugend vor kurzem zur erfolgreichen Uraufführung
brachte , aus zwei von ihnen vorliegenden Langemarck -Stücken in ge -
meinsamer Arbeit schufen. Es ist ein erschütterndes Denkmal für die
toten und lebenden Kämpfer des Weltkrieges . In sechs Bildern
zeigen die beiden Autoren den Passionsweg deutscher Jugend vom
Aufbruch aus dem Hörsaal bis zur Todesstunde , jener deutschen
Jugend , die mit dem Deutschlandlied auf den Lippen gegen die
englischen Linien bei Langemarck anstürmte und in unübertreff -
licher Freiwilligkeit und Todesbereitschast für das Vaterland in
den Tod ging . Wohl geben die beiden Autoren in Einzelheiten und
Episoden Ausschnitte aus jenen ruhmreichen Novembertagen des
Jahres 1914 . aber auch in der liebevollen Ausmalung des Einzel -
schicksals schildern sie das Typische , das Allgemeingültige . Denn es
kommt ja hier weniger auf die Handlung an . als auf die gefühls »
mäßige Erfassung der Stimmung , in der die jungen Helden von
Langemarck lebten und starben . So oerwandelt sich die Szene mehr
und mehr ins Visionäre , und auch das Vorbeistürmen der deutschen
Freiwilligen mit dem Gesang des Deutschlandliedes wird in seiner
schattenhaften Andeutung zur Vision . Das ist es , was diesem Stück
die Weihe gibt , das ein wahrhaft packendes Bild jener Kamerad -
schaft entwirft , die im Du das Ich sieht , die hilfsbereit und opser -
willig für die Gemeinschaft denkt und sich einsetzt .

Das erste Bild zeigt in den Augusttagen 1914 den sim Bühnen -
bild etwas allzu anspruchslosen ) Hörsaal einer deutschen Universität .
Lüttich ist gesallen , überall wehen die Fahnen , immer neue Regi -
menter ziehen hinaus an die Front . Da will die Jugend nicht un -
tätig zusehen , und alle fiebern sie dem Augenblick entgegen , da auch
sie die Schulbank mit dem Waffenrock vertauschen können . Sehr ge-
schickt das zweite Bild , das im Hauptquartier des englischen Ober -
besehlshabers spielt , denn hier wird der Hörer aus den eingehenden
Meldungen und Beobachtungen , die von Minute zu Minute die
Spannung erhöhen , über die Karte des Schlachtfeldes und die Stärke
der Truppen orientiert , hier erfährt er von dem Vormarsch der in
keinem deutschen Mobilmachungsplan vorgesehenen Freiwilligen -
armee der Deutschen , die die geplante Offensive der Engländer , die
sich zur Zeit der Weinlese bereits am Nhein wähnten , verhindert .
Die Engländer werden als ebenbürtige Gegner geschildert , und so
ahnt man hier bereits , daß es für die Deutschen schwer sein wird ,
die mit ungeheurem Material ausgebauten Linien der Engländer
zu nehmen .

Ein wirkungsvoller Höhepunkt des Stückes ist das dritte , in
einer kleinen flandrischen Wirtschaft spielende Bild . Da sieht man
die verängstigten Wirtsleute , die bei der Ankunft der Deutschen , die
Hände erhoben , das Schlimmste befürchten , und die bei ihrem Weg -
gang feststellen müssen , daß sie sich äußerst korrekt verhalten , ja sogar
ordnungsmäßig bezahlt haben . Hugo Höcker und Marie G e n t e r
in köstlich gelungenen Masken erfüllten diese beiden im Hintergrund
bleibenden Personen mit überzeugend«« Lebe«. Aazwischen die

Wirtstochter , ein einfaches , schlichtes Mädchen , furchtlos und lebhaft ,die gebrochen Deutsch spricht und sich bald in einen der jungen Frei -
willigen verliebt . Lola E r v i g spielte diese Toinette als eine ent -
zückende Mischung von liebenswürdiger Offenheit und leichter Me -
lancholie und spielte sich in dieser Rolle durch die vorzügliche Dar -
stellung in diesem Männerstück mit in den Vordergrund . Und um
diese drei herum die deutschen Kameraden : Brand , ein frischer Junge ,
der sich hinaussehnt an die Front , gleichzeitig aber auch nachdenklich
zurückschaut in die Heimat , in den deutschen Wald , zu den zurückge¬
bliebenen Kameraden , ein sympathischer Deutscher , in dem sich He-
roismus und Romantik in glücklicher Einheit verbinden . Und alle
die anderen in diesem kleinen Zimmer Glieder einer wahren Volks -
gemeinschaft , in der es keinen Unterschied gibt zwischen Stand und
Bildung , Alter und Jugend , Vorgesetzten und Untergebenen , wo
alle einstehen für einen und für ein Ziel , das Deutschland heißt . Sie .
die hier im fremden Land am gleichen Tische sitzen und die alten
Studentenlieder singen , sie halten sich auch draußen im mörderisch -
sten Feuer die Treue . Ergreifend der Augenblick im vierten Bild ,
wo sie nach der Einsegnung vor dem Einsatz einander versprechen ,
nach Hause zu schreiben , wenn etwas passiert , überwältigend die
treue Kameradschaft in der Schlacht und im opferbereiten Sterben ,
das im Mittelpunkt des sechsten Bildes — das fünfte führt in die
englische Grabenstellung — steht . Ergreifend die Sterbeszene des
einfachen Schlossergesellen , dem der akademisch gebildete Kamerad
die Augen zudrückt . Karl Mathias und Joachim Ernst spielten
diese beiden tragenden Gestalten der Kameradschaft mit erschüttern -
der Echtheit .

Von den übrigen Mitwirkenden seien insbesondere noch die
hervorragenden Leistungen von Stefan Dahlen als englischer
Oberbefehlshaber und Ulrich von der T r e n ck als Professor und
Hauptmann genannt . Auch die anderen Episodenrollen wiesen eine
vortreffliche Besetzung auf . Felix B a u m b a ch . unterstützt von
Heinz Gerhard Zircher ( Bühnenbilder ) und Rudolf Walut
( technische Einrichtung ) hatte das Stück wirkungsvoll einstudiert .
Es fand den lebhaften Beifall des sehr gut besetzten Hauses , ml .

Der Barbier von Bagdad .
Festliche Aufführung der neueiusludierlen Oper

von Peler Cornelius .
Das ist ein liebes und verliebtes Märchen aus Tausend und

eine Nacht . Wenn die Sonne über Bagdad aufgeht , beginnt die Ge-
schichte der Liebe Nureddins zu Margiana und des atemlos schwat-
zenden Barbiers , und wenn sie untergeht , endet sie . Dieser Bar -
bier dreht sie an und verdreht sie , und ein gütiger Kalif richtet sie
wieder ein , darum „Heil diesem Hause , denn du tratst ein , Salem
Aleikum "

. Man lächelt darüber hin und lacht und schaut die lieben
Leutchen und die Liebesleutchen und wird umfangen von einer kind-
lichen Heiterkeit und findet über farbig glitzernde orientalische Mär -
chenstimmung hinweg , datz diese Liebenden verkleidete deutsche Men¬

schen sind : denn eine solche reine , lautere , keusche , gefühlssinnige ,
zartschwingende , verhaltene und doch aus übervollem Herzen strö«
mende Lyrik konnte nur ein Deutscher schreiben , der Musikpoet Peter
Eornelius . Kaum beachtet und auch heute wenig genannt , wollen
wir für ihn werben und schwärmen oon seinen Liedern , oon den
schönsten deutschen Brautliedern , den Weihnachtsliedern und dem
Zyklus „Trauer und Trost "

, wollen auf seine Männerchöre auf -
merksam - machen , auf den schönsten aller Chöre „Der alte Soldat ",der , neunstimmig allerdings , vom Traum zum fortreißenden Sturm
führt und eine unerhörte Kraft und Pracht des Klanges hat .

Wie innig und sinnig ist dieser Bagdader Barbier gefügt , wie
lustig und gemütvoll , geistreich und witzig , wie zart und keusch , gelöst ,
leicht und schwebend ist diese Musik , die aus der Tiefe der deutschen
Volksseele ihre besten Kräfte zieht , aus echt deutscher Eigenart , und
so gleichsam eine Jnnenschau ist und deshalb keine draufgänge -
rische Bühnenwirkung nach sich zieht , kein schallendes Gelächter , aber
Freude und Erhebung . Es bleibt eine schmerzende Ironie , daß die -
ser feine Musikpoet erst seiner Originalität beraubt werden mußte ,
um Anerkennung zu finden . Mottls Verdienst in allen Ehren , aber
nachdem er vor dreißig Jahren in einer Auseinandersetzung mit
dem Sohne des Komponisten selbst zugestanden hat , daß er in der
Bearbeitung , in den Zutaten und Retuschen „viel zu weit gegangen
sei" , sollten wir uns an das Original halten , wie es bereits früher
hier und an vielen anderen Bühnen geschehen und geschieht.

Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter führte ganz
wundervoll diese Musik , er hat den Sinn für die weiche , poesievolle
und schwingende Lyrik , er macht keine Oper , er macht bewußt feine
und durchsichtige Kammermusik , wiegt die Instrumente des Or -
chesters auf das glücklichste aus und beleuchtet den ganzen Reichtum
an malerischen Details . Victor P r u s ch a führt das Märchen als
Spiel in ständiger Bewegung , voll Lebendigkeit und Farbigkeit , er
versäumt nichts und wirkt doch nicht ausdringlich . Die Dienerszenen
im ersten , der Auflauf , der Tumult , das Schlußbild im zweiten Akt
sind beste Oper .

Im Barbier hat Adolf Schöpflin eine kapitale Rolle ; er
zeig , ihn als König aller Barbiertugenden , als athletisches , tief »
theoretisches , musterhaft praktisches , autodidaktisches Eesamtgenie ,
er ist bieder und von einer senilen Phlegmatigkeit und einer un -
freiwilligen Komik . Es ist eine prachtvolle Gestalt . Sehr sympathisch
der Liebhaber von Wilhelm Nentwig , der wunderschön singt .
Ganz reizend die Margiana von Else Blank , die wieder durch
den Geschmack und die Kultur ihrer Gesangskunst ersreuen kann , sich
frisch und elastisch einsetzt und in der Lyrik intensive Wirkungen
erreicht . Der Bostana gibt Elfriede Haberkorn eine nicht zu
leugnende leibliche Fülle und viel Humor , der Kadi von Robert
Kiefer , der Kalif von Carsten Oerner reihen sich neben den
ausgezeichneten Chören an . Die Bühnenbilder und die Kostüme
von Zircher und Schellenberg geben dem Märchen alle
Stimmung und Farbigleit . Es ist eine brillante Aufführung . Ein
bigchen Kontrolle in der Genauigkeit der Intonation , ein bißchen
Willen , nicht zu tief zu singen , eingeschaltet , und wir haben den
schönsten Abend der Spielzeit , ein Kleinod deutscher Musik als Werk
und Wiedergabe

„Der Barbier von Bagdad "
, der als Aestauffiihrung anläßlich

des 14 . Parteigründungstages der NSDAP , stattfand , war aus »,
verkauft. Chr . Hertie, ,
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Der Führer im Ävsbräuhaus .
Nur die Frontgeneralion Konnte die Führung übernehmen / 20. Februar 1920 — 12. November 1933 / Fahresapxell des deutschen Volkes .

( :) München . 25. Febr . Der Festsaal des Hofbrän -

Ja
u s e s , in dem vor vierzehn Jahren , am 24. Februar 1920.

ie erste grobe Kundgebung der Nationalsozialistischen Denl -
scheu Arbeiterpartei stattfand , in dem am 4. November 1921 in
der historischen Hosbräuhausschlacht die SA ihre Geburtsstätte
fand , und in dem unser Führer wieder zu seinen alten Kämp -
fern sprach , ist zu einer Symphonie der Kampfzeit « , unserer
Bewegung gestaltet worden . Die Hakenkreuzslaggen , die Kamps -
zeichen der SA und SS geben dem Raum , der im leuchtenden
Rot gehalten ist , das feierliche Gepräge .

An derselben Stelle am Fenster , an der der Führer vor
vierzehn Jahren das Programm verkündete und an der er am
4 . November 1921 sprach , von der Saalschl »cht umtobt , steht das
Podium , von dem aus er die alten Kämpfer grüßte .

In seiner mehr als einstündigen , von Beifallsstürmen be¬
gleiteten Rede ries der Führer einleitend die Erinnerung zurück
an jenen Tag , an dem vor 14 Jahren die versammelten alten
Kämpfer als kleine und unbekannte Bewegung zum ersten Male
in diesem Saal vor die Oessentlichkeit und damit vor das
deutsche Volk traten . 14 Jahre , die eine gewaltige Spanne der
deutschen Entwicklung in sich schließen ! Damals das deutsche
Vnlk ucch erfüllt von der ganzen Hoffnungslosigkeit des deut -
scheu Schicksals , erfüllt von Gleichgültigkeit nnd tausend Zwei -
seln . Heute am Beginn einer n ^ uen deutschen Zu -
knnft . an die nicht mehr einige wenige Phantasten glauben ,
sondern an die das ganze deutsche Volk glaubt . „Gibt es noch
einen Weg , der nnser Bolk aus diesem Tiesvunkt seiner nntio -
itnlen Existenz heraussührcn kann , ist diese Not das Endschicksal
unseres Volkes , oder ist es nickt am Ende doch nnr eine Prü -
snng des Herrn , nm uns zur Einkehr zu zwingen ? " Das fei
die Frage gewesen , die sich die ersten Kämpfer der Bewegung
damals vorlegten . Sie seien aber von vornherein überzeugt
gewesen daß die Freiheit eines Volkes nicht geschenkt wird , daß
man das Schicksal nnr wenden kann . wenn man selbst für diese
Wende kämpft , und daß jeder Einzelne für sich den Kamps
beginnen muß . D

Vor allem sei man sich damals aber darüber klar geworden ,
daß es nicht angehe , die Wende des deutschen Schicksals könnte
von denen ausgehen , die das deutsche Bolk vorher in das Un -
glück gestürzt hatten , daß nicht die Parteien nnd nicht die Män -
ner der Vergangenheit die Führer in die Zukunft sein konnten .
Es sei ihnen klar gewesen : Geschichte wird nicht dadurch 'gemacht ,
da & man Namen ändert , sondern daß man Prinzipien
ändert ilanganhaltender Beisall ) . Neue Prinzipien mußten auf -
gestellt werde » , und nur neue Männer konnten diese Prinzipien
vertreten und neue Organisationen mußten daraus erwachsen .

In den Augen des Bürgertums schien es unsere aller -
schwerste Belastung zn sein , daß wir nicht einen einzigen großen
Namen der früheren Politiker in unseren Reihen zählten . Wen
wundert es daher , daß die Oeffentlichkeit wenig erfuhr von der
Gründung einer Bewegung , die keinen Prominenten in ihren
Reihen aufwies ? ( lebhafte Zustimmung ) . Für uns und sür die
junge Bewegung aber war gerade das die Aussicht in eine
große Zukunft .

Es war notwendig , daß die Führung der dentfchen
Geschicke nunmehr von ganz anderen , jungen und
durch gar nichts belasteten Männern in die Hand ge -
nommen wurde . Und es war noch etwas notwendig :
Daß diese Männer ans der Front kamen , die
i 'A Jahre lang am tapfersten das deutsche Leben

vertreten hatten .
So sind wir damals als deutsche Soldaten an dieses Werk ge -
gangen , haben neue Prinzipien ausgestellt , haben sie als neue
Männer vertreten und haben für diese Prinzipien und Ihre Ver -
tretung eine durch und durch neuartige Organisation geschaffen ,
die „ Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ".

Aber es sollte nicht eine Partei gebildet werden , um mit
anderen Parteien eines Tages Kompromisse und Koalitionen zu
schließen und mit diesen parlamentarischen Kuhhandelsgeschäften
die Interessen der deutschen Nation genau so schlecht wahrzuueh -
wen wie in der Vergangenheit . Nein ! Die neue Partei mußte
erfüllt fein von dem Gedanken ihrer Ausschließlich -
keit . Sie mußte tatsächlich intolerant sein , sie mußte vom ersten
Tage an ein Glaubensbekenntnis politischer Art aufstellen und
sie mutzte erfüllt sein von dem eisernen Grundsatz : Wir dul -
den keine zweite politische Erscheinung neben
dieser in Deutschland ! Wenn die Partei ihr Ziel er -
reichen wollte , dann mutzte sie ein neues deutsches Volk , eine
neue deutsche Volksgemeinschaft schaffen . Aus diesem Gedanken
wußte die Bewegung einen neuen Idealismus ziehen und mit
ihm für diese Volksgemeinschaft kämpfen . Sie mutzte dann dem
deutschen Volke auch das beibringen , was es als Soldatenvolk
vier Jahre lang der Welt gegenüber bewiesen hatte . Denn
Heroismus ist nicht nur auf dem Schlachtfelde notwendig ,
sondern auch aus dem Boden der Heimat .

" ( Brausender Beisall .)
Der Führer schilderte sodann den Entwickluugs -

Prozeß , der es der Bewegung möglich machte , die wertvollen
Elemente zu sammeln , die allein Träger der Geschichte des Vol -
kes für die Zukunft fein konnten . Er führte aus , warum die
Bewegung sich mit Recht als eine ebenso große nationale ,
wie aufrichtig sozialistische bezeichnen könne .

„Wir waren überzeugt , daß wir die Bewegung nur dann
würden groß machen können , wenn es uns gelänge , die Fer -
wente der Zersetzung der Vergangenheit in der Zukunft von
uns fernzuhalten .

Indem wir Nationalismus und Sozialismus ver ,
einigten , haben wir sowohl die bürgerliche « Na -
tionaliften wie die internationalen Marxisten fort -
gescheucht , um dafür aber in dem unerschöpflichen
Brunnen unseres Volkstums unermeßlich neue

Kräfte zu finden .
Wir haben den Zweiflern in wenigen Jahren gezeigt , baß unser
Volk glänzende politische Organisatoren , daß es beste Redner
besitzt . Denen , die immer sagten , der Deutsche könne nicht einig
sein , haben wir die einigste Organisation der ganzen deutschen
Geschichte hingestellt . ES erschien uns vom ersten Augenblick an
notwendig , uns abzuwenden von den sogenannten obersten Zehn -
tausend und statt dessen hineinzugehen in das Volk . Wer
Treue und Glauben , Zuversicht , Fanatismus und beharrliche
Hingabe sinden will , der muß dorthin gehen , wo diese Tugen -
den noch zu finden sind . Sie sind aber nur zu finden in der
breiten Masse dieses Volkes . ( Begeisterte Zustimmung .) Nur
dort herrscht dieses gläubige Vertrauen , diese blinde Eingabe ,
diese Anhänglchkeit und dieser heroische Mut , sür ein Ideal ein -
intreten .

Und wenn man uns aus der intellektuellen Oberschicht sagte :
Ihr habt doch keine Köpfe , wie wollt Ihr einst das
deutsche Schicksal meistern ? , so konnten wir antworten : Immer
Noch besser , man verzichtet aus die scheinbaren Köp :e ^ nd hat
das Volk , als man besitzt diese „Köpse " und verliert das Bolk .
Wer nur solche Köpfe kennt , wird sich in kurzer Zeit in einem
luftleeren Raum sehen . Wer aber ein Volk sein eigen nennt ,
wi ^ b es erleben , daß sich immer wieder neue Köpfe aus ihm
erheben ( lebhafte Beifallskundgebungen ) .

So hat unsere Bewegung , im '̂ aufe von w " " igen Jahren
allmählich die Vorkämpfer des neuen Staates aus
der Millionenzahl der Menschen herausgezogen , hat Unbekann¬
ten einen Namen geaeben und sie zn Trägern der deutschen Zu -
kunft heranreifen lassen , so daß die NSDAP nach kaum 1* Jah¬
nen heute in der Lage ist , tatsächlich das Schicksal des Volkes in
' vre starke Faust zu nehmen ."

Der Führer ging im Verlause seiner Ausführungen auf
die besondere Bedeutung der Erinnerungsfeier

ein . Bor 14 Jahren , am 24. Februar 1920, seien die alten
Kämpfer zum ersten Male in diesem Saal zusammengetreten ,
um in großen Zügen die Thesen eines neuen Programms der
deutschen Welt zu verkünden . Nicht ganz 2000 Menschen seien
in diesem Raum gewesen . Ans diesen 2000 sind die ersten 19 000
geworden und aus diesen die ersten 100 000 und aus diesen
schließlich die erste Million : und dann wurden es fünf Mil -
lionen , später zehn Millionen und endlich erwuchsen daraus die
4 0 M i l l i o u e u des 12 . ? ! o v e m b e r vom vorigen Jahr .
Hätten sich damals aber nicht die ersten 2000 eingefunden , hätten
diese sich nicht zu mir gesellt , und wären sie nicht mit mir ge-
gangen ( minutenlanger Beifall ) : Ich stünde heute nicht hier ,
und um uns wäre nicht das heutig, ' Reich .

Niemand von Ihnen sage deshalb : Auf diese wäre es nicht
angekommen . Auf diese gerade ist es angekommen ! ( Stürm . Zu -
stimmung ) . Diese 20C0 , die sich damals gläub g mit der Bewegung
verbunden haben , sind Pioniere eines neuen deutschen Zeitalters
geworden . Durch sie wurde ich erst der „Volkssührer " und dann
der Kanzler der deutschen Nation . ( Lauter Beifall ) . Es ist daher
heute nur eine Pflicht aller Nationalsozialisten , daß sie in dieser
Stunde allen denen danken , die damals schon vor 14 Iahren sich
mutig zu unserer neuen Bewegung bekannt haben . Und Sie , die
Sie hier sind , können stolz sein , mit zu den ersten Gläubigen dieser

»Fahne gezählt zu haben , die nunmehr zum Symbol der deut -
scheu Aufer st ehung geworden ist . Das ist der Dank für die
Zeiten der Verfolgung , des Hohnes und des Spottes .

Wenn wir heute auf das gewaltige Geschehen der letzten 14
Jahre zurückblicken, so glaube ich aber trotzdem , daß dieses
Geschehen nicht so groß gewesen ist. wie es das Geschehen
sein wird , das vor uns liegt , denn die Bewegung hat noch

lange nicht ihr Ziel erreicht .
Sie befindet sich erst im Beginn ihrer Entwicklung . Wohl sind wir
viele Millionen stark in der Parteiorganisation , wohl steht die
Partei hinter uns , aber wir wiiien : Rationalsozialisten sind sie noch
lange nicht alle ! ( Stürmische Zustimmungsrufe ) . Was in der Zu -
kunft das deutsche Volk zum Nationalsozialismus führen muß . kann
nur durch eine ewig gleichmäßige Erziehung gelingen .
Gewaltig sind die Aufgaben , die uns bevorstehen . Aus einem Llppen -
bekenntnis müssen wir ein Herzensbekenntnis machen . Wir
sehen vor allem die deutsche Jugend als den kommenden Träger
dieser Entwicklung an .

Heut « nach einem 14 - sährigen Kampf um d '
e Macht , sehen wir

damit vor uns das jahrzehntelange Ringen um den
deutschen Menschen . Es ist ein großes Ziel : Bildner sein
zu können eines großen Volkes . Die Kraft eines Volkes ist aber
nichts anderes als die Einmütigkeit und die in sich geschlossene Ver -
bundenheit des Volkes . Darin muß die Bewegung auch in der Zu -
kunft ihren wirksamsten Ausdruck finden . Damit wird sie der po-
litischen Entwicklung Stetigke t und Sicherheit geben , denn sie wird
dem deutschen Volke eine politische Führungshierarchie schenken, so-

daß es für alle Zukunft nicht mehr als Opfer böswilligen Speku »
lauten und eigensüchtigen Interessenten verfällt . Sie wird dafür
sorgen , daß das deutsche Volk für alle Zukunft nur noch eine Nation
nach außen und ein Volk nach innen ist ( Stürmischer Beifall ) .

Und so wie einst die Bewegung von diesem Saale ihren Ausgang
nahm in die deutsche Nation , so nahm von diesem Saale aus ein
Jahr später ihren Ausgang auch die SA . Es ist wirklich ein
historischer Saal !

Nicht bloß die erste Versammlung hat hier stattgefunden ,
auch der erste Kamps bis aufs Messer und mit der Pistole

wurde hier ausgetragen . (Laute Zustimmung ) .
? n diesem Saale waren zum erstenmal junge Nationalsozialisten als

Parteigenossen zu einer Gemeinschaft vereint , die unmißverständlich
einen Entschluß proklamiert hat : Mit dem Ge st wollen wir die
Nation erobern , aber mit der Faust Jeden bändigen , der es^ wagt ,
den Geist durch Terror zu vergewaltigen . Das war die Gründung
der SA . , des großen Kraftarmes der Partei .

Wir haben eine ungeheure Verpflichtung für die Zukunft . Das
Vertrauen , das uns das Volk am 12 . November geschenkt hat , ver -

pflichtet uns Alle , stets an dieses Bolk zu denken und fiir dieses
Volk einzutreten . Indem wir auch heute nur das fein wollen , was
wir einst waren , werden wir auch in Zukunft bleiben , was wir

heute stnd . ( Lebhafte Zustimmung ) .

Aus dem Volke sind wir gekommen und dem Volke wollen wir

für immer gehören . Wenn wir unserem Volk in der Zukunft so
dienen wie in der Vergangenheit , dann wird uns das deutsche -uoll

auch in der Zukunft genau so gehören , wie es uns in der Bergan -

genheit gehörte . Wir wollen daher auch in dieser Ermnerungsstunde
unserer Bewegung das Bekenntnis und das Gelöbnis ablegen . In

unserem ganzen Verhalten , in unserem ganzen Wirken , in unserer

ganzen Auffassung und Aufführung nicht abzuweichen von dem . was
ivir viele Jahre als national >ozialtstisches Ideal gepredigt haben .

Wir wollen auch in der Zukunft nichts anderes als
Beauftragte des Volkes fein und unser Leben auch in
der Zukunft so gestalten , daß wir vor den Augen eines
jeden Deutschen anständig und in Ehren bestehen können .

Es ist notwendig , daß die Bewegung immer wieder . Jahr für Jahr ,
sich dieses Bekenntnis vor Augen hält , denn nur so wird die Ver -
bindung der Führung mit dem ganzen deutschen Volk für immer
garantiert sein . In dieser Verbindung aber liegt die festeste Ga -
rantie für die Zukunft .

Auch heute können wir . wie in der Verganqenheit . der deutschen
Nation nichts anderes sagen als : Wir versprechen dir . deutsches
Volk , daß wir in der Zukunft genau so weiterkämpfen wollen wie
bisher . Wenn wir einst sagten : Unsere Aufgabe ist die Eroberung
der Macht in Deutschland , so sagen wir heute : Aufgabe der
Bewegung ist die Eroberung des deutschen Men -
schen für die Macht dieses Staates . ( Stürmischer Bei -
fall .) Ueberall , von allen Stellen der Partei und ihren Organisationen
muß um dieses Ziel gekämpft werden . Wir wollen dabei auf allen
Seiten unentwegt im Angriff bleiben .

Jährlicher Appell an die Nalion.
Am 12. November v . I . hat das Volk ein einzigartiqes , wunder »

bares Bekenntnis abgelegt , das größte , das se einer Bewegung in
der Welt gegeben worden ist . Wir sind der Ueberzeugung . daß das
uns immer wieder zuteil wird , wenn wir immer wieder für und
um dieses Volk kämpfen und ringen . Wir sind daher auch der Ueber -
Zeugung , daß wir immer wieder vor dieses Volk hin -
treten müssen . Wir erleben es jetzt in einem andern Staate ,
wohin es führt , wenn man nicht mehr den Mut hat . vor die Nation
hinzutreten und sie um ihr Bekenntnis zu bitten . ( Stürmischer Bei -
fall .) Niemals darf es bei uns soweit kommen , daß wir aus Angst ,
eine Ablehnung zu erfahren , vielleicht zur Gewalt greifen müssen !
Stets wollen wir dessen eingedenk sein , daß die Kräfte des deutschen
Volkes nicht im Innern vergeudet werden dürfen .

Wir wollen daher auch in der Zukunft wenig st enseinmal
in , edem Jahre dem Volk die Möglichkeit geben , sein Urteil
Uber uns zu fällen . So wie wir früher in 10 000, 100 000 einzelnen
Kundgebungen vor das Bolk getreten sind , um immer wieder sein
Votum zu erbitten , so müssen wir auch in Zukunft diesen Kamvf fort -
führen in 10 000 und 100 000 Kundqebunaen und Versammlungen ,
um jedes Jahr wenigstens einmal einen Appell an die ganze
Nation zu richten . Geht der Appell schlecht aus , so soll keiner
saaen , das Volk ist schuld, sondern er soll wissen , die Bewegung ist
träge geworden , die Bewegung kämvst nicht mehr richtig , die Be -
wegung hat die Fühlung mit dem Volke verloren . Und dann wird
man daraus erneut lernen können , wieder in das Volk hineinzu¬
gehen . Darin lieat unsere Kraft . Kein Politiker kann der Welt
aeaenüber mit mehr auftreten , als er hinter sich bat . Wenn uns das
Schicksal die Kanonen aenommen bat , die Maschinengewehre , die
Flugzeuge und die Tanks , dann sind wir um so mebr verpflichtet ,
das Bolk in seiner Gesamtheit um uns zu scharen . (Stür -
Mischer Beifall . )

Das ist zugleich auch die größte Friedenspolitik , die
denkbar ist. Wer ein ganzes Volk vertritt , der wird sich reiflich die
Folgen überlegen , die ein leichtsinnig vom Zaun gebrochener Streit
nach sich ziehen kann ! Wer nur einen kleinen Klüngel sein eigen

nennt und befürchtet, vom Volte beseitigt zu werden , der mag der
Versuchung verfallen , durch äußere Erfolge die mangelnden inneren
auszugleichen . Wir brauchen keine außenpolitischen
Erfolge , um das Volk zu gewinnen , denn das Bolk
gehört uns . (Stürmischer Beifall und langanhaltende Heilrufe . )
Wer ein ganzes Volk in seiner Gesamtheit hinter sich fühlt , der wird
besorgt sein , daß er dieses Blut nicht leichtsinnig vergeudet , und er
wird unentwegt daran denken , die Interessen des Volkes wahrzuneh -
men mit den Mitteln des Friedens , der Arbeit und der Kultur , die
der Geist dem Menschen gegeben hat . Er wird nur im äußersten Not -
falle appellieren an die nationale Krast ! Wer aber sein Volk so hin -
ter sich weiß und hinter sich hat , der kann dann auch schweren Zeiten
ruhig entgegensehen . (Lebhafter Beifall .)

Wenn wir eintreten für einen wahrhaften Völkerfrieden , so kön-
nen wir aber auch verlangen , daß dem deutschen Volke das nicht ver -
weigert wird , was jedes anständige Volk zu fordern berechtigt ist.
Darum sind wir ebenso sanatische Verfechter des Friedens , wie wir
Verfechter der Rechte und damit der Gleichbe -
rechtigung und damit der Lebensrechte der deut -
schen Nation sind . (Beifall .)

Wir wollen in dieser Stunde , in der wir uns gemeinsam als
erste Repräsentanten der nationalsozialistischen Bewegung fühlen ,
auch derer gedenken , die aus unseren Reihen den heutigen Tag nicht
mehr erleben können . (Die Versammelten erheben sich.) Die Saat ,
die sie mit ihrem Opfer persönlich dem deutschen Volke geschenkt
haben , ist als Ernte aufgegangen . Ihre Not und ihr Leid ist zum
Unterpfand der deutschen Zukunft geworden . Ihre Opfer müssen uns
aber löhren , daß keiner auch nur eine Sekunde zögert , wenn das
Schicksal von uns dasselbe Opfer fordern sollte . Ein einwes deutsches
Reich , eine einmütige deutsche Nation , stark , frei , geachtet , lebens -
froh , weil ihr das Leben wieder möglich geworden ist. so wollen wir
in dieser Stunde wieder unseren alten Kampfruf erheben : „ Unserer
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , unserem deutschen
Volk und unserem Deutschen Reich Sieg - Heil !"

Kelöengedenken in Berlin.
Reichspräsident und Reichskanzler in der Slaalsoper / Gedenkrede Blombergs.

□ Berlin , 25. Fobr . Aus Anlaß des Heldengedenktages
hatten am Sonntag alle Dienstgebäude des Reiches , der Länder , der
Gemeinden und sonstigen Körperschaften sowie die Kirchen und die
Privathäuser die Fahnen auf Halbmast gesetzt. In den Kirchen
wurde in den Gottesdiensten der toten Helden besonders gedacht . Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand der feierliche Staats -
akt in der Staatsoper Unter den Linden , der am
Mittag stattfind . Punkt 12 Uhr erschien in der Staatsloge der
Reichspräsident , Generalfeldmarschall von Hinden -
bürg , gefolgt von Reichskanzler Adolf Hitler , der am frühen
Morgen aus München wieder in der Reichshauptstadt eingetroffen
war . Alle Anwesenden erhoben sich von den Plätzen und grüßten
m t erhobenem Arm . Der Reichspräsident nahm in der Mitte der
ersten Logenreihe Platz , rechts von ihm Reichskanzler Adolf Hitler ,
Vizekanzler von Papen , Reichsminister Dr . Goebbels , zu
seiner Linken Reichswehrminister von Blomberg , Ministerpräsi -
dent Göring , Reichsminister Seldte . In der zweiten Reihe sah
man die Reichsminister Freiherr von Neurath . Graf Schwerin
von Krosigk , Dr . Gürtner und Freiherr von Elz - Rü -
benach , ferner die Staatssekretäre Lammers und Funk , den Chef
der Heeresleitung , General Fritsch , den Chef der Marineleitung ,
Admiral Dr . h . c. Raeder , und zahlreiche hohe Offiziere , sowie SA .-
und SS .- Füihrer .

Als der Reichspräsident und der Reichskanzler Platz genommen
hatten , ertönten die Klänge von Beethovens „Coriolan " - Ouvertüre .
Der Vorhang zur Bühne öffnete sich , und man sah im Hintergrund
auf schwarzem Samt drei große silberne Kränze , der mittlere von
ihnen auf schwarz-weiß - rotem Tuch , das das Eiserne Kreuz 5 igte
und von Hakenkreuzflaggen flankiert wurde . Vorn aus der Bühne
stand die Fahnenabordnung der Reichswehr mit den
Fahnen der alten Garde -Regimenter .

Nachdem die Klänge der Ouvertüre verklungen waren , hielt
Reichswehrmini st er von Blomberg die Gedenkrede , in
der er ausführte :

In dieser Weihestunde des deutschen Heldengedenktages , die der
Erinnerung an die Toten des Weltkrieges gilt , vereinigt sich das
ganze deutsche Volk in stolzer Trauer . Ueber oie Spanne der langen
bitteren Jahre Hinweg die zwischen dem unsel gen Ausgang des
Krieges und unseren Tagen liegen , schlagen wir in dieser Stunde
eine Brücke von unseren Herzen hinüber zu den Gräbern , die im
deutschen Vaterland und in der weiten Welt die Gebeine unserer
toten Helden bergen . Wir gedenken in Ehrfurcht und Dankbarkeit
bei zwei Millionen Toten , die starben , damit Deutschland lebe .

Als im August des Jahres 1914 die Kriegfurie entfesselt wurde ,
da hatte das deutsche Voll — vom Erste » bis zum Letzten feiner
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Gleichzeitig in beiden Theatern :

„Hans westmar
nach dem Buche „ H orst Wessel *' von

Hanns Heinz Ewers .
Ein Film , den jeder deutsche Volks¬

genosse gesehen haben muß .
Anfangszeiten : 3.00 4 .45 6 .45 8.45 Uhr .

§ Jugendliche haben Zutritt , f
Wegen der Veranstaltung von Sondervorstellungen

erbitten wir telefonischen Anruf

m

Ein t' ranilloser
Bergfilm :Heute letzter Tag ! !

(D «e weiße •M . ujestatpp

4, 6. 1ä, 8.3 J

mit Gustav Diessl und Hertha Thiele

.Der Flüchtling aus Chicago" kommt ;

Endgültig nur noch heute und morgen :

„Liebes 'eid "
Ein Frauenfilm, wie er im Bsicne steht.

Ab Mittwodi : Abenteuer in 2 Erdteilen .
Das Non Plus Ultra an Sensationen .

Das letzte Erlebnis
Die Liebe zweier Menschen , vom Tode gezeichnet

Kam mer - Lichtspiele
Anfang : 3 , 5 , 7 , 8 .45 Uhr . Telefon 4282

i
Der SchflizenHOnig

Weiß Ferdl 2 Stunden
sprühendster Humor , übermütigste Heiterkeil .

Atlantik-Lichtspiele

coiosseom
Täglich 8, Sonntags

auch 4 Uhr

Weltsensation

Sie grosse
fromme!

Glieder — leine Schuld daran . Daran ändert ei.n ausgezwungenes
Schuldbekenntnis nichts . Als damals eine unendliche Flamme der
Einigkeit , der Hingabe , der Bereitschaft zum Tode aus dem Schlacht -
seid uns alle umgab , erwärmte , erleuchtete , da tqore, , uns die Ge-
fühle , die späjer dem Geschlagenen als Schuld aus die sinkende Wag -
schale gepackt wurden , wahrlich sremd . Wir zogen aus , Mann und
Jüngling , der Starke und der Schwache , weil es galt , den deutschen
Boden , der uns heilig ist, zu schützen .

An jedes Herz drang der Ruf : Das Vaterland ist in
Gefahr , und Alle . Alle kamen . Vor uns ersteht das Bild der
dahinstürmenden Krieger der ersten Weltkriegsmonate , der steges -
bewußten deutschen Soldaten der folgenden schweren Jahre und der
trotzigen Kämpfer der letzten Monate dieses Ringens . An unserem
Blick zieht vorbei der endlose Strom unserer sieghasten Toten , deren
Ruhm die Geschlechter künden werden , solange die deutsche Zunge
klingt . Wir schauen zurück auf die befreiten deutschen Lande , auf
die hart umkämpften Gräben im Westen , die blutgetränkten weiten
Fluren des Ostens , auf Vergesgipfel und Wüstensand , auf alle
Fronten dieses gewaltigen Ringens , die deutsches Siegen und
deutsches Sterben sahen .

Wir trauern mit der ganzen Kraft unserer Herzen . Aber kla-
gende Trauer ist nicht Soldatenart , und schlechter Totendienst wäre
es , die alten vernarbten Wunden des Herzens immer wieder aus -
brechen zu lassen nur im Schmerz und Gram . Sie starben nur für
die , die für sie leben . Wir sollen unseren Toten H e i m r e ch t
geben , wie es einer der Besten unter ihnen selbst gefordert hat .
Nicht kalter Stein , nicht totes Holz ist letzte Ehrung dieser Helden .
Ihr Ehrenmal soll weiter , größer sein . Zn unserem Herzen soll
ein Opferfeuer brennen , das nie erlöscht . In unserem Blute soll
ein Tatenfeuer brennen , das unser Wollen nie erlahmen läßt . Nicht
Worte dienen solchem Dank , nur Taten können Dankesschuld be-
gleichen ,

Das deutsche Volk weih wieder , was es seinen toten Helden
schuldig ist.

Durch lange Jahre war dieser Tag der Trauer und des Gedenkens
umkämpft . Er fand nicht immer die Billigung und Förderung , ne .n
oft den Widerstand der staatlichen Gewalten . Das ist nun anders
geworden . Der heutige Tag , gewählt in der Zeit des Vorfrühlings ,
der Jahreszeit , die Blüte und Ernte versvr !cht , ist st a a t l i ch e r j
Feiertag geworden , an dem die Gemeinschaft des ganzen deutschen >
Volkes teilnimmt , und wir gaben ihm die rechte Prägung , in dcm >

er Heldengedenktag genannt wurde . Der heldische Gedanke ,
der die deutsche Front im Kampfe gegen eine Welt bestehen ließ , ist
wieder wach. Er hat das ganze Volk ergriffen und e,ne Jugend
wächst heran , die wieder leben darf in Ehrfurcht vor dem großen
Opfer , das diese zwei Millionen ihrem Deutschland brachten .

Wir beugen uns aber auch vor dem stillen Heldentum
der Heimat , wo Mütter und Witwen das Schwere trugen und
doch ihren Kindern und ihrem sonstigen Menschenkreise ein zuver -
fichtliches Herz und einen stolzen Sinn zeigten , wo Entsagung geübt
und in Haltung getrauert wurde . Dann aber denken wir noch
derer , die das härteste Los traf , der Kameraden , die unverichuldet
in Gefangenschaft sielen und denen ein besonders bitterer
Tod die Heimkehr ins Vaterland vorenthielt

Mehr als 15 » 1)00 Krieger starben in der Gefangenschaft ,
aus fremdem Boden , hinter Stacheldraht , unter unsreund -
lichen , oft feindlichen Menschen , in Sehnsucht nach der

Freiheit .
Wir denken ihrer mit besonderer Anteilnahme und Verbundenheit .
Von Heldentum sprechen heißt zum Nacheifern mahnen , heißt
zu neuen Opsern rufen , ohne die Grones nicht ersteht und
nicht erhalten werden kann . Denn auf der Bereitschaft zum Opfer
und aus den der Verteidigung des Vaterlandes geweihten Waffen
ruht der Staat . Dieser Opfergeist soll in den Reihen unserer Wehr -
macht , die das heilige Erbe unserer gefallenen Brüder zu wahren
berufen ist . aber darüber hinaus in allen Bünden und Gemein¬
schaften der deutschen Männer und der deutschen Jugend niemals
verlöschen . Denn nur in solchem Opfergeist wird sich das ganze Volk
wieder sammeln , wenn die Not des Vaterlandes einmal zur Ver¬
teidigung seiner Grenzen ruft .

Vierzehn Jahre vergingen in Ohnmacht , in Uneinigkeit und in
Unfreiheit , seit die letzten aus der endlosen Reihe der Kriegs -
gefallenen die ewige Ruhe fanden . Heute schart sich um die Denk -
inäler der großen Zeit wieder ein starkes und einiges deut -
sches Volk , das die Ehre der Gefallenen wieder zu seiner Ehre
gemacht hat . das den Sinn ihres Opfers wieder verstehen lernte .
Ein neues Reich ist auferstanden , erstritten von fungen Kämpfern .
Auch in diesem Kampfe war hoher Sinn , volle Hingabe und die Be *
reitschaft zu jedem Opfer gefordert . Auch in diesem Streite haben
viele unscheinbare Helden gekämpft und geopfert . Ihre Todesopfer
schließen wir in unser heutiges Gedenken ein . Ein neues Deutsch -
land ist geschaffen unter der Schirmherrschaft unseres ehrwürdigen
Generalfeldmarschalls , der im Weltkriege unser und der toten Helden
Führer war ; ein neues Vaterland ist uns gegeben durch den Führer ,
der in den grauen Reihen selbst um den Siegeslorbeer stritt . Wenn
wir heute im Geist vor die heiligen Gräber des Krieges treten ,
dann sind wir stolz und glücklich bei allem Schmerz , weil wir be-
kennen können :

Das Deutschland , fiir das Ihr Euer Höchstes gabt , ist
wieder neu erstanden : das Volk , das einst nur dumpfe
Trauer kannte , hat zurückgefunden zu den männlichen
Idealen , für die seine besten Söhne draußen blieben .

Noch drücken die Fesseln eines unseligen Diktats , noch darf ein großes
Volk die Waffen nicht tragen , die unsere Helden nur im Todes -
kämpfe fallen ließen . Aber wie aus dem Sterben der Natur immer
wieder neues junges Leben sprießt im ewigen Wechsel der göttlichen
Bestimmung , wie eben das Leben den Tod immer wieder überwindet
nach dcm allmächtigen Willen Gottes , so wird auch im Leben der
Völker ein neuer junger Geist immer wieder die starr gewordenen
Formen überwinden . Danken wir Mitlebende inbrünstig , daß wir
teilhaben dürfen an der Wiedergeburt unseres Volkes . Ein Land ,
um dessen Grenzen Millionen von Kreuzen an Krieg erinnern , ein
Volk , das fast eine Generation seiner Besten hingab , das die
Schrecken des Krieges und einer endlos langen Nachkriegszeit in
Hunger und Not bis in die fernste Hütte spürte , wünscht keinen
Krieg . Ein solches Volk will nur den Frieden , den es braucht ,
um die Wunden zu heilen und aus den Trümmern wieder auszu -
bauen . Aber ein Volk , das so viel Heldensinn geboren hat . kann nicht
verzichten auf das freie Recht der Völker , den Schutz der Heimat .
Ans allen Heldengräbern raunt der Ruf zur Wafsenpflicht , wenn
wieder einmal Deutschlands Grenzen in Gefahr sind . Den Ruf wird
niemand überhören . Und keine Macht kann uns den Glauben ans
dem Herzen reißen , mit dem die Besten unseres Volkes fielen , den
Glauben an ein freies deutsches Vaterland .

So wollen wir uns nun erheben und die Fahnen senken . Wir
grüßen unsere toten Helden in Ehrfurcht und in Dankbarkeit , mit
Stoz und mit dem heiligen Eide : Wir wollen im Leben ihres Todes
würdig sein !

Bei den letzten Worten des Ministers senkten sich die Fahnen
und die Versammlung erhob sich von den Plätzen . Das Lied vom

guten Kameraden und Wagners Trauermarsch aus der . .Götterdäm¬
merung "

, gespielt von der Staatskapelle Berlin , ertönten . Sodann
nahm der Führer , Reichskanzler Adolf Hitler , von der
Loge aus das Wort . Er sagte :

„Soldaten , Männer und Frauen ! Unser ewig deutsches Volk ,
sein Führer im großen Kriege , der Präsident des Deutschen Reiches .
Generalfeldmarschall von Hindenburg , Hoch , Hoch Hoch .

"
Begeistert stimmte die Menge in den Hochruf ein . Mit dem

Deutschlandlied und dem Horst -Wessel - Lied schloß die Feier .
Anschließend begaben sich der Reichspräsident und der Reichs -

kanzler , gefolgt von den Reichsminiftern und den Ehrengästen , zum
Ehrenmal , wo der Reichspräsident einen Kranz niederlegt und
einige Augenblicke schweigend verharrte . Daraus nahmen sie , um -
geben von den Ministern und der Generalität , die Parade der
Fahnenkompanie , drei weiterer Reichswehrkompanien , sowie der
drei Hundertschaften der preußischen Landespolizei und der Polizei -
gruppe „General Eöring " ab . Bei der Abfahrt wurden der Reichs -
Präsident , dsr Reichskanzler , die Reichsminister und die Generäle ,
ebenso wie bei ihrer Anfahrt , von den gewaltigen Menschenmengen ,
die von langen Absperrungsketten nur mühsam zurückgehalten wer -
den konnten , stürmisch gefeiert .

Am Ehrenmal würden während des ganzen Sonntags von
Abordnungen der verschiedensten Organisationen und von Privat -
Personen Kränze und Blumen niedergelegt. Das Ehrenmal trug als
schlickten Schmuck an der Vorderfront zwei riesige grüne Kränze .
Die Feier in der Staatsoper war durch Lautsprecher auf den Opern -
platz übertragen worden .

SA sammelt für WKW.
DNB . Berlin , 25. Febr . Die Sammlung der SA .-Führer für die

Winterhilfe hat am Samstag nach den vorläufigen Schätzungen in
Berlin die sehr beachtliche Summe von rund 40 000 Mark ein¬
gebracht . Da die Sammlung am Sonntag noch fortgesetzt worden
ist ist zu erwarten , daß das Gesamtergebnis sich noch erheblich höher
stellen wird . Am Sonntag zogen die Berliner SA .- Führcr zum
zweiten Mal durch die Straßen Berlins und sammelten sür ihre
bedürftigen Kameraden im Rahmen des WHW . Die Berliner
Bevölkerung opferte gern für die erwerbslosen SA .- Kameraden .
Gerade aus den ärmsten Stadtvierteln flössen die Gaben reich-
licher als man erwarten konnte .

Ueber die Einzelergebnisse weiß der „Montag " folgendes zu be-
richten : Prinz August Wilhelm vereinnahmte am Samstag 965

RM und am Sonntag sogar 1281 RM An beiden Tagen zusammen
hat Sturmführer Richter mehr als 3000 RM . eingenommen .
Gruppenführer Ernst lieferte am Samstag abent > sechs volle Büchsen
ab , in denen sich 043 RM . in bar und einige Schecks in ansshn -
licher Höhe befanden . Der 70- jährige SA .-Sanitätsgruppenführer
Dr . G i e s e betätigte sich ebenfalls mit großem Eifer und suchte selbst
abfahrend « Schnellzüge auf den Fernbahnhöfen auf . Das Ergebnis
seiner Sammlung beträgt 326 RM Staatskommissar Dr . Lippert
vereinnahmte 434 RM . Oberregierugsrat Sommerfeldt vom
preuß . Staatsministerium konnte sogar einen Scheck über 1500 RM .
in Empfang nehmen . In den Sammelbüchsen befanden sich auch vier
alte G o l d st ü ck e , ein Zwanzigmarkstück und drei Zehnmarkstücke .

Schnee- und WirbelMrme in ASA .
££ , Newqork , 26. Februar . Ein neuer schwerer Schnee -

st u r m hat Reu - England heimgesucht , wo die bei dem Sturm am
Dienstag niedergegangenen Schneemassen noch hoch aufgeschichtet
liegen . Seit Sonntag mittag ist in Newyork bei starkem Wind
Schnee gefallen , der die Straßen in eine dichte weiße Decke hüllte .
Der Flugverkehr ist eingestellt worden . In Northport auf Long Is -
land sind viele Familien , die noch vom letzten Sturm her ein -
geschneit sind , von Mangel an Lebensmitteln und
Brenn st offen bedroht . In Philadelphia ist eine Frau erfroren .

^ eile der Staaten Mississippi , Alabama und Georgia wurden
von schweren Wirbel stürmen heimgesucht . 17 Personen
wurden getötet und mindestens 40 verletzt . Am schwer -,
sten hat Alabama gelitten , wo zehn Todesfälle berichtet werden .
Eine Familie von sechs Personen kam bei Zerstörung eines Land -
Hauses ums Leben .

Unfall beim Preis von Argentinien.
7 Tvle und 15 Schwerverletzte in Äosario .

— Paris , 28. Febr - Aus R o f a r i o wird berichtet , daß bei
dem Rennen um den großen Automobilpreis von
Argentinien ein Wagen in der Kurve ins Schleuder, , kam und
in die Z u s ch a u e r m e n g e hineinraste . Sieben Personen wurden
getötet und 15 schwer verletzt .

Vier Tote eines Zusammenstoßes.
— Paris , 26. Febr - Bei Per ige uj , Departements Dordogne ,

wurde ein Kraftwagen , den der Chauffeur des Präfskten des
Departements steuerte , vom Zuge erfaßt und zermalmt - Die
vier Insassen , der Chauffeur , seine Frau und zwei Kinder , kamen
ums Leben . Die Bahnschranke war geschlossen. Dech hatte -der Ehauf -
seur sie von der Tochter ver Bahnwärterin öffnen lassen . Im
gleichen Augenblick raste der Zug heran .

Absturz französischer Militärflieger.
Paris , 25. Fetyr . Zwei Militärflugzeuge sind am

Sonntag bei der Ausführung von Kunstflügen über dem Mili »
ärflugplatz von Orly zusammengestoßen und abgestürzt .

Beide Flugzeugführer — zwei Offiziere — wurden getötet .

400 Fischer mit Eisscholle abgetrieben.
. A Moskau , 25 . Februar . Wie aus Tiflis gemeldet wird , sind

Bruches der Eisdecke 4 0 0 Fischer
das K a s p i s ch e

am Sonntag infolge eines , . ,mit 190 Pferden auf einer Eisscholle in
Meer hinausgetrieben worden . Der Eisbrecher „Stalin " ist aus -
gelaufen , um den Fischern Hilfe zu bringen . Zunächst muß jedochder gegenwärtige Standort der Eisscholle festgestellt werden . Ein
Flugzeug ist aus die Suche nach den Fischern entsandt worden . Das
Flugzeug wird versuchen , Lebensmittel und Arzneimittel abzuwerfen .

Tages -Anzeiger .
lNülieres siede im Inseratenteil . )

Montaa . de« SS. Februar .
Ziaatstdeater :

Konjunktur . 20 bis 22 Übt .
(f o I o i j c u »i • :U . IHK ..Tic arofte Trommel "

. 20 Uhr .
Lichtsvi « ltteater :

Palasi -Vniitwielc : Tie weine Majestät , 4 , 6 .15 , 8 .80 Ubr .
Residenz -Lickrtsviele : San ? Westmar S. 4 .43. 6 .45 , 8 .45 Ubr .

Gloria -Palast : Hans Westmar . 3 . 4 .45 . ti .45, 8 45 Ubr .
Schaubura : Liebesleid . 4 , 6 .15 . 8.35 Ubr ,
And Lichtspiele : Mutter und Kind . 5 .20 und 8 .30 Uhr .
äammer -Vjchtsviele : Das levte Erlebnis , L, 5 . 7 . 8 .45 Ubr .
Atlautik -Llchtsviele : Ter Tchiibenkönm .

Sopstiae Veranstaltungen :
!» atlwus - « aal : ö. Kammer »lusik -Abe «
20 Ubr . . vUajiee Kabarett Roland :

Abend des Wen -dlins -Ouartetts .

Grones Kiinstler - Ar »aramm .

MdMes
EtaatMaier
Montag , L6 . ? cbr .

Deutsche Büline
Volksring 5 .

Konjunktur
Anfaiin 20 Wir.

Ende nach 22 Uljr .
Preise

(0 .60— 1 50 RM .)
Der 4. Rang ist

für den allgemeinen
Vertauf freigebalt .

Dienst ., 27 . Febr .
Wunderland .

CABARET

ROLAilO
Csoya

d**r

Wunderaffe
Vfirana
die einzigartige
Universal -
Künstlerin.

Zu verkaufen

Frauen >i. AM c!
Am Mittwoch , 28. Februar .

| nachmittags 8 Uhr u . abends
8 Uhr. findet i . Hotel Nowack ,Karlsruhe , Bttlingerst raße —
Eingang Ain .| a<ge — ein

MW und
GarnierBorirag

mit prakt . Vorführung statt ,
Püekler Crem . Windmasse ,Festtorte usw .
2 . Tag : Donnerstag , 1 . Marz,nachmittags 3 Uhr :

Kalle Platten
(Hors d 'oeuvres )

Mayonnaise , russ . Eier , Tee¬
platte , Appetit -Brötchen , und
der begehrten modernen kal¬
ten Platten usw . dekoriert vor¬
geführt . — Preis pr . Vortrug
1 Mk. , beide Vorträge 1.50 Mk.
257121 R . U ' ber-IJusse.

Osterfahrt
nach Verdun
zum Besuch deutscher Hcidensricdhöfc und
der Kchlachtseldcr . Anmeldg . bis 5. Mär ».
Nähere Auskunft bei : (25711»)

Genr . meierjuteniiP
Obertirch (Reachtal).

Wanderer - Cabrioi.
8/40 , fahrber ., mit
2 R .-Miing.
Verl . od . Tausch m .
» lcin »>.T >>ficiist.Z5,4

Opel 4/20
Limousine, Modell
l ')32, bill. zu verkf .

Ächützenstraße 59.

Suterlj . SinM
II . Plüschteppich ,

Spinnrad sof . preis -
wert zu verlaufen ,
ztaiserstr . 70, II . r .

Zu verk . Schlafzim.
gebr ., 2 Bettstell., 2
Röste. 1 Nachttisch , 1
Waschkom . m .Marm .
u. Spieg . , 2tr . Spie -
gelschrank nur 120Ji ,
Sofa 10 Ji , schwarz.
Herd 8 Jt , Tisch . 4
Stühle 20A , Komm.
8^ Fröhlich , Uhlaud -
str . 12, An- u . Bert .

sew heilen Wunden
besonders veraltete Beinleiden , S'alzfluB ,Brandwunden , Flechten behandle man mit

VulneraUSalbe
Dosen zu RM . 1.39 , 2 .80 , 4 .58
Bestandteile auf der Packung

Herst . Apoth . P . Grundmann , Berlin W 30 ,
Geisberstr . 38 . »n a len Apoth . zu Heben

Schlaf-
Zimmer

mit Nürig Garde -
robeschranl u . In -
nenspiegel, komplett,
sür nur

Ml. 195.-
l' usjcn Sic sich diese
günstige Gelegenheit
nicht entgehen. (7»0i>m,

Fricdrichsplnh 7.

2 Personal -
Betten

komvl., w . u . der-
schied . Wirtscha' ts-
Jventar , auch !?äs-
srr sof . zu Verlauf .
Soficnstraste 7a.

MWm-
LaiZ .-EjnrW.
Ladentisch m Mar -
morvlatte , preisw .
zu verlaufen .

Erfrag . Zirkel 5,
bei Stoiker . ( 7002)

Schlafzimmer
in mod . Form ,
guter Qualität
zum Preis von

RM . 380
bestehend aus :
1 3tür. Gardero¬

beschrank im ,
Innensipiegel
180 cjn

1 Fr .s.- Komm ,mit 3 Spiegel
2 Bettstellen
2 Nachttische
2 Stühle
Besichtig , erb .
Ehestandsdar ).

Möbel

Gondorl
IErbprinzenstr .2
tNei>en Pianoli .

Wirk! . Gele-
genheits ^ul!

Prachtstück
Eleg ., hochmodern.

Ruszhaum poliertes
Herrenzimmer
la Qualität , weit
unter Preis nur
gegen bar . ( 7693)
Amalienstr . 75, II .

ftiidic
Biisett 140 cm , Tisch ,
zwei Stühle , Hocker ,

i , £25 . Marl .
8ürni &fJÄ
jwifchen Hirsch - und
Leopöldftr ( 7788)

Teilzchlung
10 Monate .
Fachgeschäft

H. EMorn
üiuisenstraße Nr . 16

Angeboten .

9lock- (Köper
- .85 - . 75 - .65 - «*T »J»

9Jlßko~ <Damast
2 .— 175 tfk S£
1.35 1 .10

lerner scmii
Kaiserstr . 167 .

Kleine Anzeige»
haben gröht . Er -
sola in der
Nadillbeu Prelle .

Polstermöbel
neuans ., ausarbeit ,
billigst I . Weift,

« chcssclstr . 36.

mit äußerst billigen i



lMremMmüe
für treueGerdm ^üenkeit
< » mil üer Heimaterde

müder
Memiwoerymrxige Wkal -
lung dereigcnenÄtd ^olw

eidlmöerti
Äkc«lau . S -̂ leslrri

Der Reicfislfatfhalter grübt die Hanauer. Begrüßung durch Kreisleiter IM Der Hrbeitsdienlt.

Zum 600 . Geburtstag Correggios. Der neue feelgifihe Thronfolger. Ehrung alteingelellener Bauern.
Antoinio Allegris , genannt Di beiden Kinder des neuen belgischen Königspaares , der kleine^ orreggio , zum 400 . Male . Wir zeigen ein Gemälde dieses be¬

rühmten Schülers Raffaels , benannt „Die Tugend " , aus dem
Pariser Louvre .

Baudoin und seine Sehwester Joseflne -Charlotte .

Die Landesbauernschaft Schlesien verleiht diese künstlerisch
ausgebildete Ehrenurkunde Bauern , deren Familie nachweislich
seit mindestens 200 Jahren das gleiche Anwesen besitzt und

selbst bewirtschaftet .

<Ditöer
Der 2*». Februar in der

Die Vereidigung des neuen belgildten Königs .
Da » erste Originalbild von der feierlichen Königskrönung in Brüssel . Der neue König
Leopold III . bei der Eidesleistung vor den versammelten Würdenträgern des Landes .

Der Fememord im Stauslky - Shandal.
Der ermordete Appellationsgeriehtsrat Prince ,
der auf einem Bahnkörper bei Dijon tot aufge¬

funden wurde .

Mord im Stauilky-Skandal.
Die Bergung der Leiche des Appellationsge¬
richtsrats Prince , des Hauptbelastungszeugen

im Stavisky -Skandal .
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Der Ehrentag der Kämpfer Adolf Killers.
Der Vereidigungsakt in Mannheim.

Mannheim , 25 . Febr . Der Vereidigung der politischen Leiter
in Mannheim gingen am Samstag abend zwei saalveranstaltun -

gen voraus . Die alten Parteigenossen , Inhaber der silbernen
und goldenen Ehrenabzeichen , trafen sich im Friedrichspark , wo nach
einer Rundfuntüdertragung der Feierlichkeiten aus München der

stellvertretende badische (Baumeister Ministerpräsident Köhler
über die Bedeutung des Tages sprach . Es ist keine überflüssige An -

gelegenheit , betonte er . wenn sich die alte Garde zusammenfindet ,
denn sie war nicht nur der Träger der Bewegung , sondern
sie mutz auch morgen noch der Träger der Bewegung sein . Es ist
keine Absonderung , denn es besteht ein Unterschied zwischen dem

Zriedenserlebnis und dem Fronterlebnis eines Soldaten . Wir be -

streiten niemand , dag der Nachgekommene auch ein guter National

Sozialist sein kann , aber unser Erlebnis , weil es uns auch für die

Zukunft zusammenbindet , ist unser ureigenstes Erlebnis .
lieber 6000 Personen hatten sich zu gleicher Stunde zu einer

öffentlichen Feier im Nibelungensaal eingefunden , der mit

»en Farben des erwachten Deutschland reich geschmückt war . Kreis -

leiter Dr . Roth wies in einer zündenden Ansprache darauf hin ,
>aß es heute leicht sei , hinter dem Führer zu stehen , dag wir aber

>,icht wüßten , ob wir auch wieder schwere Stunden des Kampfes

nurchmachen müßten . Dann erst werde sich die Treue des Volkes zu
seinem Führer beweisen . Das gemeinsam gesungen « Deutschland -

und Horst -Wessel -Lied leitete über zur Aufführung der Rütli --

Zchwur -Szen « aus Wilhelm Tell .
In der sechsten Morgenstunde des Sonntag zogen die Spiel -

mannscharen der Hitlerjugend mit Trommeln und Pfeifen zum

großen Wecken durch die Straßen der Stadt . Eine halbe Stunde

ipäter war auf den Anmarschstraßen zum Sammelpunkt regster Be

trieb . Außer den bereits am Samstag Gekommenen trafen immer

neue Amtswalter in Sonderzügen ein . Di « Amtswalter in Zivil

hatten sich inzwischen bereits einzeln zum Vereidigungsplatz begeben ,
während die Uniformierten in geschlossenen Zügen mit ihren Kapel «

len und Fahnen zur Rennwies « marschierten . Dort traf um 10 Uhr

Ministerpräsident Köhler ein , von Tausenden erhobener Hände

begrüßt . Als dann die Fahnen vor der Haupttridün « Aufstellung

genommen hatten , sprach Ministerpräsiednt Köhler zu den politi -

jchen Leitern . Wir haben , so betonte er . eigentlich nicht notwendig ,

dem Manne , dem wir durch all die Jahre hindurch verbunden

waren , erneut Treue zu schwören . Aber die neue Zeit fordert von

uns neu « Aufgaben , gilt es doch , dem deutschen Volk klar zu machen ,

um was es geht , und auch den Letzten einzugliedern in die deutsche

Freiheitsfront . Wir Badener haben eine stolz« Tradition ' unsere

Regimenter haben niemals versagt . Auch Albert Leo schlageter

war «in Mann aus unserem badisechn Volk . Die badischen National¬

sozialisten lassen sich in Zukunft durch nichts in der Treu « und Liebe

zum deutschen Vaterland übertreffen .
Während der Toten des Weltkrieges und der Bewegung gedacht

wurde , zog tfocfj droben in den Lüft -n ein Flugzeuggeschwa -

der seine Kreise .
In geschlossenen Formationen zogen dann di - uniformierten

politischen Leiter am Rosengarten vor Ministerpräsident Köhler

vorbei . . . _ ,
Am Nachmittag fand in den beiden grogen Sälen des Rosen -

gartens eine Gedächtnisfeier für die Gefallenen des Welt -

krieg» und der nationalen Erhebung statt .

Feier der alten Garde in Freiburg.
at

Freiburg i . Br ., 24 . Februar . D,e alte

ihr Festkleid angelegt . Ein Fahnenmeer , aus dem die badilchen

Landesfarben fast vollständig ver >chwunden sind , !chmuckt die yaupt -

straßen der Stadt , vorherrschend das leuchtende Rot der Hakenkreuz -

sahnen . Am Bahnhof ist eine Ehrenpforte errichtet für die an -

kommenden Gäste aus dem badischen Oberland . Auch von den

Straßenbahnwagen und sontigen Verkehrsmitteln flattern die klei-

nen Fähnchen lustig im Wind . Freiburg hat sich wmbig vordere »-

tct zur Ehrung der alten Parteigenossen der NSDAP , und zum

Empfang der politischen Leiter und Amtswalter , die am Sonntag

auf dem Universitätsstadion auf den Führer Adolf Hitler vereidigt

wurden . Bereits am späten Nachmittag des Samstag kam der erste

Sonderzug , der die Teilnehmer aus dem Schopfheimer Bezirk nach

Freiburg brachte .
Gegen 6.15 Uhr am Samstag abend sammelten sich dl « alten

Parteigenossen des Kreises Freiburg auf dem Karlsplatz und zogen

dann mit klingendem Spiel durch die Straßen zur Universitär .

Die Promeutheus - Halle . in der sich die alten Partei -

genossen zusammenfanden , war mit den Fahnen

Hebung und mit frischem Grün schon ausgeschmückt . Rechts und links

neben dem Rednerpodium hatte je eine Fahnenabordnung

der SA und SS . Aufstellung genommen . Ueber allem lag eine

feierliche Stimmung . Nach dem Einmarsch der Fahnenabordnungen

und der alten Kämpfer begrüßte der stellvertr . Kreislei ^ r L e m k e

die alten Kameraden und erteilte dem Stabsleiter Nohn das

Stabsleiter Röhn erklärte u . a ., die Kämpfe der letzten Jahre

ließen keine Zeit , die alten Parteigenossen einmal an einem Abend

zusammenzurufen , um ein Wiedersehen zu feiern . Man habe auch

keine Zeit gefunden , den denkwürdigen Tag der Proklamierung der

nationalsozialistischen Programmpunkte durch Adolf Hitler zu feiern ,

der sich am Sonntag zum 14 . Male jährt . Zum ersten Male sei es

nun möglich geworden , die Bedeutung dieses Tages >o hervorzuheben ,
wie es sich gehöre . Der Redner erinnerte dann an das gewaltige

Werk , das die alte Garde in all den langen Jahren geschaffen habe ,

er rief die vielen unzähligen Opfer in das Gedächtnis zurück, die

diese Männer gerade in der Anfangszeit des Nationalsozialismus

gebracht haben .
Dabei dürfe man auch die vielen stillen Kämpfer nicht vergessen .

die oft ihre ganze Existenz opferten für die Idee des Rational -

sozialismus . Die Zeit des äußeren Kampfes , so erklärte der Red -

ner weiter , ist wohl vorüber . Trotzdem müßten wir uns bewußt

sein, daß die kommende Zeit gewaltige geistige Auseinandersetzungen

bringen werde .
Die größte Aufgabe , die der alten Garde zufalle , ist die ,

den jungen Parteigenossen erzieherisch zur Seite zu stehen . Die

nationalsozialistische Partei werde stets eine Minderheit bleiben .

Sie werde vielleicht 3 bis 4 Millionen Mitglieder umfassen . Nur

die Besten des Volkes werden sich in ihr vereinen .

Gehorsam und Treue , diesen beiden Tugenden haben die

Partei groß gemacht , und die Tugenden müßten weiter gepflegt

werden , dann werde die Partei , wie der Führer einmal sagte , aus

Jahrhunderte hinaus Bestand haben .
Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf das deutsche Volk und sei-

nen Kanzler Adolf Hitler schloß die Weihestunde .

Anschließend folgte die Uebettragung der Fe,er aus München

mit der Rede des Führers , der die alten Parteigenossen mit be-

sonderer Aufmerksamkeit lauschten .

Kriegsgräberbesuch im Elsaß.
Lörrach , 25. Febr . Aus Anlaß des Gedenktags für die G e -

f a 11 e n c n hatte sich von Lörrach auch eine Delegation nach dem

im Elsaß gelegenen Kriegerfriedhof Illfurth begeben , um hier

an den Massengräbern , wo 600 deutsche Krieger bestattet wurden ,
einen Kranz niederzulegen . Eine besondere Ehrung fand dabei am

Grabe des ersten deutschen Gefallenen des Weltkrieges , Leutnant

Albert Meyer vom 5 . Jäger -Regiment zu Pferd , statt , der am

2. August 1914 , fiel und ebenfalls auf dem Bergfriedhof zu Illfurth
fein Grab fand .

Die NSDAP gedachte am Heldengedenktag auch der Vorkämpfer
ihrer Bewegung . Dr . Winter und Albert Schöni in Steinen
und legte durch die führenden Persönlichkeiten auf die Gräber der

Beiden einen Kranz , geschmückt mit dem Hakenkreuz , nieder .

Schönau hielt seine diesmalige Gedenkfeier für die gefallenen
Krieger auf dem Marktplatz ab .

+

p , St . Georgen im Schwarzwald , 25. Febr . <Der Heldengedenk¬
tag ) Der Helden gedenktag wurde hier in würdiger Weife

begangen . Zahlreichs Formationen und Vereine sowie der größte
Teil der Einwohnerschaft hatten sich am Kriegerdenkmal t>e *

sammelt und vernabmen die eindringlichen und schön vorgetragenen
Worte unseres Mitbürgers Wilhelm Philipp . Die Stadt -

gemeinde ließ einen prächtigen Kranz am Grabmal der 183 gefallenen
Söhne der Stadt niederlegen . Die Feier wurde umrahmt von

Musik - und Eesangsdarbbtungen der S S -Sturmbannkapelle und der

drei vereinigten Männergesangvereine .

Den Gefallenen zum Gedächtnis.
Kirchenkonzert im Durlacher Lutherhaus .

B. Durlach , 25. Februar .

Es war ein guter und schöner Gedanke . das Friihjahrskonzert
in unserer Lutherkirche diesmal auf den Volkstrauertag zu legen
und zu einer Gedenkfeier für die Gefallenen zu g ^stal -

ten . So hatte sich trotz des lockenden Frühlingswetters auch dies -

mail wieder eine stattliche Zahl andächtiger Hörer zusammengefun -

den . Als Ausübende durften wir lauter alte , liebe Bekannte be-

grüßen . Eine ganz besondere Freude war es , nach zweijähriger Pause

' Fräulein Hilde Paulus wieder einmal zu hören . Gleich ruhig »
vornehm in Haltung wie in Tvngobung , fang sie mit ihrer woylklin «

genden Altstimme zunächst I . Seb . Bachs Rezitativ und Arie au »

„O Ewigkeit , du Donnerwort "
, dann , im zweiten Teil , Schuibert »

Litanei , Beethovens „Jnquesta tvmba " und endlich ? oh . Brahms

„Auf dem Kirchhof " mit feinem tröstenden und versöhnenden „Ge -

nesen " am Schluß . Wir würden uns freuen , die Künstlerin recht
bald wieder zu hören .

Auch das Streichquartett Martin Spengler , 1. Violine , P .
Mendius 2 . Violine . O . Matsch insky Viola und Hans
Spengler Cello ist uns von früher her noch in bester Erinnerung .
In fein ausgeglichenem Zusammenspiel brachten die vier Künstler
Beethoven , Mozart und Haydn zu Gehör und fanden dankbare , still
ergriffene Zuhörer .

Wilhelm Wienser , der auch die Begleitung übernommen hatte ,
spielte als Eingang I . Seb . Bachs Fantasie in G - Moll und dann mit

gewohnter Meisterschaft die Choralvorspiele : „Ach , wie flüchtig , ach
wie nichtig " von Franke . Regers „Christus , der ist mein Leben ' und

„Jesus , meine Zuversicht " von I . Seb . Bach . Im Anschluß an sein «

Darbietung fand Pfarrer Neumann treffliche Worte des Geden »

kens an unsere Gefallenen : Sie , die einst hinauszogen und starben
in dem Gedanken : „Unsere Heimat darf nicht untergehen , wir müssen
das Opfer bringen , und seis auch das Leben " — sie rufen uns heute
mahnend und fordernd zu : das Neu « Reich , das euch nun geschenkt
ist, das haben auch wir ersehnt . Darum göbt uns Himm : l» recht,
daß wir wieder unter euch wohnen dürfen in dunkeln und hellen
Stunden ! Dann sind wir nicht umsonst gestorben .

Mit dem gemeinsamen Gesang » es Liedes „Was Gott tut . da »

ist wohlgetan " fand die erhebende Feier ihren würdigen Abschluß.

Durlach bau! auf.
Der Bürgermeister über Gemelndefragen —- Rückblick und Ausschau .

B. Durlach , 24. Februra 1934.
Ueber die Verhältnisse tlt unserer Gemeinde und die Pläne

der Stadtverwaltung für die nächste Zukunft sind in letzter Zeil

Gerüchte im Umlauf , die es dem verantwortlichen Leiter der städti¬

schen Geschicke , Bürgermeister Dr . Lingens , nach seinen eigenen
Worten angezeigt erscheinen ließen , anläßlich der am Freitag statt -

gefundenen öffentlichen Kundgebung der NSDAP in der Festhalle
in einem Rück - und Ausblick auf die bisher bewältigten und

für die nächste Zeit geplanten Aufgaben die breiteste Öffentlichkeit
über den wahren Sachverhalt aufzuklären .

Mit welchem Erfolg die Stadtverwaltung dem Grundübel der

Arbeitslosigkeit zü Leibe gerückt ist. erhellt am besten die

Tatsache , daß die Zahl der Erwerbslosen von 3000 auf 2000 zurück -

gedämmt und auf diesem Stand auch in dem ungewöhnlich har -

ten Winter gehalten werden konnte . Vor allen Dingen erfuhr das

besonders wichtige Vauhandwerk eine fühlbare Belebung . An

Ehestandsdarlehen wurden hiesigen Einwohnern 127000RM .

zugesprochen , was einen Umsatz von rund einer halben Mi !ivn be-

deutet . Für das Winterhilfswerk wurden 36000 RM ., das

sind auf den Kopf der Bevölkerung 2 RM . , aufgebracht , und wenn
die Stadt Durlach auf der einen Seite in Bezug auf die Unter -

stützungsbedürstigkeit seiner Einwohner einen traurigen Rekord

erreicht hat , so kann sie sich andererseits aber auch rühmen , mit

ihrer Organisation des Hilfswerkes an der Spitze aller badischen
Städte zu stehen . 4200 Zentner Kartoffeln , 12 600 Zentner Kohlen
und Briketts , 425 Zentner Lebensmittel aller Ar , 2000 Paar

Schuhe , ferner Leib - und Bettwäsche und Kleider wurden verteilt .
An Weihnachten wurden außerdem 544 Kinder mit Spielsachen
aller Art beschert .

Besonderen Dank gebührt Stadtamtmann B a l s ch b a ch für
seine mustergültige Organisation , den Herren Stadtrat Edel und

Hauptlehrer W e in d e l für den künstlerischen Ausbau der Wohl -

tätigkeitsveranftaltungen .
Durch Vollendung bereits begonnener Arbeiten hat das städtische

Bauamt Arbeit beschafft und zugleich der Landwirtschaft wertvolle

Dienste geleistet . So sind der Hausengraben und die Pfinz -

ufermauer fertiggestellt worden ; der Ruschengraben wiro
ebenfalls ausgebaut und begradigt werden .

Stand fo im abgelaufenen Jahre die Initiative der Behörden
im Vordergrund , fo soll im laufenden Jahr in erster Linie jeder
einzelne von sich aus zur Behebung der Arbeitslosigkeit beitragen .

Vor allen Dingen wird strengstens darauf gesehen werden , daß
alle Arbeitsmeister auch die nötige Zahl von Gehilfen einstellen .

Wer in dielem Punkt das nötige Verständnis vermissen läßt , hat

schwerste Unannehmlichkeiten zu gewärtigen !
Ueber die Pläne der Stadt , die zu den unsinnigsten Gerüchten

Anlaß gegeben haben , kann gesagt werden : durch eine Feldbe -

r e i n i g ü n g in Durlach und Aue sollen genügend große und günstig

gelegene , bequem zu erreichende Grundstücke geschaffen werden . Da -

durch werden 50—60 Mann auf 2 Jahre Arbeit erhalten .

In der Markgrafenkaserne werden 2 oder 3 Polizei .

Hundertschaften untergebracht werden . Das bisher in der Kaserne

untergebrachte Finanzamt unserer Stadt zu erhalten , ist?

nach langwierigen Verhandlungen endlich gelungen . Es wird

vorläufig im Westflügel der ehemaligen Schloßkaserne Unterkunft

finden und hoffentlich bald ein neues , eigenes Gebäude
erhalten .

Die Verhandlungen über einen Neubau für das ebenfalls bisher
in der Markgrafenkaserne untergebrachte Krankenhaus find
ollerjüngsten Nachrichten zufolge , fo weit gediehen , daß mit einem

günstigen Ergebnis gerechnet werden kann , nachdem auch de«

Reichsstatthalter und der Innenminister für den Plan gewonnen
sind. Vorläufig freilich muß für die Unterbringung des Kranken¬

hauses eine Zwischenlösung gesucht werden .
Die Neuerschließung von Baugelände wird

allen Baulustigen Gelegenheit bieten zur Ausführung von Wohn »

bauten . Daneben sollen auch Siedtlungsbauten erstellt
werden , wozu bereits erste Darlehen im Betrag von rund 55 000
RM . genehmigt sind.

Und endlich soll zur Entlastung der Adolf - Hitler -
Straße mit ihren unhaltbaren Verkehrsverhältnissen eine groh ,
zügig « Umgehungsstraß « um Durlach herum gebaut wer -
den . Die Umgehungsstraße wird vom Etraßenknie b«km Bahn -
Hof Grötzingen nach der Obermühle zu abzweigen dann
längs der Pfinz und am Gaswerk vorbei durch die Reichenbach »

straße führen und beim Zündhütle wieder in die Landstraße nach
Ettlingen einmünden .

Wie man sieht , ein reiches Programm von Aufgaben und
Arbeiten , welches sich die Stadt Durlach aufgestellt hat , um des

Arbeitslosigkeit zu begegnen und dem Nutzen der Allgemeinheit zu
dienen .

Stabiler Fremdenverkehr in Schwetzingen.
Hauptversammlung des Verkehrsoereins .

Z. Schwetzingen , 24. Februar .

Der Verkehrsverein Schwetzingen e . V . hielt am Freitag seine
Hauptversammlung ab . Die Jahresberichte , die vom Bor -

sitzenden Dr . Otto K l e i n f ch m i t t und vom Geschäftsführer
Völker erstattet wurden , gaben einen instruktiven Ueberblick über

die vielseitige und erfolgreiche Tätigkeit , die der sehr rührige Ver -

ein auch im Jahre 1933, dem Jubiläumsjahr der Stadt Schwetzin -

gen , geleistet hat . Bemerkenswert ist, daß der Schwetzinger F r e m»

denverkehr im Vergleich zum Jahr 1932 nur um 1000 Be -

suchet zurückgegangen ist ! die Statistik der Schloßgartenkasse ver -

zeichnet für 1933 1 24 1 76 Besucher mit Tageskarten und

18 111 Besucher der verschiedenen Sonderveranstaltungen im

Schloßgarten .
Der seitherige erste Vorsitzende des Verkehrsvereins , Dr . Otto

K l e i n s ch m i 11 , der sich um die Entwicklung und Förderung
des Fremdenverkehrs in Schwetzingen hervorragende Verdienste er -

worden hat , legte sein Amt wegen Arbeitsüberlastung nieder . Aus

Vorschlag des Bürgermeisters Stob er wurde Zigarrenfabrikant
Dr . Alfred Hugo N e uh a u s zum ersten Vorsitzenden des Ver -

kchrsvcreins gewählt . Die übrigen Vereinsämter wurden wie folgt

besetzt : Stellvertreter des Vorsitzenden Bürgermeister S t o b e r ;
Rechnungsführer Prokurist Schuster , dessen Stellvertreter PH .

Kreuzwiese r .
Bürgermeister S t o b e r gab in einem längeren Referat

Richtlinien für die Reorganisation des Vereins im

Rahmen einer umfassenden Gemeinschaftsarbeit zwischen
Verein , Bevölkerung , Stadt . Staat und Partei . Schwetzingen hat

nach wie vor den fördernswerten Ehrgeiz , seine besondere Stellung
als ehemalige Sommerresidenz der Kurpfalz , als Stadt des schön -

ten Schloßgartens und des besten Spargels Deutschlands zu be-

haupten .

Starke Schwankungen des Wasserspiegels
im Oberrhein.

Istein , 24. Febr . Nicht nur im Rheinabschnitt Markt -J st e i n ,
sondern auch unterhalb des Kraftwerkes Kembs ist durch dessen
Betriebsweise die Wasserhöhe des Stromes beträchtlichen Schwan -

tun gen unterworfen . Innerhalb wenigen Minuten sinkt beim

Kanalauslauf der Wasserspiegel um über 1J-- Meter , werktags meist
zwischen 13 und 14 Uhr . Diese Niveauveränderungen machen sirt*

naturgemäß viele Kilomter weit abwärts bemerkbar und werden

durch
"

den zeitweisen Ausstand des Kembser Werkes verursacht .

Sollten diese Verhältnisse auch im März anhalten , so würden sich

sehr nachteilig für den Laich der Aeschen und Regenbogenforellen
auswirken .

Für die Rheinschiffahrt (Talverkehr ) macht sich diese Erscheinung
unangenehm bemerkbar , wenn die langsamer als die Strömung
treibenden Kähne auf Talwegschwellen vom Absinken des Wassers
überrascht werden . Die Pegel zeigen dann einen Wasserstand an ,
der 3,60 Meter niedriger ist als der beim normalen Schiffahrts -
betrieb , und 5 .80 Meter niedriger als beim Wasserstand im Mai
1ö30 .

i

Scheinfirma zum Devisenschmuggel.
Freiburg , 25 . Febr . Die Zollfahndungsstellen Ludwigshafen und

Freiburg sind einem ausgedehnten Devisenschmuggel
aus die Spur gekommen . Im pfälzischen Schichindustriegebiet wurde

durch eine Firma „Feinleder -Vertrieb G . m . b . H., Weil in Baden ",
ein Vertreterstab gebildet , der den Vertrieb von Schafleder zu be»

sorgen hatte . Dieses Schafleder kam aus Frankreich , wo es vornehm -

lich hergestellt wird . Die Rechnungen wurden von der Firma in
Weil erstellt und mußten durch Postanweisung nach dort bezahlt
werden . Das Geschästslokal der Firma bestand jedoch , wie die Unter -

suchung ergab , lediglich aus einem Postfach . Durch dieses erhielt
der unter diesem Decknamen arbeitende Kaufmann , der nie seinen

Sitz in Weil hatte , sondern die Scheinfirma nur zum Zwecke
der Hintergehung der Devisenbestimmungen gegründet hatte , auch
die Geldsendungen , die er anstandslos abhob . Der Kaufmann , ein

Schweizer , schaffte die Geldbeträge ohne Genehmigung der Devisen -

bewirtschaftungsstelle nach der Schweiz . Nach Aufdeckung de» Schivin -

dels ist er flüchtig gegangen . In Pirmasens ist unter dem

Verdacht der Mitwisserschaft ein Vertreter der „Firma " verhaftet
worden . Auf die genannte Weise sollen 150 000 RM . in » Ausland

gekommen sein .

Gumbels Vermögen dem Reiche versallen.
Der Reichsminister des Innern gibt im „Reichsanzeiger

" be¬

kannt , daß das beschlagnahmte Vermögen des ehemaligen Reichs -

angehörigen Emil Julius Eumbel gemäß dem Gesetz über den

Widerruf von Einbürgerungen und die Aberkennung der deutschen
Staatsangehörigkeit als dem Reiche verfallen erklärt worden ist.

Heidelberg , 25. Febr . (Bei der Arb « it verunglückt .) Beim Trans -

port eines schweren Heizkörpers verunglückte hier der bei einer

Mannheimer Firma beschäftigte , ledige Monteur Josef Hemme -

r i ch aus Ketsch. In bewußtlosem Zustand wurde er ins Akademische
Krankenhaus Heidelberg eingeliefert , wo eine Eehirnerschüt »
t e r u n g und starke Kopfverletzungen festgestellt wurden .

e . Helmstadt ( Amt Sinzheim ) . 24 . Febr . (Todesfall .) In diesen
Tagen wurde Altratschreiber L . Weiser unter großer Beteiligung
der Einwohnerschaft zu Grabe getragen . Der Verstorbene war 40

Jahre lang im Gemeindedienst und hat sich allgemeiner Beliebtheit
erfreut . Seine beiden Söhne eilten bei Kriegsausbruch als Frei «

willi -' e zu den Fahnen und starben beide den Heldentod .
Weinheim , 25 . Febr . (Ruchlose Tat .) In Lützelsachsen stieg ein

bis jetzt noch nicht bekannter Täter nachts in das Schulhaus ein und

erbrach die Sammelbüchse des Winterhilfswerks . Dem Dieb

dürsten etwa 8 RM . in die Hände gefallen sein .
Steinenstadt , 24. Febr . (Schwerer Unfall .) Ein junger Mann von

hier verunglückte dadurch , daß er ausrutschte und unter einen Holz»

wagen zu liegen kam . Der Verunglückte erlitt schwer « Bein «

Verletzungen .
Offenburg , 24 . Febr . (Schwerer Verkehrsunfall .) Eine 26 Jahre

alte Kaufmannsehefrau , die mit ihrem Fahrrad die Straße über -

queren wollte , stieß mit einem Personenkraftwagen zusammen . Die

Frau erlitt einen schweren Schädelbruch und wurde in bedenk -

lichem Zustande ins Krankenhaus eingeliefert .
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Die FisRennen in Soleflea .
Die jungen Deutschen hallen sich ausgezelchnel.

Neuer Norwegersieg.
25000 Menschen versammelten sich am Sonntag in dem klei -

"
fcen schwedische» Städtchen Solleftea , das nur 8000 Einwohner
» iifjll , um den Sondersprunglauf der „FJS " -R «nnen zu sehen .
Die Hallstaberg -Schanze befand sich in recht guter Verfassung ,
aber der volle Anlaus wurde nicht sreigegeben , so daß die Lei -
stungen vom Tprnnglaus zur Kombination am Freitag nicht er -
reicht werden konnten . 73 Springer aus fast alle » europäischen
Ländern traten zum Wettbewerb an . Für jede Nation wurde
die entsprechende Hymne gespielt , und als der junge Anton
EiSgrnber als erster Deutscher über den Schanzentisch ging , da
klang daS Horst -Wessel -Lied auf .

Unter der erlesenen Gesellschaft hielten sich die jungen beut -
schen Teilnehmer , die hier durchweg vor ihrer ersten größeren
internationalen Prüfung standen , ganz ausgezeichnet . Nach dem
ersten Gang lag Alfred Stoll -Verchtesgaden zusammen mit dem
Norweger Kristin » Johannfon nach Sprüngen von 51 Meter
Weite sogar in Führung . Leider verscherzte sich Stoll durch eine
nicht ganz einwandfreie Haltung beim zweiten Gang die Chance ,
einen der vordersten Plätze zu belegen . Immerhin war der
junge Ostler mit seinem zwölften Platz ( Sprünge von 47
und 54 Meter ) der beste Mitteleuropäer , er lieb da -
mit sogar noch unseren Olympia -Lehrer , den bekannten Nor »
weger Birger Ruud hinter sich.

Gewinner des SondersprunglauseS wurde der Norweger
Kristian Johannfon mit Sprüngen von 51 und 59 Meter .

Die Ergebnisse:
Sondersprunglauf der FJS -Rennen :

Note 228 .5 «51 m, 59 m)
225.0
228 .1
222 .8
221.0
220 .2
220 .0
219 .8
218 .6

(50
(40
(48,5
(48,5
( 49,5
(50
( 48
( 46

7 ..)
7,5 „)

57
57. . . .
57,5,, )
57 „j
55.5
52.5
56
55

217 . 16 (47,5 „ 56
217.1
215 .8
215.1
215 .0
214.1
211 .0
206 .4
200 .1
202 .2
198.0

( 48,5 „ 56 „)
( 47 „ 54
( 42
(48
(51
(46,5
(45
(45,5
( 42
( 42,5

. ..
45,5,, )
56 .,)
56 „ )
54 ..)
54 .. )
49,5,, )
51 „)
51,5 .,)

1 Kristian Johannfon -Norwegen
2 . A . Havde -Norwegen
8 . Sven Eriksson -Schweden
4. L. Vallvnen -Finnland
6 . O . Wiken -Schweden
6. T. Edin -Norwegen
7. Hanns Vinjarengen -Norwegen
8 . Sverre Kolterud -Norwegen
5. Reidar Andersen -Norwegen

10 . Rolf Kaarby -Norwegeu
11 . K . Bull -Norwegen
12 . Hans Ostler - Deutschland
18. Birger Ruud -Norwegen
14. Kaar Wahlberg -Nvrwegen
15. Alfred Stoll - Deutschland
21. Stanislau Marusarz -Polen
28. Marcel Reymond -Schweiz
24 . I . Lusczek -Polen
28. Fritz Kaufmann - Schweiz
L». Karl Di etl » De utschlan d W H „I
- Die knappen Differenzen in den Noten der ersten Zwanzig be
weisen , wie scharf und ausgeglichen der Kampf war . Gleichzeitig
veweisen sie aber auch in Verbindung mit den Sprungweiten , welch
große rA5ert in Solleftea auf die korrekte Ausführung der Sprünge
gelegt w urde .

Fis-Äongreh in Soleflea.
Im Anschluß an die FJS -Wettkämpfe des freitags trat dei

Internationale Skiverband in Sollestea zu einer größeren Sitzung
zusammen , aus der es zu wichtigen Beschlüsten kam . Besonders wurdi
in der Frage der Olympischen Spiele manches geregelt . Außer
den klassischen Wettbewerben . Langlauf . Sprunglauf . Kombination
und Dauerlauf , sollen in Zukunft noch ein Staffellauf , ein Ab -
sahrts - und Slalom -Rennen für Damen und Herren zur Durch -
führung gelangen .

Auch die FJS -Wettkämpfe im Jahre 1935 wurden schon verteilt .
Die Austragung des Lang - und Sprunglaufes ist der
Tschechoslowakei übertragen worden , während Abfahrts - und
Slalom -Läufe noch nicht vergeben sind . Hier bemüht sich aber Eng -
land sehr stark .

Die Neuwahlen brachten ebenfalls eine Aenderung . Haupt -
mann Oestgaard - Norwegen wurde zum Präsidenten , Graf Ha -
milton - Schweden und Oberst Bokkowski- Polen zum Vizepräsidenten
und Hauptmann Smith -Kiellan >d -Norwegen zum Schriftführer er -
nannt . Guy Schmidt - München , der Führer des Deutschen Ski -
Verbandes , wurde ebenfalls in den Vorstand berufen . Oberst Holm -
quist -Schweden , der bisherige Präsident des Internationalen Ski -
Verbandes , wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt .

Win !ersporlsest öes öeulschen Ostens.
Das „Wintersportfest des deutschen Ostens " wurde am Samstag

in Schlesien begonnen . In den Bob Wettbewerben fuhr Weltmeister
Kilian im Zweierbob in 1 :17 einen neuen Bahnrekord heraus , er
gewann in der Gesamtzeit von 2 :34,3. In den Rcdelrennen siegten
Tietze - Brückeberg im Herren - Einsitzer , Frl . Hampel im Dame >i - Ein -
sitzer und das Europameister - Paar Feist/Kluge (Bad Flinsborg )
rm Doppelsitzer . Schlesischer Eishockeymeister wurde Beuthen 03 i>' ch
einem 3 :0 Sieg über Görlitz . Von den StiwettibeweiHen gewann der
Berchtesgadener Ponn den 16 Kilometer -Langlauf in 1 :20 :08, rrt ) --
rend Frau Heinzelmann - Vreslau im Abfahrtsrennen der Damen
siegreich blieb .

Die Wettbewerbe des Sonntags .
Dem großen Wintersportfest des deutschen Ostens war auch am

Sonntag wieder ein herrliches Winterwetter beschissen . Der Him -
mel bliob den ganzen Tag über klar und zur Freude der zahlreichen
Zuschauer schien ein « angenehm warme Sonne . Reichssportführer
von Tschammer - Osten mußte levder telegraphisch sein Kommen ab -
saugen , hatte aber dafür Graf von der Schulenburg als Vertreter
entsandt .

Aus der festlich geschmückten Talsperren -Eisbahn begannen die
Eishockeyspiele bereits am Morgen . Im ersten Treffen trat
der deutsche Kampfspielmeister Brandenburg Berlin gegen
den schlesischen Meister Beuthen 09 an und kam zu einem sicheren 3 :0 -
Siege . Mit Rücksicht aus ein nachfolgendes Treffen wurde nur zwei
Drittel durchgeführt , die 1 :0 , 2 :0 endeten . Im zweiten Spiel war
eine schleiche Auswahlmannschaft der Gegner , der sich überaus
tapfer hielt . Die Berliner errangen einen etwas glücklichen 3 :0 -
( 1 :0 , 0 :0 . 2 :0) Sieg .

Das Eisschießen stand erwartungsgemäß im Zeichen der
Einheimischen . Sieger wurde die Mannschaft Obcrmeir -Bad Reinerz
mit 1653 Punkten .

Kilian auch Viererbob -Sieger .
12 Maschinen fanden sich am Sonntag früh auf der Krumm -

Hübelei Bobbahn zum Viererbobrennen ein . Die Bahn war in
guter Verfassung , im zweiten Laus etwas weicher . Im Auslauf gab

es vielfach Stürze , dadurch mußten der Bob Siegfried (Krumm -
hübel ) und der Bob Sturm (Schreiberhau ) ausscheiden . Bob XIII
mit von Newlinski raste gegen einen Baum . Newlinski mußte in «
Krankenhaus gebracht werden . Weltmeister Kilian fuhr wieder
Weltrekord . Er verbesserte die auf 1 : 11 stehende Höchstleistung um
7 Zehntelsekunden . Hinter Kilian belegte Bob Lausbub (Krumm -
hübel ) überraschend den zweiten Platz .

A . Bleidl - Aschbttg Kombinations -Sieg .
Zum Sprunglaus aus der Koppenschanze in Schreiberhall hatten

sich über 5000 Zuschauer eingefunden . Di « Entscheidung in der Kom -
bination lag nur zwischen A . BleidlMchberg und H . Ermel - Brücke -
berg . Mit Sprüngen von 40 und 42,5 Meter sicherte sich Bleidl den
Gesamtsieg mit Rote 441,4 vor dem Schlesier Ermel ( 437,8) . Den
Sprunglauf selbst gewann überraschend Kurt Körner - Klingentha !
mit 226,4 und Sprüngen von 43 und 44,5 Meter vor Max Meinl -
Aschberg.

BrLckebttg siegt im Patrouillenlaus .
Im Rahmen des „Winiersportfestes des deutschen Ostens " in

Krummhübel -Brückeberg kamen am Sonntagnachmittag noch einig «
weitere Konkurrenzen zum Austrag . 30 Mannschaften hatten sich zu
dem Ski - Patrouillenlaus eingesunden , bei dem aus einer 9 Kilometer
langen Strecke fünf schwierige Aufgaben zu lösen waren . Obwohl die
Hirschberger Jäger mit stärkster Mannschaft angetreten waren , siegte
der Brückeberger SA -Trupp des Sturms 33 , der mit 178 Punkten
einen ganz überlegenen Sieg davontrug . Die Hirschberger mußten sich
noch den zweiten Platz mit dem Görlitz « Militär -SV Cherusker tei¬
len . Ergebnis : 1 . Sturm 33 Brückeberg der Jäger -Standarte V 178 P . .
2 . Hirschberger Jäger und Militär SV Cherusker Görlitz je 155 P . .
4. Schutzpolizei Beuthen 145 P .

Berliner Siege im Eiskunstläufen .

Lei den Langläufen der FIS-Rennen hatte das Kungl . Väster -
norrlandsrcgimcnt die Streckenaufsicht .

Sieger werden . Ergebnisse : Herren (Senioren ) : 1. Härtel -Berlin
Platzz . 5 , 248,3 P . ; 2 . Laß -Berlin Platzz . 10/250,04 P . ; 3 . Hymann -
Oppeln 6/215,2 P . ; Junioren : 1 . Zähring --Berlin Platzz . 5. 146 P . .
Damen : 1 . Frau P . Schmidt -Berlin Platzz . 5, 206,9 P . ; 2 . Frl . Hei¬
mann -Breslau 11/187,6 P . ; Paarlaufen der Senioren : 1 . Hempel /
Weiß -Berlin Platzz . 7 ; 2. Hoffschildt . Marz -Breslau ; 3. Ehepaar

Krümling .

DeulscheAkademischeSkimeiflerschaflen
Lang - und AMrtsliiuse am Samstag.

Am Samstag haben in Garmisch die Deutschen Aka -
demischen Ski - Meisterschaften ihren Beginn genom -
men In Verbindung mit den Titelkämpfen findet auch ein Drei »
länderkampf der Studenten Deutschland — Schweiz —
Japan statt , für den Absahrts - und Slalomlai ^ , sowie die Staf -
fel am Montag gewertet werden . Als erster Wettbewerb wurde
am Samstag vormittag mit Start und Ziel am Eckbauer bei Gar -
misch der 16 Klm .-Langlaus durchgeführt . Aus der Rundstrecke
fanden die 70 Teilnehmer nicht immer die besten Schneeverhältnisse
vor , dennoch schieden nur sechs Mann aus . Sieger blieb der
Münchener v . Kaufmann in der ausgezeichneten Zeit von
1 :04 .40 Std . Rur zehn Sekunden zurück blieb der Japaner Shi -
midzu , den dritten Platz belegte Dr . Ziegler -München .

Das Ergebnis des Langlaufes war : 1 . v . Kauf¬
mann -München 1 :04 .40 Std . 2 . Shimidzu -Tokio 1 .04.50 Std . 3. Dr .
Ziegler -München 1 :06 .12 Std . 4 . Stützel -München 1 :06.25 Std .

Am Nachmittag wurde auf einer 3 Klm . langen Strecke im
Eckbauergebiet der auch zum Länderkampf zählende A b f a h r t s -
lauf ausgetragen . Deutschland belegte hier mit Kraisy - München' 06) . St ob e r - F r e i b u rg (3 :08 Min .) und Bail -München

10 ) die ersten drei Plätze und führt so auch überlegen im Län <
Kerkamps vor der Schweiz , die durch Kaelch - Bern (3 :14 ) den vierten
Platz belegte und Japan . — Den über eine verkürzte gleiche Strecke
führenden Abfahrtslauf der Studentinnen gewann Frl . Ze n e k -
München in 3 :00 Min .

Lehmel -München ökimeilter der Studenten.
Deutschland führt in den Länderkämpfen gegen Japan und Schweiz .

Die Deutschen Ski - Meisterschaften der Studenten , an denen auch
japanische und schweizerische Studierende teilnehmen , fanden am

Sonntag auf der alten Gudibergschanze in Partenkirchen mit dem
Sprunglauf zur Kombination ihre Fortsetzung . Die Schneeverhält -
nisse waren leidlich , die Leistungen der 40 Springer befriedigend .
Den besten Sprung des Tages setzte der Japaner Potsuia mit 47
Meter auf die Schanze , in der Gesamtwertung rangierten aber die
deutschen Studenten vor ihm . Spunglaufsieger wurde der Münchener
Brantenberg mit Sprüngen von 47 und 46 Meter , der Titel eines
Deutschen und Münchener Hochschulmeisters fiel aber an den Mün -
chener Dehmel , der in der Kombination die Bestnote von 635.0 er -
zielte . Der Publikumsbesuch war sehr stark .

Die Ergebnisse :
Sprunglauf :

1 . Brantenberg - München . . Note 220 .8 (Sprünge 47 u . 46 m) ;
2 . Dehmel - München Note 186.5 ( Sprünge 38 u . 42 m ) ;
3 . Siegel -Dresden Note 186.5 ( Sprünge 38 u . 34 m) ;

. 4 . Stober - Freiburg i . Br . . . Note 183.0 ( Sprünge 36 u . 40 m) ;
5 . May - München Note 182.3 ( Sprünge 40 u . 35 m) ;
6 . Stark -Tübingen Note 177.3 (Sprünge 36 u . 36 in) .

Kombination :
1 . Dehmel - München Note 635 .0 ; 2. Stober -Freiburg 606 .4 :

3 . Brantenberg - München 603 .4 ; 4. Reismer - Stuttgart Note 577.9 ;
5 . May - München 559 .4 ; 6 . Wörner -München 509 .6 ; 7 . Gades -Danzig
500 ; 8 . Büchel - München 485 .8.

Die Länderkämpfe
weisen zur Zeit folgenden Stand auf :

Deutschland — Japan : Langlauf : 1 . Deutschland 678 .0 Punkte ;
2 . Japan : 663.75 P . ; Sprunglauf : 1 . Deutschland 615.7 P ., 2. Japan
479 .1 P . Gesamt : 1. Deutschland 1293.7 Punkte ; 2. Japan 1142.85

Punkte .
Deutschland — Schweiz : Abfahrtslauf : 1. Deutschland 1143.6

Punkte ; 2. Schweiz 1024.2 Punkte .

I . Alpiner Slasfellaus Alpspihe— Garnlisch .
Am Sonntag wurde zum ersten Mal der Alpine Staffellauf von

der Alpspitze herunter nach Garmisch durchgeführt , der eine sehr
starke Beteiligung aufwies . Leider waren die Schneeverhältnisse
nur stellenweise gut , sodah die Teilnehmer sich körperlich voll aus -
geben mußten , um in guten Zeiten in Garmisch einzukommen . Die
Die 20 Km . lange Route war in drei Strecken gegliedert und führte
bei einem Höhenunterschied von 2 400 Meter vom Startplatz am
Alpspitz -Schulter herunter zum Bernhardinerweg über den Hochalm -
sattel zum Kreuzeckhaus und von dort die Standartstrecke entlang
zur Kreuzeck-Talstation . Der erste Teil der Strecke über 800 Meter
brachte Absahrt , dann gab es 400 Meter Aufstieg und die restlichen
800 Meter brachten die Teilnehmer auf der Standard -Abfahrtsstrecke
zum Ziel an der Kreuzeckbahn , Talstation .

Sieger wurde die Münchener Skiläufervereinigung mit der
Mannschaft Rommel , Feldmeier und Böhler in 39 :50.1 vor dem SC .
Garmisch in 40 :28.1 , 3 . SV . 1860 München 40 :28.2 , 4 . SC . Tölz
41 :45, 5 . MTV . München 41 :55 .6 , 6. SA . Partenkirchen 51 :58 .2.
Von den 32 gestarteten Staffeln fielen zwei aus .

AWied5-6kirennen in Altenberg.
Das auf der Sachsenschanze ausgetragene Abschieds - Skispringen

hatte eine ausgezeichnete Besetzung gefunden Der für Dresden
startende Norweger Knud Kobberstadt ließ sich den Sieg nicht
nehmen . Mit 50 und 50 )4 Meter verwies er den Thüringer Erich
Recknagel auf den zweiten Platz . In dem Abfahrtslauf über 2 .9 km
vom Gipfel des Geisingberges nach Hartmannsmühle war der Gei -

singer A . Köhler in 2 :55 erfolgreich . Die Norweger Kobberstadt und

Christiansen teilten sich den zweiten Platz . Ergebnis . Sprunglaus :

Klasse l : 1 . Knud Kobberstadt (ASV . Dresden ) 347 .5 (50, 5flH und

51K m) , 2 . Erich Recknagel -Schreiberhau 315 (42 ^ . 46^ und 49 m ),
3 . A . Kirsten - Altenberq 283,3 ( 36,5 , 41 und 49/ » m ) Abfahrtslauf .
1 . A . Köhler - Eeising 2 :55, 2 . Knud Kobberstadt - Dresden und

Christiansen (ASV . Dresden ) je ^ :57 .

Französische Skimeislerschaflen.
Die internationalen Ski - Meisterschaften von Frankreich wur -

den am Samstag in Begneres de Luchon in den Pyrenäen mit dem

Slalomlauf fortgesetzt . Der Deutsche Franz Psnur (Schellen -

berg ) der 48 Stunden vorher im Absahrtslaus erfolgreich gewe,en
war . mußte sich diesmal mit dem zweiten Platz begnügen . Er
wurde von dem jungen Schweizer Hans von Allmen knapp aejchla «

gen . Den dritten Platz belgte mit Fritz Steuri wieder ein Schwei ,

zer , während der Oesterreicher Engel Vierter wurde . — Ergeb -
nis : Slalom : 1 . von Allmen - Schweiz 2 :29, 2 . in totem Rennen Fr .
Psnür und Steuri ( Schweiz ) je 2 :33, 4 . Engel -Oesterreich . 5. Bony
Führer . 6 . Wörndle - Deutschland . 7. Pseiffer - Oesterreich .

Franz Pfnllr Sieger der Absahrts - Kembination .

Von den französischen Ski - Meisterschaften in Luchon Super »
bagneres werden jetzt auch die Ergebnisse der Kombination Absahrt -
Slalom bekannt . Wie nicht anders zu erwarten war , gab es auch
hier einen schönen deutschen Erfolg . Der Schellenberger Franz
Pfnllr erhielt die höchste Gesamtnote und wurde ganz überlegener
Sieger . Bei den Damen endete die Jnnsbruckerin Gerda Paum -
garten mit ihren ersten Plätzen in Abfahrt und Slalom in Front .
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Die svddeuifchen FuszballKämpse.
Das Ringen um die Meisterschaften .

Es gab an diesem Sonntag in den süddeutschen Fußballgauen
ein stattliches Spielprogramm , aber wesentliche Veränderungen in
den Tabellen traten nicht ein . Lediglich im Gau Württemberg
ist eine gewisse erste Klärung zu oerzeichnen . Dort haben die
führenden Böckinger ihren Vorsprung ausgedehnt . Währen Böckin-
gen zu Hause den SC . Stuttgart 1 :0 schlug, büßten ie beiden Tabel -
lcnnächftcn Kickers und VfB . Stuttgart in unentschiedenen Spielen
je einen Punkt ein . Die Kickers erreichten im Pokalspiel gegen die
Sportfreunde nur ein 3 :3 und der VfB . spielte auf eigenem Ee -
lände gegen den FC . Birkenseld 1 :1 . Neben dem VfR . Heilbronn ,
der ja bereits aus der Gauliga verschwunden ist . sind derzeit Birken -
feld und der SC . Stuttgart noch am stärksten vom Abstieg bedroht .

In Bayern haben nach den Spielen des Sonntags nur noch
München 60 und der 1. FC . Nürnberg als Anwärter auf die
Meisterschaft zu gelten . München 60 brachte aus Bayreuth nach
einem 2 :0 - Sieg wertvolle Punkte mit und wahrte dadurch den einen
Punkt Vorsprung vor dem „Club "

. Die Nürnberger fertigten den
FC . München , der ebensowenig wie Würzburg »4 noch vor dem Ab -
stieg zu retten ist , 5 :0 ab . Der FC . Schweinfurt verlor den An -
schluß an die Führenden durch eine 0 :4 - Niederlage gegen „Bayern "
in München . Zwar rückten durch diesen Sieg die „ Bayern " auf
den dritten Platz vor , aber die Führenden können die Rothosen nicht
mehr erreichen . Fürth bleibt nach seinem 3 : 1- Sieg in München über
Wacker aus seinem guten Mittelplatz . Regensburg hat sich wahr -
scheinlich bereits vor dem Abstieg gerettet , die Mannen Jakobs be-
zwangen Würzburg 04 4 : 1. Der ÄSV . Nürnberg konnte in Augs -
bürg gegen die Schwaben ein überraschendes Unentschieden (0 :0 )
erzwingen .

In Baden sind die Verhältnisse weiter verwirrt . Der VfR .
Mannheim , der diesmal spielfrei blieb , führt mtt 19 : 11 Pnkten
vor Waldhof (18 :10 ) und Freiburger FC . (17 : 11 ) . Aber auch
MÜHIburg und Phönix Karlsruhe können noch Meister werden .
Waldhof jpielte gegen Phönix nur 0 :0 und auch der Freiburger FC .
bügte zu Hause im 1 : l - Spiel gegen den KFV . einen wertvollen
Pnkt ein . Bemerkenswert ist noch , daß der VfL . Neckarau nach
seiner 0 :3- Nieerlage gegen Mühlburg in Abstiegsgefahr schwebt.

Im Gau Südwest haben sich die drei führenden Mannschaften
Offenbacher Kickers ( 25 :11 ) , Wormatia ( 23 :11 ) und Pirmasens
(23 :13 ) weiter von ihren Verfolgern , die sämtlich Punkte einbüßten ,
getrennt , aber innerhalb der Spitzengruppe blieb die Lage unver -
ändert , da alle drei Mannschaften klare Siege erfochten . Offenbach
besiegte vor 9000 Zuschauern den stark ersatzgeschwächten FSV .
Frankfurt 3 :0 (2 :0) , Wormatias durchschlagskräftiger Sturm sorgte
für ein 5 : 1 ( 2 :0 ) gegen den Lokalrivalen AO . Worms und Pirma¬
sens rang mit seiner famosen Läuferreihe Mainz 05 4 : 1 ( 2 :0 ) nie -
der . Die Eintracht Frankfurt mußte wieder mit fünf Ersatzleuten
spielen , aber mit dem 1 : 1 ( 0 : 1 ) gegen Phönix Ludwigshasen durfte
sie sich nach menschlichem Ermessen vor der Abstiegsgesahr in Sicher -
Heit gebracht haben .

Gau -Liga .
Gau Baden :

SV . Waldhof — Phönix Karlsruhe 0 :0
VfB . Mühlburg — VfL . Neckarau 3 :0
Freiburger FC . — Karlsruher FV . 1 :1
FC . Pforzheim — Germania Brötzingen 5 :2

Gau Südwest :
Kickers Offenbach — FSV Frankfurt 3 :0
Eintracht Frankfurt — Phönix Ludwigshafen 1 :1
Wormatia Worms — A .O . Worms 5 : 1
SV . Wiesbaden — 1 . FC . Kaiserslautern 1 :1
FK . Pirmasens — FSV . Mainz 05 4 :1

Gau Württemb erg :
Sportfreunde Stuttgart — Kickers Stuttgart 3 :3
VfB Stuttgart — FC . Birkenfeld 1 :1
Union Böckingen — SC . Stuttgart 1 :0
Ulmer FV . 94 — SSV . Ulm 0 :2

Gau Bayern :
Wacker München — Spvgg . Fürth 1 :3
Bayern München — FC . Schweinfurt 05 4 :0
1 . FC . Bayreuth — 1860 München 0 :3
Schwaben Augsburg — ASV . Nürnberg 0 :0
Jahn Regensburg — FV . Würzburg 04 4 :1
1 . FC . Nürnberg — FC . München 5 :0

Vezirks-Liga.
Gau Baden

Mittelbaden :
FV . Rastatt — VfR . Pforzheim 4 :1
SpVg . Baden - Baden — FVgg . Weingarten 1 :8
Frankonia Karlsruhe — SC . Pforzheim 1 :3
Germania Durlach — Germania Karlsdorf 3 :1
Sportfreunde Forchheim — FV . Beiertheim 2 :1
FC . Eutingen — FV . Daxlanden 1 :0

Oberbaden West :
SpVgq . Wiehre Freiburg — FV . Lörrach 1 : 1
FV . Kehl - FC . Waldkirch 5 :2
FV . Emmendingen — FV . Lahr 2 :2
FV . Offenburg — Sportfreunde Freiburg 4 : 1

Oberbaden Ost :
FC . Tiengen — FV . St . Georgen 2 :5
FC . Radolfzell — FC . Singen 1 :1
SpVgg . Konstanz — FC . Donaueschingen 2 :1
FC . Furtwangen — FC . Villingen 2 :8

Unterbaden West : ,
Feudenheim — 07 Mannheim 2 :0
Käsertal - Wallstadt 2 :0
Phönix Mannheim — Viernheim 3 :2
OS Manheim — Sandhofen ausgefallen
Altrip — Friedrichsfeld 0 :0

Unterbaden Ost :
Schwetzingen — Eppelheim 7 :0
Union Heidelberg — Wiesloch 3 :1
Plankstadt — Kirchheim 2 :2
Weinheim — Eberbach 3 :1

Germania Durlach — Karlsdorf 3 : 1 .
Eine ungewöhnlich große Zuschauerzahl hatte sich zu diesem wich-

tigen Treffen eingefunden und wurde von den gebotenen Leistungen
nicht enttäuscht . Zwei grundverschiedene Spielhälften wies diese
Begegnung auf . Vor der Pause dominierten und überraschten die
temperamentvoll spielenden Gäste durch ungemein rasches , zugvol -
les und harmonisches Spiel , sodaß die Durlacher kaum zu eigenen
Angriffen kamen . In der 25. Min . erzielte der Halbrechte Karls -
dorfs die Führung . Auch in der Folgezeit waren die Gäste ton -
angebend und besser, aber Pech verhinderte weitere , verdiente Er »
folge Durlach dagegen war glücklicher und konnte , fast mit dem
Pausenpfiff zusammenfallend , den Ausgleich erringen . Dann kam
der große Umschwung nach der Pause , der nun die Durlacher nach
einer erfolgreichen Umstellung famos in Schwung sah . Als nach
15 Min . Durlachs Mittelstürmer das Leder mit dem Kopf ins Netz
dirigierte und damit die Führung hergestellt war , legten die Ger -
manen höllisch los und drängten den Gegner stark zurück. Ein
prächtiger Durchlauf des Halbrechten ergab den 3 . Tresfer und da -
mit war am Sieg der Durlacher nicht mehr zu rütteln , Karlsdorf
ergab sich in sein Schicksal.

Weniger überzeugen könnt » der Schiedsrichter Seidel -Achern .

Frankonia — 56 . Pforzheim 1 : 3 .
Die Goldstädter konnten in diesem Spiel ausgezeichnet gefallen

und dank einer zugvoll spielenden Stürmerreihe einen glatten Sieg
landen . Frankonia war im Feldspiel überlegen und Pforzheim
schoß die Tore . Schnelligkeit und Entschlossenheit waren die Was -
fen , mit denen die Gäste unerwartet sicher die Frankonen in die
Knien zwangen - Das imponierende Mannschaftsspiel war außer »
dem vom Glück begünstigt , denn im Feldspiel , sowie vor dem Tore ,
ging nichts daneben In 3 guten Augenblicken siegte Pforzheim
über die Frankonen und besiegte deren Schicksal. Alle 3 Tore sie-
len durch den Linksaußen und ergaben ein Halbzeitresultat von
über 3 :0 . Zweifelsohne ein Ergebnis , das dem Feldspiel direkt
widersprach , nicht der Handhabung des Stürmerspiels . Während
die Gaste durch glänzendes Auseincinderziehen der gegnerischen Dek-
kung immer wieder eine Lücke fanden , verloren sich die Frankonenin nutzloses Einzelspiel , und wenn schon einmal eine Schußgelegen -
heit heranreifte , gab es immer noch eine Latte oder einen geg-
nerischen Leib , in vielen Fällen auch die Fangarme oder Beine des
Torwarts , an dem der Weiterflug des Leders unterbrochen wurde .
Erst 20 Minuten vor Spielende gelang es endlich dein Mittel -
läufer der Frankonen das Loch zu finden und das verdiente Ehren -
tor zu erzielen .

ss-
Die Berliner Fußball - Meisterschaft dürfte nach dem 1 :0 Sieg ,den Viktoria 89 vor 25 000 Zuschauern Wer Hertha/BSC . erzielte ,

zugunsten von Viktoria entschieden sein .

Argentiniens Zusage für die Fußball - Weltmeisterschaft in Jta -
lien ist jetzt endgültig gegeben worden .

Kurze Sportnachrichten .
Mit einem glatten USA .- Sieg endete der in Newyork ausge -

tragen « Berufsspieler -Tennisländerkampf zwischen Amerika und
Frankreich . Am letzten Tage besiegte Tilden vor 15 000 Zuschauern
den Franzosen Cochet 7 :9 , 6 : 1 , 4 :6 , 6 :3, 6 :3 . Das Gesamtergebnis
des Kampfes lautete 5 :0 zugunsten der Hankees .

*
In Helsingfors konnten die Weltmeister im Eiskunst -Paarlaufen ,die Ungarn Rotter/Szollas , ihren Titel erfolgreich verteidigen . Mit

geringem Abstand wurden die Oesterreicher Papetz/Zwack Zweite vor
dem deutschen Paar Maxie Herber/Baier , während die übrig -n Be -
werber mit beträchtlichem Abstand die nächsten Plätze belegten .

*
Der Radländerkampf Belgien —Deutschland in Antwerpen endete

mit 5 :5 Punkten unentschieden . Weltmeister Scherens gewinn den
Fliegerkampf vor Richter , dafür holte sich der Deutsche Stehermeister
Metze die Dauerrennen , bei denen übrigens Krewer -Köln sehr rnt -
täuschte .

Fußball -Länderkämpfe.
Irland — Belgien 4 :4.

Die Fußball - Mannschast des Freistaates Irland ist in Fachkreisen
vielfach als ein Geheimfavorit für die in Italien stattfindenden Ent -
scheidungsspiele um die Fußball -Weltmeisterschaft bezeichnet worden .
Im ersten Ausscheidungsspiel gegen Belgien konnten aber die Irlän -
der am Sonntag nicht einmal einen Sieg erringen , sie mußten sich
mit einem Unentschieden von 4 :4 begnügen , obwohl das Treffen in
Dublin , also auf eigenem Boden und vor 25 000 irischen Zuschauern
ausgetragen wurde . Belgien lag bei der Pause sogar noch 2 : 1 in
Führung .

Ein zweites Spiel auf belgischem Boden wird nun über die
Frage , ob Irland oder Belgien nach Italien fahren , entscheiden .
Sollte Irland sich durchsetzen, dann kann es allerdings im Mai eine
stärkere Mannschaft stellen , denn dann stehen ihm auch die guten iri -
schen Kräfte zur Verfügung , die zur Zeit in englischen Clubs durch
den Meisterschaftsbetrieb unabkömmlich sind.

Luxemburg schlägt Belgien B mit 3 : 2.
Vor dem am 11 - März in Luxemburg stattfindenden Ausschei -

dungs -Spiel gegen Deutschland wurde die luxemburgische Mannschaft
am Sonntag noch einmal einer Generalprobe unterzogen . Die Mann -
schaft spielte in Charleroi gegen eine starke belgische L - Mannfchaft .
In der ersten Halbzeit sah es so aus , als sollten die Belgier zu
einem sicheren Sieg kommen . Sie führten bei der Pause mit 1 :0 . Aber
nach dem Wechsel wandte sich das Blatt , die Luremburger liefen zu
einer beachtlichen Form auf und gewannen schließlich noch mit 3 :2.

Gustav Eder traf in Berlin auf den Franzosen Lecadre , den
besten Mann , der dem deutschen Weltgewichtsmeister in der letzten
Zeit gegenüberstand . Der Dortmunder landete einen knappen
Punktsieg .

%
3m Rugby - Landerkampf Schottland - Irland siegten in Edinburgdie Schotten vor 40 000 Zuschauern mit 16 :9 ( 11 :3) .

Ein großes Turnereignis steigt am 16 . September in der Dort ,
munder Westfalenhalle mit dem ersten Kunstturn -Länderkampf zwi «
schen Deutschland und Finnland .

Hans Schönraths nächster Gegner wird am 3 . März in Leichterder bekannte Mulatte Larry Gains sein . Die deutsche Boxbchö !.-de
hat den Kampf bereits genehmigt .

$
Deutsche Reiterofsiziere sind zum Internationalen Reitturnier

in Nizza ( 14 . bis 23. April ) eingeladen worden . Die deutschen Offi¬
ziere werden den Besuch der französischen Offiziere beim Berliner
Reitturnier erwidern .

Spannende Endt
In Baden sind es nunmehr noch drei Mannschaften , die für die

Meisterschaft in Frage kommen , nachdem es bis vor kurzem schien,als sollte sich Waldhof unangefochten den Titel holen . Aber die
Waldhöfer büßten am Sonntag nach einem torlosen Treffen gegenden Karlsruher Phönix auf eigenem Boden wieder einen Punkt ein .? edoch auch der Freiburger FC . brachte es auf eigenem Platze gegenden schwer um den Abstieg ringenden Karlsruher FV . nur zu einem
1 : 1. Der lachende Dritte war der pausierende VfR . . der nunmehrmit 19 : 11 Punkten gegen 18 : 10 vor Waldhof und 17 : 11 des Frei¬
burger FC . sehr günstig im Rennen liegt . An vierter Stelle folgt
der VfB . Mühlburg , der den VfL . Neckarau zuhause mit 3 :0 sicher
schlug. Während der FC . Pforzheim die Brötzinger Germania 5 :2
schlug und sich auf den drittletzten Platz vorschieben konnte , ist die
Lage für Neckarau sehr bedenklich geworden . Aber auch Brötzingen
und der KFV . sind noch nicht über dem Berge .

Mühlburg — Neckarau 3 : 0 .
Das Interesse für diesen entscheidenden Kampf zeigte sich in dem

stattlichen Besuch von etwa 3000 Zuschauern . Ein tadelloses Spiel -
feld und ideales Fußballwetter waren gute Vorboten . Das Spiel
selbst hielt mit diesen günstigen Vorbedingungen jedoch nicht Schritt .Kaum war die erhebende und eindrucksvolle Gefallenenehrung zuEnde , gab der ausgezeichnete Schiedsrichter Iauch - Stuttgart den
Ball frei . In wilder Hetzjagd ging es auf und ab . wobei mehr guter
Wille als wirkliches Können gezeigt wurde . Mühlburg geriet durch
das energische Spiel der Gäste in Bedrängnis . Die Gelbblusen do-
minieren durch weitgreifendes Zusammenfiel und flotten Wechsel.
Besonders ihr rechter Flügel ist in glänzender Fahrt . Mühlburg
kann gar nicht gefallen . War man auf einen solchen Widerstand
nicht gefaßt ? Zeilfelder knallt an die Latte . Seine Kollegen ver -
pfuschten oder verschießen die schönsten Aktionen . Selbst 2 m frei¬
stehend vor dem Mühlburger Tor versagt der Gästeangriff . Wenn
aber die Platzherren durchgebrochen sind , dann haben die Gästever -
teidiger keine leichte Abwehrarbeit . Erst gegen Ende der ersten
45 Minuten kommen die Platzbesitzer besser aus . Der durchgebrochene
Joram schießt aus vollem Lauf an den Pfosten . Auf der Gegenseite
läßt der Linksaußen eine sogenannte todsichere Gelegenheit aus .
Mit einem bedenklichen Unentschieden werden die Seiten gewechselt .
Wie wird es werden , nachdem die Gäste bis jetzt die besseren Lei -
stungen gezeigt haben ?

Die zweite Spielhälfte bringt endlich etwas mehr Ruhe und
Sammlung in das nervengepeitschte Spielvolk . Mühlburg beginnt
jetzt erfolgversprechender und setzt dem Gegner energisch zu . In der
14 . Minute verursacht ein Strafstoß ein Menschengewimmel und
Schlachtengetümmel vor dem Neckarauer Tor . das Joram mit einem
entschlossenen Torschuß krönt . 1 :0 . Gratulation und hörbare Freude
in den Rängen .

Mühlburgs Spiel wird straffer und systemvoller . Alle Mann an
Bord . Gelbst der vor Halbzeit auf Rechtsaußen äußerst schwache
Batschauer macht als Halbstürmer gute Figur . Mannheim flüchtet
zu einer Umgruppierung im Sturm . Zeilfelder übernimmt die
Sturmführung . Ein taktischer Fehler . Der Gästesturm entwickelt in
der Folgezeit meist nur auf dem linken Flügel einigen Druck. Im
übrigen wächst bei den Gästen eine gewisse Angst und Ueberreiztheit ,

In der 20. Minute bricht Joram mit einer Steildurchlage auf
und davon und schießt aus vollem Lauf unhaltbar den stark bejubel -
ten 2 . Treffer . 2 :0.

Die Gäste wollen sich noch nicht geschlagen bekennen . Biegen oder
Brechen . Sie legen sich jetzt mit allen möglichen Waffen ins Zeug ,
nur nicht mit Ruhe und Kaltblütigkeit . Mühlburg dagegen trium -
phiert mit königlicher Ruhe und Ueberlegung . Erst jetzt kann Mühl -
burgs Spiel wirklich imponieren . Es währt auch nur noch 3 Minu -
ten , und Schwörer verwandelt mit wundervollem Direktschuß eine
grundvernünftige Linksflanke . 3 :0.

Damit ist das Schicksal der Gäste besiegelt . Wohl kommen sie in
begreiflichem Drang nach dem Ehrentreffer noch verschiedentlich in
gefährliche Nähe des Mühlburger Tors , aber gegen dieses vorzügliche
Schlußdreieck war nicht mehr anzukommen .

Es bleibt bei der 3 :0- Niederlage , die an den Leistungen gemessen ,
etwas reichlich hoch ausgefallen ist. Ein Sieg an sich war jedoch
verdient .

ampfe in Baden .
FC . Freidurg — Karlsruher FB . 1 : 1 .

Ueber die erste schwere Hürde aus dem Wege zur Meisterschaft
kam der FFE . nicht ganz so glatt wie er hoffte . Der -. rbitterte
Kampf zwischen den beiden Altmeistern endete unentschieden . Das
Resultat entspricht im Grunde dem Spielverlauf . Die Karlsruher
drängten in der ersten Halbzeit , dafür hatten aber die Freiburger
nach der Pause entschieden mehr vom Spiel . Die Karlsruher ver »
dankten den einen Punkt in erster Linie ihrer vorzüglichen Taktik ,den gefährlichsten Freiburger Stürmer Peters gut abzudecken . Frei »
bürg besaß wieder einmal mehr seine beste Waffe in der guten H : n-
termannschaft , während bei den Gästen der Sturm sehr gut gefiel .
In der sechsten Minute brachte Seubert den KFV . nach geschickter
Ausnahme eines Strafstoßes mit wundervollem Schuß in Führn .ig .
Die Bemühungen der Freiburger , den Ausgleich herbeizuführen ,
scheiterten bis tief in die zweite Halbzeit hinein an der geschickten
Deckung der Gäste . Man rechnete schon mit einem knappen Siege der
Karlsruher , als vier Minuten vor Schluß ein Kopfball zus dem
Gedränge doch noch den Ausgleich bracht « . Die 3000 Zuschauer waren
sehr oft und meist mit R «cht mit der kleinlichen Spielauffassung des
Schiedsrichters Brodbeck ^Stuttgart nicht einverstanden .

6B . Waldhos — Phönix Karlsruhe 0 : 0.
= , diesem Treffen war der SV . Waldhof sichtlich von Pech ver .folgt . Obwohl die Mannschaft von Beginn an bis zum Schlußdrängte reichte es infolge des zerfahrenen Stürmerspieles nur zueinem Unentschieden : ein wertvoller Punkt ging damit verloren .Die Karlsruher Gäste hatten zudem mit ihren

'
drei SchlußleutenMayer - Wenzel -Lorenzer ein schier unüberwindliches Bollwerk zurStelle . Dagegen war der Phönixsturm nicht in guter Verfassung ,hier genügte lediglich der Halbrechte Heiser . Sehr gut war dagegender Mittelläufer Hornung . Die ganze erste Halbzeit stand im Zei -

chen der Gastgeber und Waldhof hätte hier schon mit zwei Toren
Vorsprung führen müssen . Bald nach der Pause wurde Mittelläufer
Siffling verletzt und mußte in den Sturm gehen . Dies hatte eins
kurze Drangperiode der Gäste zur Folge . Bald aber übernahm Wald .
Hof wieder das Kommando , stürmte sogar zum Schluß mit allen
Kräften , erreichte aber immer nur Ecken , die abgewehrt wurden «Vor 5000 Zuschauern leitete Multer -Landau vorzüglich .

1 . FC. Mörzheim — Germania Brötzingen 5 :?.
Die Pforzheimer waren in allen Belangen deutlich die besser»

Mannschaft und siegten verdient - Bei den Brötzingen war lediglichdte Hintermannschaft voll auf der Höhe . Besonders erfolgreicharbeitete der Pforzheimer Sturm , brachte es aber infolge der gutenDeckung der Gäste in der ersten Halbzeit mir zu einem Treffer , denRau in der 37. Minute nach Umspielen dreier Gegner auf feineWeife erzielte . Neun Minuten wach dem Wechsel kam Brötzingendurch Rapp zum Ausgleich . Aber bald zog Pforzheim durch Fischererneut in Front : der wenig später einen Elfmeter wegen Foul zum3 : 1 einsandte . Ein von Rau in der 77. Minute verwandelter w« .terer Elfmeter ergab das 4 : 1 und schließlich krönte noch Merz einen
Alleingang mit dem fünften Torerfolge . Zwei Minuten vor Schluß
gelang es Dettling , das Resultat auf 5 :2 zu verbessern . Das von
Krotz -Göppingen im allgemeinen zurfiedenstellend geleitete Treffen
hatte 6000 Zuschauer angelockt .

Der Tabellenltand .
Vereine Spiele Tore Punkte

VfR . Mannheim 15 35 :18 19 :11
SV . Waldhos 14 32 :24 18 :10
Freiburger FC . 14 27 :26 17 :11
VfB . Mühlburg 14 22 : 19 16 :12
Phönix Karlsruhe 14 30 :22 15 :13
Germania Brötzingen 16 36 :34 15 :17
Karlsruher FV . 16 20 :28 15 : 17
1 . FC . Pforzheim 14 31 :29 14 :14
VfL . Neckarau 16 23 :29 13 :19
SC . Freiburg 15 19 :46 6 :24
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Der Treueschwur in der Landeshauplsladt.
Der Aufmarsch der 12000.

Die Stadt ist eingehüllt in Fahnenschmuck . Ueberall in den Stra¬
ßen und auf den Plätzen wehen von den Häuserwänden und den
hohen Straßenmast « n die roten Banner mit dem Hakenkreuz im um »
feeit Feld , wehen die Flaggen mit den ruhmreichen Farben ves alten
Reiches . Sie wehen zu Ehren der Hunderttausende im Reich , die
ihren Treuschwur zu Zldolf Hitler erneuern , sie wehen aber auch im
Andenken an die großen Toten des Vaterlandes , die im Völkerringen
um die Erhaltung des deutschen Volkes ihr Leben liehen und im
Kampf um die Erneuerung des Reiches ihr Blut gaben . Vor 14 Iah «
ren sprach der Führer des Reiches Adolf Hitler zum ersten Mal in
der « rst«n großen Massenversammlung der NSDAP , und nertündete
zum ersten Mal die Thesen der Bewegung , zu denen sich heure das
ganze deutsche Volk bekennt . Und die Hunderttausende , die ein neuer
Schwur in alter Gemeinschaft zur Idee und zum Führer einigt , tra -

gen eine große Ehre , aber sie tragen auch ein « höher « Pflicht . Sie
sind der Typ des politischen Menschen , den sein inneres Wollen in
die Reihen Adolf Hitlers gestellt hat , dessen Dokument leiner Be -

rusung der Glaube an die Welt ist , der sich im Nationalsozialismus
offenbart . Dieser Eid soll Führer un4> Gefolgschaft , die in den
parteiamtlichen Trägern der Organisation in Erscheinung tritt , in
der großen Kampfgemeinschaft für das weltanschauliche Prinzip bin -
den . Dieser Verschworenheit der Kämpfer mit ihrem Führer bildet
den Grundstein allen politischen Lebens unseres neuen Deutschlands .

Tausende von Amtswaltern . Führern der H .J ., Führerinnen des
VdM . strömten im Laufe des Samstags und in den frühen Morgen »
stunden des Sonntags aus Mittelbaden nach d« r Landeshauptstadt ,
um in einer gewaltigen Kundgebung ihren Treuschwur für Adolf
Hitler abzulegen . Bereits am Samstagabend hatten sich ,

-vi « schon
g«me-v >et , die alten Kämpfer im Frievrichshof eingefunden , wo ihr
Mitkämpfer und Gauleiter , Reichsstatthalter Robert Wagner zu
ihnen sprach . In den Lokalen der Stadt herrscht « reger Betrieb und
überall sah man di « Gäste , teils in Uniform , teils in Zivil .

Schon in der Frühe des Sonntags beherrschen die braunen Uni -
formen die fahnengeschmückten Straßen . Aus allen Stadtteilen eilen
sie den Sammelplätzen auf dem Schmiederplatz und dem
Engländerplatz zu . Eine Stunde vor der großen Feierlichkeit
im Hochschulstadion beginnt der Aufmarsch . Es ist ein stattlicher
Zug . der sich durch die Aufmarschstraßen nach der Hochschule im Osten
der Stadt zieht . Ueberall auf den Gehwegen stehen die Menschen -
Massen wie eine Mauer und begrüßen die politischen Soldaten Adolf
Hitlers mit begeisterten Heilrufen . Auf der ganzen Länge der Kaiser -
straße bildet die SA Spalier .

Die Feier im Kochschulstadion.
Unter klingendem Spiel der Kapellen marschieren sie im Stadion

ein und füllen das riesige Oval . In Reih und Glied stehen sie , mehr
als 12000 Menschen , 3000 politische Leiter . 200» Führer
der HI , 1000 Führerinnen des Bundes deutscher
Mädchen und der RS - Frauenschaft , Männer des Ar »

beitsdienstes , Studenten im Wichs und der Stahl »
Helm , ein überwältigendes Bild , das gewaltige Symbol einer
ebenso gewaltigen Kräftesummieruna . Aus der Tribüne haben die
Fahnenabordnungen Aufstellung genommen . Sie ist ein
einziger Fahnenwald . Eintausend Hakenkreuzbanner stehen hier im
Angesicht der Tausende , die im braunen Ehrenkleide das weite Feld
füllen . Dazu kommen die Tausende von Zuschauern , die rings das
Oval umsäumen und die Feierstunde miterleben wollen . Und übe :
allem wehen von hohen Masten die roten Flaggen mit dem Sonnen -
zeichen .

Unter den Ehrengästen auf der Tribüne sieht man Innenminister
Pflaumer , Kreisleiter W o r ch . Eebietsjugendfiihrer Kemper ,
den Leiter der Arbeitsfront Südwest Plattner , den Brigade -

führer der SA Polizeipräsident Wagenbauer . Oberführer
Lücke , Oberbürgermeister Jäger , den Führer des Badischen
Arbeitsdienstes H e l f f . den Reichstagsabgeordneten Robert Roth ,
sowie hohe Polizeioffiziere .

Unter den Klängen des Präsentiermarsches erschien Punkt 10

Uhr Reichs st atthalter Wa ner , mit erhobener Rechten be-

grüßt .
Kreisleiter W o r ch « stattete ihm Meldung der angetretenen

politischen Leiter und begrüßte die Parteigenossen aus dem badischen
Lande . Er wies darauf hin , daß diejenigen , die den Eid der Treue
leisten , schon in langen Kämpsen ihre Treue bewiesen haben . Sie
seien die Verkörperung der Treue des deutschen Menschen , der alles
opfert und hingibt für sein Volk , sein Vaterland und seinen Führer .

Die Ansprache des Aeichsslallhallers.
Reichsstatthalter Gauleiter Robert Wagner ergriff dann

das Wort zu einer Rede , in der er u . a . sagte :
Unser Volk hat zu allen Zeiten Persönlichkeiten außerordent -

lichen Ausmaßes hervorgebracht , und es sind für di « Heranbildung
und Erziehung dieser Fachleute immer große Geldmittel aufgewendet
worden . Rur ein Spezialgebiet , und zwar eines , das über Sein
oder Nichtsein unseres Voltes zu entscheiden hatte , war immer das

Stiefkind : das große umfassend « Gebiet der Politik . Das ist grund -

sätzlich anders geworden durch die nationalsozialistische Bewegung .
Die NSDAP , war von Anfang an in mehrere Organisationen ge-

gliedert , die alle ihren bestimmten Aufgabenkreis zu übernehmen
hatten . Jeder einzelne Teil dieser großen Bewegung hat eine ganz
bestimmte Aufgabe zu erfüllen und alle Teile dieser Bewegung
sollen den politischen Deutschen schaffen . Die PO .
aber hatte die Sonderaufgabe übernommen , unserem Volke in

schwerster Leb«nsstunde eine politische Führerschicht heranzubilden .

Unser Volk hat große politische Gestalten hervorgebracht : allein
es war die Tragik nicht nur dieser Männer und ihrer Werke , son-
oern auch unseres ganzen Volkes , daß hinter diesen Männern keine
politische Reserven standen . Das soll und muß künftig
anders werden . Durch unsere PO . soll eine Führerschicht unserem
Volke gegeben werden , die nach dem Vorbilde unserer alten Herr -

lichen Armee ein Führertum schafft, das überall da einspringen
kann , wo Lücken entstehen . Niemals mehr darf es in Deutschland
einen Führerstreit geben .

Wenn wir heute als politische Soldaten , so sagte Reichsstatt -
Halter Wagner weiter in seiner Rede , den Eid ablegen , dann wollen
wir uns bewußt sein , daß wir nichts anderes sind als Soldaten
der Ehre , Treue , Tapferkeit , Opferwilligkeit und

Disziplin .
Der Redner verglich dann den Heutigen Treueid mit dem Eid ,

den die deutsche Armee vor zwanzig Iahren dem deutschen Vater -

jand geleistet hat . Heute geloben wir Treue dem Führer des

Reiches , Treue bis in den Tod , Treue dafür , daß es endlich gelingen
wöge , unser Volk aus schwerster Not zu erlösen , Treue für den Auf -
bau unseres Dritten Reiches , so wie wir es erstrebt haben und er -

kämpfen werden . Es werden noch schwere Aufgaben zu erfüllen sein .
Aber wir wollen schwören , daß niemand auf dieser Welt uns davon

abhalten kann , hinter dem Mann zu stehen , den wir als Retter
unseres Volkes ansprechen dürfen . Wenn wir diesen Schwur in
diesem Sinne leisten , wozu der Herrgott unser Zeuge sein soll, dann ,
meine Kameraden , glaube ich, darf es uns nicht bange sein um die

Zukunft unseres Volkes .
Gauleiter Wagner brachte dann ein Sieg Heil auf den Führer

und das Vaterland aus , in das die Anwesenden voller Begeisterung
einstimmten .

. Die erste Strophe des Horst Wessel -Liedes erklang über das
weite Feld .

Eine Ansprache des Aeichsslallhallers.
Die Vereidigung .

Dann wird das Mikrophon umgeschaltet und di« Tausende
lauschen der Uebertragung der Reichssendung aus München und
den Ansprach «n des Reichsjugendführers Baldur von Schi räch
und des Stabsleiters der Obersten Leitung der PO . Dr . L e y.
Dann erklingt im Lautsprecher die Stimme des Stellvertreters des

Führers Rudolf Heß , der zu den Hunderttausenden im Reichs
spricht , die alle in diesem Augenblick vereidigt werden sollen . Eher -
nes Schweifen liegt über dem Stadion , und als Rudolf Heß den

Schwur spricht : „Ich schwöre Adolf Hitler unverbrüchliche Treue ,
ihm und den mir von ihm bestimmten Führern unbedingt «» Ge-

horsam "
, da recken die Zwölftausend die Schwurhand hoch und

sprechen in f«i«rlichem Chor di« Worte nach . Und wiederum er -

klingt spontan d« r Gesang „Die Fahne hoch " .
Die Feier der Vereidigung ist beendet .
Eine kurze Pause nur , dann marschieren unt «r dem klingenden

Spiel der Polizeikapelle eine Ehrenkompangie Polizei , ein

Ehrensturm SÄ . und ein Ehrensturm SS . vor der Tribüne des
Stadions auf . Von hohen Pylonen , die zu beiden Seiten der Tri »

büne aufgestellt sind , züngeln Feuerflammen empor , di « in d« r

Pause so bewegt« Maschenmass « erstarrt , Schweifen legt sich wi«
ein unsichtbarer Trauerschleier über das weite Rund .

Die S ldengedenkfeier hal begonnen.
Die Reichssendung des Staatsaktes vor dem Reichsehrenmal

in Berlin , in deren Mittelpunkt di « Ansprache des Reichswehr -
Ministers Generaloberst von Blomberg steht, wird übertragen .
Es ist eine Stunde heiNger Weihe , in der all die Tausende wortlos
abermals einen Treuschwur leisten , den heiligen Eid , dies« Toten
niemals zu vergessen .

Der Abmarsch.
Dann beginnt der Abmarsch aus dem Stadion und er voll -

zieht sich ebenso reibungslos wi« der Aufmarsch . An der Spitz « di «
Ehrenkompagnie d« r Polizei , formiert sich der riesige Zug und mar -
schiert durch die Straßen der Stadt über den Adolf - Hitler - Platz , wo
Reichsstatthalter Robert Wagner vor dem Rathaus die Parade
abnimmt . Und wiederum säumen die Menschenmassen die Straßen
und grüßen jubelnd die politischen Soldaten Adolf Hitlers .

Kirchliche Feiern.
In der eoangelifAen EMMA.

Am Sonntag abend fand in der evangelischen Stadtkirch « eine

musikalisch - liturgische Abendseier zum Volkstrauertag statt . Es wirk -
ten mit : Fräulein Erna Felo ( Sopran ) , ein Soloquartett
(Erna Seedorf , Luise Rönnekamp , Herr I . Wegele , Herr
P . Sigmund ) , Herr Werner Lau lisch (Eello ) und Herr Kir -

chenmusikdirektor H . Vogel (Orgel ) . Den Abend eröffnete eines
der großartigsten Orgelwerke von I . S . Bach , die Fantasie ' n G - Mill ,
vom Kircheninusitdirektor Hans Vogel , mit Schwung gsspieit .
Fräulein Erna Feld sang die beiden Lieder von Bach „Komm

süßer Tod " „Bist du bei mir " mit warmer Anteilnahme >md sehr
guter sicherer Linienführung . Herr Werner La u lisch spielte aus
dem Cello zwei Werke italienischer Meister . Die reinen , gr >ßen
Melodien dieser Stücke kamcn als solche in ruhiger warmer Kl .ing -

schönheit zu Gehör ; gespielt wurde eine Sarabande von Tartini und
ein Air von Pergolesi .

Das Soloquartett sang zwei Werke von Kirchenmnsikdirek -

tor Vogel : „Was macht ihr , daß iyr weinet " und „Wiedersehn , Wort
des Trostes "

, zwei Lieder von Tod und Ewigkeitshoffnung , klare

schöne Werke voll Innigkeit . Der Zusammenklang der Stinmen
war besonders im zweit «n Lied gut abgestimmt , äußerlich und ' nner -

lich. Das Quartett sang mit großer Wärme . Das Choralooripiel
von Brahms „O Welt ich muß dich lassen " und die Elegie von Cal -

laerts zeigte den Hörern neuere Orgelmusik , die mehr aus Klani ein -

gestellt ist , als auf kontrapunktische Stimmführung ; es sind Werke ,
die dem Organisten Gelegenheit boten , seine Kunst des Registrierens
zu zeigen die in der Elegie geschmackvoll in den Gegensätzen der

Klangfarbe arbeitete . Dies gilt auch von Schuberts „Ruhn in Frie -

den alle Seelen "
, bearbeitet für Orgel . Dichterworte , Bibelworte ,

Gebet und Gemeindegesang verliehen dem Abend den Charakter eines
Gottesdienstes und die Hingabe derer , die mit ihrer Kunst dienten ,
fügte sich dem Wesen d« r F «ierstund « gut ein .

In der Chriltuskirche.
Der evangelische Verein der Weststadt hatte seine

25. musikalische Abendseier am Sonntag abend dem Andenken der

Gefallenen gewidmet . Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf hatte
wieder ein sehr gehaltvolles , in der Stimmung geschlossenes Pro -

gramm aufgestellt und im Wechsel von instrumentalen und vokalen

Darbietungen vortrefflich aufgebaut . Das rein Konzertmäßige war

durch die Hinzuziehung der außerordentlich zahlreich erschienenen Ge-

meinde überbrückt , so daß diese Stunde des Gedenkens an die Helden
des Weltkrieges , die ihr Leben dem Vaterlande hingegeben , zu einem

Gottesdienst wurde , in dessen Mittelpunkt die volkstümliche , aus dem

geistlichen Lied« ihre besten Kräfte ziehende Kantate stand : „Gott
wird abwischen alle Tränen " von Hermann Eduard Koch für Solo -

Sopran , gemischten Chor , Orchester und Orgel . Wilhelm Rumpf ver -

mittelte diese Kantate in einer nicht alltäglichen Ausformung , da -

bei wurde er von der Solistin Käthe Mayerle , die einen warm

ansprechenden und geschulten Sopran ihr eigen nennt , von dem

spielfertigen O r ch e st e r und der bereits an größeren Aufgaben er -

probten Madrigal - Vereinigung vorzüglich unterstützt .

Der musikalisch« Leiter trat weiterhin auch als Organist hervor .
Der Trauerzug , « ine Fantasie von Johann Sebastian Dach über den

Choral „Komm heiliger Geist , Herre Gott " und zwei moderne . im

Stil etwas impressionistisch gehaltene Orgelchoräle von Siegfried
Karg -Ehleit ließen aufs neue seine vorzügliche Spieltechnik erkennen .
Die Madrigalvereinigung sang neben der Kantate zwei alte geist -

liche Volkslieder sehr schön in der Fassung des Klanglichen und ge-

schlössen in den vier Stimmgruppen . Das Orchester v« rmittelt « ein

getragenes Stück von Bach mit viel Ausdruck . Die Begleitung bei der

Kantate lag bei Ferdinand Auer in besten Händen .

In der Lntherkirche .
Die geistliche Abendmusik , die zwei Karlsruher Künstlerinnen in

der sehr gut besuchten Lutherkirche zu Gunsten der kirchlichen Armen -

pflege gaben , war in der ernsten und verinnerlichten Fassung des

Programmes gleichfalls dem Andenken der Gefallenen gewidmet .

Johann Sebastian Bach und Georg Friedrich Händel , die beiden

Großmeister evangelischer Kirchenmusik , bildeten mit Arien und

Orgelwerken das Programm . Konzertsängerin Marianne S ch m i d -

Welsch sang vier Arien aus Kantaten und Passionen mit einem

hellen , hohen und schlanken Sopran , der eine gute Schulung auf -

weist , leicht beweglich erscheint und seiner Natur nach besonders die

lyrischen Elemente dieser klassischen, im besten Sinne zeitlosen Musik
in einem warmen und von einem lebhaften Empfinden zeugenden
Klang bringt . Der Vortrag ist einfach und entspricht der inneren

Ruhe , die dieser Stil verlangt .
Die Organistin Luise Voegtle - Wacker führte die Beglei -

tung mit bestem Gelingen durch , indem sie die Stimme stützte und

doch frei ziehen ließ und rhythmisch mit ihr im besten Einoernehmen
war . Das Präludium und die Fug « in h - moll von Johann Sebastian
Bach , die drei Choralvorspiele und der in einer breiteren Form er -

scheinende Choral von Cesar Frank , der stilistisch nicht ganz in die
Welt eines Bach und Händel ging , gaben dieser Organisiin reiche
Gelegenheit , ihre manuelle Technik und vor allem die sorgsame und

musikalisch fein ausgewogene Art der Registrierung zu zeigen . Ein

Bach -Choral für Orgel und Gemeindegesang bildet « den erhebenden
Schluß dieser geistlichen Abendmusik in der Lutherkirche .

In der Melle m LutherM .
In den Abendstunden gab eine Reihe Karlsruher Künstler in

der alten Friedhofkapelle am Lutherplatz eine feierliche und in der

Stimmung vertiefte Gedenkstunde für die Gefallenen . Organist
Wilhelm H ä r d l e , der zugleich auch die musikalische Leitung hatte
und vor allem die Bach -Kantate „Gott soll allein mein Herze haben "

für Alt , Chor und Orchester mit viel Ausdruck dirigierte , leitete

diese Stunde mit einem Choralvorspiel von I . P . Kellner ein und
vermittelte weiterhin eine Passagaglia von Dietrich Buxtehude
technisch virtuos und klanglich dem kleinen Raum angepaßt .

ich
"

Gelegenheit ,
gewandten Vortrag dienstbar zu machen . Das Altsolo in der bereits

genannten Bach -Kantate wurde von Konzertsängerin Martha
B r u n i s ch mit viel innigem Empfinden und glücklichem Einsatz
ihrer klangschönen , weichen und gleichmäßig ansprechenden Stimme

vorgetragen . Der kleine gemischte Chor , der den Schlußgesang
übernommen hatte , hat eine gute und sichere Singeart . Das O r -

ch e st e r , gebildet aus Musikfreunden , erfreute in dieser Kantate
und zuvor in der Begleitung des Adagios aus dem L -Dur -Violin -

konzert von Bach durch ein festes und technisch klares Zusammen -

spiel . Solistisch trat Kirchberger , Flöte , hervor . Das Adagio

spielte die Geigerin Gertrud I ö s e l in einer fein gerundeten Art

des Vortrages und weiterhin mit H . Auer und H . Weinsbach
und dem Organisten eine Sonate von Georg Friedrich Händel in

einer durchsichtigen und stilvollen , man darf sagen kammermusika -

lischen Fassung .

In der MattWslmche .
Am Samstag fand abends in der Matthäuskirche die 4 . Musi¬

kalisch-Liturgische Abendfeier statt — eine Gefallenen - Gedenkfeier .

Es wirkten in freundlicher Weise mit Frau Kammersängerin Mali «

Fanz ( Bad . Staatstheater ) . Herr Konzertmeister Oskar Schmidt

von der Bad . Hochschule für Musik ( Violine ) , und Herr Konzert -

organist Wilhelm Krauß von der Bad . Hochschule für Musik

(Orgel ) . Die verbindenden liturgischen Ttzorte — ergreifende Dich¬

tungen über das Kriegserlebnis — sprach Herr Stadtpfarrer

Hemmer .
Frau Kammersängerin Malie Fanz sang zwei der schönsten

Sopranarien aus der Mattbäus - Passion : . Blute nur " und „Ich will

dir mein Herze schenken"
. Ist es schon eine Freude , wenn man Bach

mit so klarer und warmer , voller Stimme singen hört , so war
darüber hinaus besonders in der zweiten Arie wundervoll die

Linienführung und die Deklamation . Die Bach 'sche Deklamation ist

ja gerade hier genial und eigenwillig — im rhythmischen Gegensatz

zu der immer weiterfließend «n Begleitung — und hebt einzelne
Worte und Silben überraschend hervor . Daß es Frau Kammer -

sängerin M Fanz gelungen ist, diese Deklamation ganz über - eugend

zur Geltung zu bringen , war eine besondere Freude des Abends .

Ganz ähnliches gilt von den Werken für Violine . Herr Konzert »

meister Schmidt spielte das Larghetto aus dem Violinkonzert

Beethovens schlicht und wie verklärt , eine fast überirdisch « Musik Ganz

besonders ergriffen hat aber die Händelsch « Kammersonate in D -Dur ,

die einem gerade an diesem Abend ganz neu wurde . Die Händelsch«

Großzügigkeit in der Linienführung , die männliche Innigkeit , das

immer beherrschte Pathos — das alles kam wundervoll durch das

Spiel zur Geltung .
Den Abend eröffnete eines der größten Werke für Orgel von

I S - Bach : Präludium und Fuge in A -Moll . Ein « Fuge mit einem

wahrhaft heldischen Thema , das von Bach ganz frei behandelt wird .

Dem Charakter des Abends entsprechend spielte Herr Kon ?« rtorganist

W K r a u ß das Werk weicher und gleichsam gedämpft . Als weitere

Oraelwerke kamen zu Gehör zwei der schönsten Bachschen Choral -

vorspiele : „Herzlich tut mich verlangen " und „Schmücke dich, c» lim

Seele "
, letzteres einer von den drei großen , ganz mrinnerlichten

Orgelchorälen des Meisters - Ferner ein « Passacaglia ,n D - Moll

von I R Kerll ( 1027—189») . Aus einem denkbar einfachen Thema ,

das in der Folg « außerordentlich frei behandelt wird wachst das

Werk heraus mit der großartigen Steigerung am Schluß , die auch

im Spiel fein herausgearbeitet war . Besonders aber muß nun die

Wiedergabe der Choralvariationen „Mein junges Leben hat ein

End " von I . P . Sweelinck ( 1362—1621) erwähnt werden . Sie sind

das Werk eines niederländischen Orgelmeisters . der für die nord -

deutsche Orgelkunst vor Bach bestimmend war . Die Registrierung

gab auf der modernen Orgel ausgezeichnet die klare , unsentlmentale ,

aus Stimmführung berechnete Klangfarbe alter Orgeln wieder .

So konnte Herr Stadtpfarrer Hemmer am Schlüsse herzlich

danken für diese Stunde , in der namhafte Künstler in unelgen -

nütziger Weise der Gemeinde eine Freude und bedürftigen Konfir¬

manden eine Hilf « erwiesen haben .
K . F .

EeMtnisleier des KriegerdaMundes.
Der Kriegerdankbund . Ortsgruppe Karlsruhe , hatte für Sonn -

tag nachmittag zu einer Gefallenen - Eedächtnisfeier in die evange -

lische Stadtkirche eingeladen , zu einer Stunde der Erinnerung , des

Nichtvergessens . des Dankes an die vielen stille gewordenen Helden

des Weltkrieges . In diesem Sinne sprach auch Pfarrer W a s m e r

seine von einer tiefen Religiosität getragenen Worte zum Gedächtnis
der Helden . Er hob einleitend hervor , daß der Volkstrauertag zu-

sammenfalle mit jenem großen Ereignis , das alle verpflichte zu einer

unerschütterlichen Treue zum Führer und zum Vaterlande .

Diese Eedenkworte . die für die große Gemeinde zu einem

trostreichen Gottesdienst wurden , zu einem Glauben und aufblicken -

den Vertrauen , waren umrahmt durch musikalische Vorträge , die in

der Wahl der Musikstücke der Bedeutung der Stunde angepaßt waren
und sie dadurch wesentlich vertieften . Orgelvorspiele von Kirchen -

Musikdirektor Vogel , langsame Sätze für ein Streichquartett

von Joseph Haydn und Wolfgang Amadeus Mozart , geistliche Lieder

für gemischten Chor von Hans Vogel , Gebet und Gemeindegesang
schlössen sich zu einer Stunde , die allen in bleibender Erinnerung
sein wird . Der Allianz - Chor unter der musikalischen Lei -

tung von Chormeister Wegele und das Streichquartett
Fr £ Schneele , der Herren Abel . Henninger und Grün -
e if e n sangen und spielten vorzüglich .

v
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Roman einer hämpfendcnOugencLvon edzarcLq Sehe ,per »

Wer die Boote am Kai liegen hat . läuft schreiend umher und
weih nicht , wie er sie retten soll. Die Pardunen zerspringen mit
dumpfem Knall , pseisend schlagen die Enden nieder , von Thorvalds
Quase fliegt dann und wann polternd eine Rah — aber —■ —.

Hier am Kai . hier ist ja ^ das Unheil ! Hier steht Aksel . bis
an die Knie vom Wasser umspült . — „hierher !" schreit er allen zu.
und sie kommen . — „Nehmt die Trossen !" Er hat em Beil in

Händen . „Nehmt die Trosse !" schreit er . und sie packen zu sechs
Mann die Trosse eines Bootes an . Viele stehen bis zu den - Knien
im Wasser . „

„Haltet fest !" schreit Aksel. und sie stemmen sich ein . — „Haltet
fest !" und seine Axt kappt die Haltetrosse mit einem Schlage .

Das Boot will mit der Strömung davon , die Männer zerren
dagegen — Aksel packt an — und Schritt für Schritt holen sie auf .
bis sie nach langer Zeit endlich ein grofzes . schweres Boot auf die
Helsen gezogen haben . Jede große Welle hilft ihnen höher , und in
jeder Welle werden sie müder und laufen Gefahr , umgerissen zu
werden . Und die Flut steigt .

„ Hierher !" schreit Aksel . und er treibt sie zum zweiten Boot .
— „Packt an !" geht seine Stimme . Aber Dachziegel wirbeln durch
die Luft und zerschlagen krachend bei ihnen . Zwei sinken zu Boden .
Braak greift sie auf . Er wirft sich einen Menschen über den Rücken
und klettert landeinwärts . Auf die Felsen legt er ihn . Den zwei -
ten H"ft er sich und legt ihn daneben . Er weist gar nicht , wer es ist.

„Packt an !" schreit Aksel und treibt sie zum dritten Boot . Ge -
horsam stürzen sie sich ins Wasser . Kristofier und Janus als erste .
Nun kommen ihre Boote dran . „ Haltet fest ! — haltet fest !" schreit
Aksel . und seine Axt saust aus die Trosse .

Er hat sich nicht umaeschaut . Er sah nicht , daß eine Welle kam.
gegen deren Kraft Menschenkräfte nichts sind . In dem Augenblick ,
wo feine Art niederfällt , imd die Trosse kapvt , geht die Welle unter
sie i>nd hebt sie und das Boot — es reißt an ihren Armen —
Kriftoffer verliert wohl den Boden und kann keinen Grund mehr
erreichen — dann er schreit auf und läßt die Trosse fahren — der
Nebenmann auch , sie a ^ e lassen los . — „ Mein Boot !" schreit eine
greNe Stimme . . .mein Boot !" Zwei 5>ändc greisen nach der Trosse ,
erreichen sie . halten fest , so fest ! ! — „5>altet !" brüllt Aksel , aber bis
auf zwei Hände hoben sich alle losgelöst , und sie taumeln landein -
wärts . — „Mein Boot !" geht eine klagende Stimme — und eine
an ^re : „Warte . Kamerad !" — und dann gewahren die andern nur
noch den Schatten eines wild kreiselnden Bootes und zwei dunkle
Körper , die der Hafenmitte zutreiben .

„Kriftoffer !" schreit einer . —

Statt besonderer Anzeige .
Am Sams 'ag abend ist unser guter Vater ,

Schwiegervater und Grossvater

Georg Filbert
nach schwerem Leiden entschlafen .

Karlsruhe , den 26. Februar 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen !

Familie Filbert ,
Karlsruhe , Klosestraße 25
Braun ^chweig und Leipzig .

Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt .
Die Feuerbestatiung »indet Dienstag , den

27. Kebruar , vorm ttags 11 Uhr , im hiesigenKrematorium statt .

Heirate ! Der Staat hiltt !
Hier die Trauringe

8 kt . Gold , das Paar v . RM . S - an
14 kt . Gold , das Haar v . RM . 20 .» an

amnhimc Ulirmacner u.JuwelierViul | l | « IIUCv am Ludwigsplatz

Beobachtungen
Geheime Auskilntte jeder Art , Nach¬
forschungen etc .
A. Hansel. Detehliu. Durlach I. B.
Grötz i 288

Versteigerungen

3u kl . gesucht
Nähmaschine,Diwan ,
©iifctt , Siinöfrbttt ,
I od . Stiir . Srtitiml .
Aug u . HW«>847 an
V Pr F , Hauplp .

3u Ks. neluA
I neuwertiger

Waoen
6—7Sitzer Limous .,etwa 12 PT . Ange¬
bote unt . g2578 !U»
an die Bad . Presse.

20 Nieter
Rippen -

Heizrohre
zu kaufen gesucht.

Eiiillsabrit Jakob
OtterSweier t . B.

(25706a )

Mittwoch , 28. Febr . , Uhr , i . A. weg.
AuSwaudcriing ,

Gartcnstraste 37, Part ,
weiß . Her» . Gasheid , I . u . R . . 3 kompl .Betten . Waschkommode, Nachttisch , Schrl . ,Vertiko, Sofa , Chaiselongue , Schreibtisch.
Tische , Stühle . Singer »!)>Shmaschine, Spie -
gel, Bilder , HauSrat , 1 Tacho.S <lm >ll-
Waage. (7B95)

Hesch, Goethestr. 18, Tel . 2725 .

Verschiedenes II Kaufgesuche

Greil marsialier
Hirschstr. 1 , »«., lks.
an der Hauptost .

Offert -
Briefen

diirfen Original -
zcugnisse nicht bei .
gefügt werd . , son¬
dern nur Abschrif¬
ten . Bei d. regel -
tttiifi . fltoftett An¬
zahl von Pewcr -
bungsbriefen wer <
den sich Verzöge -
Hingen bei der
Rücksendung von
Anlagen nichk im
mer vermeiden
laNen wenn auch
die Inserenten be-
strebt find , die
eingebenden Zu¬
schriften schnell -
stens zu erledigen

Mische Presse
Anzeweai - Abtetla .

Kaufe
gekrag . Kleider « .
Schufte . Karle ge¬
nüg ». Pfisucha ,
ZSftringerskr . 30.
Haus -Nr . beachten.

Immokilien

Schönes , mass . geb .
Landhaus

2>- stöckig, mit gro-
bem, eingezäunten
Gemüsegarten beim
Haus , i» ruhiger ,
prachtvoller Lage in
der KreiS- u . In -
dustriestadt Walds
Hut (Baden ) der-
käuflich und nach
Wunsch beziehbar.
Elettr . Li» t, Gas
und Dampfheizung .
Für Ruhesitz oder
auch für Bürozwecke
vorzüglich geeignet.
Näheres geg Rück-
poito durch den Be-
auftragten H. Mut -
ter , Inkasso - und

Liegenschastsbüro.
rienqen (Lberrheiul

Telefon 574 .
Mitglied d. R .D .M.

Wegen Ablebens der Inhaberin verkaufe
ich i A . der Erben das in Schmalliach
bei Baden -Baden aus einer Hofreite von
ca . Zl Ar gelegene landwirtschaftliche
Anwesen mit

EllltwirtlAst zur Rose
mit totem u . lebendem Inventar , sowie
1(18 Ar Ackerland und 30.1 Ar Wiese an
de» Meistbietenden. Anzahlung ca 6000JIM.
Näheres durch St. ® ii i, in Gernsbach
im Murgt ., Schlotzstraße 17. <257l»a)

Ollcne Stellen

Ml Artner
gesucht. Angebote
unter H4159 an die
Badische Presse.
Suche tüchtiges

TWgniiMen
Hirschstr. 130. III .

das schon in Stel -
lung war , per 1.
März gesucht .
W. Lehmann ,

Zirtel 32 , I .

V

„Janus !" schreit einer — und dann wird es still unter ihnen.Sie hocken auf den Fellen und jiarren vor sich hin . Ihre Köpfe
sinken auf die Brust , und die Glieder schlagen und zucken.Aber da stürzt einer unter sie wie em Besessener und treibt siemit Faustschlägen auf die Beine . — „Holt Tro » en !" schreit Braak
Magnus und den Hünen zu . — „Du , Ezra , Sören , du bleibst hier !
Magnus — sieh nach den Leuten in den Klippen !"

„Auf , ihr Höllenhunde !" schreit Braak und schlägt auf die Da -
hockenden ein . „Wollt ihr alles zum Teufel gehen lassen ? "

„Her zu mir !" — und sie stehen auf , begreifen , was er von ihnen
will , und kommen heran . Bis ans Wasser geht er mit ihnen .

„Wem gehört dieses Boot ? "
„Mir !" schreit Peter Jversen .
„Hast du Trossen an Bord ? "
„Ja !"
Und ehe sie sich

' s versehen , geht Braak ins Wasser , er hält sich
an des Bootes einziger Haltetrosse und schaut nach allen Seiten .

Und wie eine grosze Welle kommt , springt er vorwärts und
schwingt sich aufs Boot . Er stürzt an Deck umher , sucht nach den
Trossenbündeln . rollt sie aus , hockend, gegen den Fallwind geschützt,ein Ende knüpft er ans Boot und wirft ihnen das andere mit wei -
tem Schwung zu . „Festmachen ! " schreit er . Bei niedrigem Wasser
kommt er zurück.

„Ganz locker !" sagt er , wie er das von ihnen gutgemeint straff -
gespannte Tau sieht . „Sott die Flut uns denn die Trossen zer -
reihen ? " Drei Boote von den Jungen macht er noch fest. Beim
dritten kommt er beinahe um . Nur mit einer Hand hält er sich an
der Trosse , die ihm beim Zugriff durch die Welle schon fortgerissenwurde . — So setzt er sein Leben aufs Spiel , bis zum Hals im
Wasser , aber jedesmal nach einer gelungenen Arbeit hören sie willi¬
ger auf feine Kommandos . Aksel und seine Leute helfen nun mit .— Beim Einholen des vierten Bootes bricht Braak zusammen . Mag -
nus trägt ihn über die Klippen landeinwärts . Wieder will Akseldas Kommando nehmen . Aber sie hören nicht mehr auf ihn . Und
gleich ist Braak auch wieder da . Zähneklappernd mit blutunter -
laufenen Augen fängt er von neuem an .

„Packt an !" schreit er , „holt an . holt an , dichter heran !" Und
gleich ist er wieder an Deck , und seine Trosse jagt durchs Dunkel .Jedesmal ist es ihm schwerer , an Deck zukommen . Aber nun liegendie Boote draußen auf dem Wasser , achtern und vorn vertäut . So -
viel Raum bleibt zwischen ihnen und dem Land , dag die Strömung
dazwischengeht und sie nach außen drücken kann . Der Rückweg ! Der
Rückweg an Land nimmt Kräfte . Er hängt an der Achtertrosse und
hantelt , langsam immer wieder nach vorn übergreifend , zu ihnen .Der Strom nimmt seinen Körper , der im Wasser hängt , und biegtihn zur Seite , das Tau schneidet die Hände blutig

'
— loslassen

möchte er , loslassen — aber die Versuchung geht vorbei , je dichterer dem Ufer kommt . Alles rettet er , nur zwei Setzboote tänzelndraugen . halb vollgeschlagen , und zerschlagen sich langsam .
„Laßt sie !" murmelt Braak , . .sie sollen nollschlagen und kaputt -

gehen , ihr bekommt neue ! Es lohnt nicht !"
Er macht ein paar unsichere Schritte über die Felsen , und dann

bricht er schwer wie ein Sack zusammen . Magnus und die Hünen ,die selbst fast nicht mehr stehen können setzen sich neben ihn . Und

alle andern schleichen noch ein paar Meter höher an Land und
hocken sich dort hin und legen den Kops aus die Knie . Nur Aksel
sieht noch. „Sollen die Boote verderben ? " schreit er . „Ich will
euch zeigen , dag sie zu holen sind !" Und er — als käme er frisch und
ausgeruht vom Schlaf — springt hinunter , wo das Wasser die
Felsen umspült , und sichert nach allen Seiten .

„Aksel !" schreien sie von oben . .Aksel — bleib , geh nicht
hinaus !" Er aber dreht sich um und lacht . Tiefer geht er hinein .Die Ringe , an denen die Trossen für die beiden Boote festgelegtsind , liegen schon so tief im Wasser , dasi ein Mann sich weit bücken
muh , um sie mit dem ausgestreckten Arm zu erreichen .

„Aksel ! Aksel ! komm her !" schreien sie von oben . Aber Akselwendet sich nur um und lacht .
Manche sind aufgesprungen und wollen nach unten laufen , dieandern aber halten sie zurück. In gewaltiaen Böen fällt der Wind

aufs Wasser , und Aksel watet langsam , die Arme aufgehoben , hinein .Es geht ihm bis zu den Knien — es geht ihm bis zur Hüfte —
Welle auf Welle trägt ikin hoch und lägt ihn sinken . Immer wieder
steht er fest und wagt sich langsam weiter . Drei — vier Meter noch,und dann kann er das Tau . das schräg unterm Wasser herkommtund zu den Booten nach oben führt , packen. Er dreht sich um undwink * ihnen lachend zu.

Aber da springen sie in den Klippen auf und lauken nach vorn .
„Aksel — Aksel — zurück !" gellen ibre Schreie . Allel . de '' nurauf die Trosse achtgab , siebt sich um nach den Rufern . Das Wassergeht ihm über die Brust . Man sieht — er versteht sie nicht .
„Zurück ! Schnell !" schreien sie . Aksel siebt sich um Tia . durchdie Einfahrt wa - dert eine Welle , die krachend über Felsen " nd

Schären läuft — sie seben Thorvalds Quase >n den 5 ' mmel wackln .— „Zurück !" schreien sie — „zurück !" — Aksel gewahrt die Welle
und will , zurück.

Sein Besicht verzerrt sich, er läuft — sie sehen , wie feine Beine
unter Wasser arbeiten , um vorwärtszukommen — die Hände streckter vor —.

„ l^we Trosse !" schreien sie an Land .
„Keine Trosse ? Helft ihm doch , helft ihm !"
..Es ist keine da !"
Und dort im Wasser der große Aksel ! Wellen schleudern ibn

umher , immer wieder gewinnt <>r Boden . Aber zu spät . Er siebt ,es g ' bt kein Entrinnen mehr . Er kommt nicht vorwärts ! er kommt
zur Seite , kommt hinaus — aber vorwärts — nein ! Seine ?>andwinkt — gebt hin und ber in der Luft — die eine hält er znr Seite ,als wolle er etwas aufhalten —, und dann , wo sich eine gMergrüneKlaue über ihn öffnet , beugt er den Kopf und tastet zur Seite . . .Und dann ist er verschwunden . Brüllend wirft die Welle die Booteaus den Strand " " d zerfließt in gierigen Zungen gen Norden , indie Strudel der Mitte .

®ic
<La-m,en ben Trossen zu spät . Aksel war nicht mehr zuhelfen Vielen andern aber . Und wenn auch keiner darauf achtete ,2?« Bewußtsein war oder nicht — er ist es . und er sahUrsels Ende , wenn er auch zu keinem davon sprach , außer zu Thor -vald . Er stand auf und ließ sich von Made einen Schluck Brannt »wem geben . Alle andern nahmen ihn auch.

(Fortsetzung folgt ) ,

e *

uieioe uioche
vom 26 . Februar bis 3 . März

müssen Sie gesehen hauen !

#

Kissenbezüge 3se». be »«*» . 1 .10 ».78
Kissenbezüge 1 £ C
4seit . reich bosMckt 1 .95 1 .68 "

Paradekissenmit Klöppeleinsati und 1 25Spitzen reich verarbeitet • 2 . 38 1 .68
ParodeklSSen mit Stickereieinsa ' z und *1 QStickereivo ant 2 .95 2 . 38 *

Bettgarnitur !m stoff reich bestickt, A CO
bestehend aus 1 Kissen, 1 Oberbettuch 6 .45
Burchard's
Reklamebettgarnitur
Etil ngerTudi , handfestorvert , beste Verarbeitg .,In 4 v rsch . sehr hübschen Bogen , Oberbettuch JT2 .70 m geschnitten , Kissen volle Größe * • •

Ferner Bettgarnituren mit Klöppel¬
spitzen oder Stickereiverarbeitung ,
sowie handgestickte Bettwäsche

in grosser Auswahl .

Frottierwäsche
Handtücher weiß mit bunt ■ .
Handtücher weiß mit bunt -
Handtücher bunt,
sehr hübsche Ausführung • • • • • • •
Kinderbadetuch

100/150 100/100

- . 38
" » 25

50/100 _
- .82

1 .08>55/110

1.98 1 .28 so/90
Badetuch >125/160 2 .78

- .78
2 .48

^ uvckaed

Beachten Sie bitte meine Spezialschaukasten

Das große
Spezial¬

geschäft

Reklame - und
Leuchtschilder

gute Vertreter gesucht .
Ang . u . H .T .684K an Bd . Pr . FU. Hauptp .

öctjöner
Verdienst

für Damen. Verkaufsstelle einer
angesehenen Wiisch -fabrit. Kein
Risiko . ( A11650 )
Angebote unter $ .435 an Post¬
fach Nr. 482 Stuttgart .

3Z.-Mhnung
mit Bad , in nur
gut . Hause ( Etag .-
od . Zentralheizg . ) ,
zu Miel, gesucht , bis
85 Marl . Angebote
unler (Ml42 an die
Vadische Presse.

Raten -
Einkassierer
gegen Fixum und
Prov . mil Äaulion
sofort gesucht.'

Offert , u . « 2410
oa tk «ad . Presse.

Schneider
für Reparatur ins
Haus gesucht.

Angeb . u . S2408
an dt« Bad . Press«.

Mietgesuche

Zu vermieten

Laden m . Büro
u . arofi . ArbcilS
räum per fol . ; u
vermiei . Zu erfr
Büro . Softe »» . 74

Herrschaftliche

6 Zimmer-Wohn .
mit Bad . Speisekammer, Loggia , offene
Beranda , Gartenanteil und reicht Zu -
bebet (Ofenheizungl , Hirschstr 122, Part .,
auf 1 April zu vermieten . Anzusehen von
% 10— 12 und Hz—4 Uhr. Baugeschäst
Will, . Stober , Rüppurrerftr . >3, Tel . 87.

Lagerraum
oder Werkstatt, ca
100 am , in . Keller
u . Büroräumen , so-
fort zu vermieten .
;ju erfr . L . Lohnert ,
Goethestr . 24, II .

( 1595 )

Klein , möbl . Ahnnt.
nur an berufStät .Frl . fof od . sp . zuvm . Nähe Theater .
Waldftr . 2V, Z. St .
Nrdl . miibl. Limmer
ei . Licht , heizbar ,
zu vermieten .
Schützenstr. S8a, III

SIMM, ar Zimmer
m . Tel . n Safe f .
Büro m . Wohn - od .
Echlafzimm . zu vm .
.« arlstr . 0 , lTr . »lies
Gut möbl., ruhiges

Zimmer
Neub ., Bad , genlr .,
p. l . Z an berussl .
Herrn 25 M einschl .
Frühst , zn vermiei .
Würtz, Ritters, «. 25

Sie sindzu
Herz. Leber. Darm . Niere usw arbeiten besser,wenn Sie mindestens 10 Pfd. abnehmen. Schlank
sein , heifzt gesund sein. Schlank sein heih, auch
schön sein . Beginnen Sie noch heute mil der
fettzehrenden . Reirtin' -Rut , den unjchckdl Ichen
(Entfettungstabletten . RM . 1 .75 ) n ollen
Apotheken erhältlich Verlangen Sie nur , Remin".

- schone Zimmer alS

üliotin - u . Schlafz .
in Einf .-Hs ., schöne
Wohnlage , zu verm .
Zentralheizg ., Bad ,
Telefon . Zu erfrag ,
u . in d . B.
Pr . Fil . Hauptpost

Zimmer
gul möbl . zu Perm,
üiudolfst. tg , II . r .

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten . Bliß ,
Walds,raste IS .

Witt möbl . Zimmer
zu vermiel . Robert »
Wagner Allee » !, P.

Rehe Hauptpost
möbl . Mansarde

mit od . » lim* Pen¬
sion zu vermieten .
Hirschstr. 7 . 2 . St .

( SH3000 )
Preu6isth -süddeufs (tie Klassenlotterie .

Gewinnauszug
5. Klasie 42 . Preubisch -SLddeulsche Staals-Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jed « gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesollen » und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

10516 215877 30T496
22633 103025 197280 395776
33069 130229 169050 179933 281426
78551 255780 286534 291086 291768

10S91
34771
67777
96030

1 Z.-MWng
a . April zu vermiet .
Zirtel 3, II .. IM .

Zum 15 . März od .
1. April 1934 in
Eckhaus Kaiserallee
Nr . 8G schöne

5 Z.-Wohng.
m . Ball . , Bad II.
Mans . f. preiSw .
zu verm . Zu erfr .
im Laden . ( 26704a )

Schöne

KZ .- Wohnung
im 3. Stock, Bei der
Hauptpost , auf 1 .
April preiswert zu
vermieten . ( 7849)

Hoeplnerbräu ,
Karl -Wilhelmstr . 50

Schöne

43 . =Mnung
Maus ., fr . Lage,

gt . Haus , a . 1 . Apr .
zu dm . Näh . Rüp -
purmstr . 62, II ., r .
D. 10— 12 n . 3—5.

,( SW52bS >

15. Ziehungstag 24 . Februar 1934
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
6 Sewwn« zu 5000 M.
5 vewinn« ,u 3000 M.

1 2 ffittDinn« »u 2000 M .364113
22 » «Winne,u 1000 M . . . .306193 308186 323076 348367 381832 38925650 s -winn- «I 500 M . 4501 24617 27218 32769 33788 3840845257 51432 75375 107048 109504 136180 141824 185144 185832191544 197242 205512 208531 272179 286253 334316 337421 342486379643

386 » »Winne in 300 M. 1632 2362 327 !» ÖV2B Ö04b 934614132 14787 16786 19980 20445 21824 26193 28315 2943435239 38625 44772 45335 43913 53551 54725 56651 6122068451 76513 79036 80771 82636 84562 «6584 30054 93672101806 103410 104365 108229 108494 112938 116227 120519 122409122759 123247 125555 125768 126220 129469 123827 130416133520134033 141246 141575 142082 143211 145575 147975 143332 152214153544 155732 156303 161258 161438 162087 164203 167153 174199174450 175240 180178 181632 182838 184638 188557 190343 193929194158 196199 207239 212712 213246 213294 213407 216326 220352221355 222967 223338 224051 226420 227587 230342 233778 236250237529 241527 242808 243849 243381 244156 244235 248416 257636257747 253131 261113 264201 264874 2S5138 266959 269572 263740269883 270414 271128 271309 272831 273722 274051 274767 274898275136 275694 277714 279130 282976 284865 230252 291595 294587295409 297115 237767 300989 301306 302654 308246 308786 309232310375 311765 313139 314393 318244 318705 320055 320061 332409335051 335420 335592 335614 336088 336907 338638 339396 341811348006 350848 350872 353723 354690 354941 357005 358542 359284359831 360108 364818 365037 363490 373623 375005 375479 378468379176 379853 383139 383437 384684 386298 387805 396179 396699397201 397928 399239
15. Fiehungstag 24. Februar 1934
8n der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne über 150 M.

gezogen
6 Gewinn» PI 5000 M. 7705 257159 370967
8 Gewinn« ,« 3000 M. 71279 268130 373800 375106
8 Sewlnn« ,« 2000 M. 2430 227818 243180 359498

18 » «Winne 1000 W. 23632 32335 159750 235660 296643 S4397S
352S65 380619 393488

58 Gewinn« »a 500 W. 13190 671bb ov,10 118628 121004 133150149280 157171 174389 174487 184099 183566 204563 205565 222762
233218 244962 253254 265389 275291 297517 303391 321335 322787
333486 338181 353556 375625 379905

314 » «Winne in 300 <M . 227 836 1712 455J 6743 9945 9982 10073
17701 19566 20731 21209 21839 25506 30416 31604 32026 34719
40470 42540 46070 43551 53607 55033 56146 61132 65255 68553
71684 72574 75179 76455 77478 73520 80779 81145 81511 85288
85345 86226 39042 92115 92632 93927 98572 98621 98632 102012
105051 112567 115073 117493 119682 122416 124846 125062 125176
125807 127661 128603 129501 131141 134236 138326 141254 141457
144119 145849 147116 148841 151343 156606 164586 166114 166432
167248 169328 170613 179070 181298 185756 186134 186315 189557
191197 194718 197366 200106 201581 206483 210870 212503 213763
214304 215178 220112 220242 220346 221341 221363 222010 225148
226355 228978 229213 229791 233915 234299 240430 242543 245534
246893 250118 259718 263172 266052 267625 269513 276288 276431
281729 283389 283910 284358 289997 293745 293585 301222 310061
313019 313684 315719 315806 316807 319018 320517 321160 322951
330715 339808 343268 345528 365486 365896 366386 374372 375119
375824 380502 380575 386008 388065 389250 390981 391694 396454
399255

20 Tagesprämien.
Auf febe gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 100 » NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen 1 und II:
101677 152778 233820 300603 306854 320090 327636 331916392554 396488

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu se300000, 2 zu je 750 «. 6 zu je 3 .000, 2 zu je 2iK)00, 14 zu je10000, 98 zu je 6000, 168 zu je 3000, 261 zu je 2000, 462 zu
lt 1000, 1454 zu je 500. 938 , zu je 800 und 200 Tages-

Prämien z« j, 1000 Marl .
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